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Inhalt Pressespiegel 2019 – Quartal 1 
 

 
01. Jänner 2019  Kurier – Inserat 

„Studieren in der nachberuflichen Phase?“ 
Die Universität Wien eröffnet ab März 2019 das „Studium Generale“ 
 

02. Jänner 2019  Der Standard – Concept 
   „E-Learning: Weiterbildung war noch nie so einfach“ 
   Seit Jahren wird lebenslanges Lernen als Garant für Erfolg beworben. Doch  
   nur ein Drittel der Berufstätigen bildet sich regelmäßig weiter. 

 
09. Jänner 2019   Kultur & Bildung – Lebenswelten 
   „Lernen hält jung“ 

Angesichts des demografischen Wandels gewinnt Bildung im Alter sowohl im 
Bereich der Erwachsenenbildung als auch an den Hochschulen zunehmend 
an Relevanz. 
 

09. Jänner 2019  Skylines Magazin 
„Neue Chance“ 
Die in solchen Lehrgängen erworbenen Zusatzqualifikationen ermögliche es, 
sich von anderen Bewerbern bei der Jobsuche abzuheben, betont Nino 
Tomaschek, Leiter des Postgraduate Center der Universität Wien.  
 

09.Jänner 2019  Retweet – Oliver Schreiber 
„Postgraduate Center der Universität Wien“ 
We hire: Wir suchen eine/n Program manager/in für den neuen 
Universitätslehrgang „Professionelle Interaktion und Counseling“, 
20Std./Woche.  
 

10. Jänner 2019  frauen-buisness.at 
„Weiterbildungstermine des PGC im Jänner 2019“ 
Das PGC Wien (Postgraduate Center der Universität Wien) informiert über 
folgende zwei Highlights: 
 

10. Jänner 2019  ots.at 
„Österreichs Ratspräsidentschaft und die SDGs“ 
Wien-Im Fokus der Reihe „Mut zur Nachhaltigkeit“ stehen im Zyklus 
2018/1029 die globalen Nachhaltigkeitsziele (SDGs).  
 

11. Jänner 2019  APA-Science Newsletter 01/2019 
„Disruptive Arbeit-komplexes Recht“ 
Workshop 

 
12. Jänner 2019  ZukunfsBranchen – Inserat 

„Jeder Tag ist eine neue Chance, das zu tun, was du möchstest.“ 
(Friedrich von Schiller) 
Weiterbilden an der Universität Wien 
 

15. Jänner 2019  Carpe Diem! 
„USI-Zertifikatskurse-Infoabend“ 
Sport ist eure Leidenschaft und ihr möchtet euch professionell weiterbilden? 
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15. Jänner 2019  Carpe Diem! 

„Die nächsten Veranstaltungen @Postgraduate Center der Universität 
Wien:“ 
Dolmetschen für Gerichte und Behörden- Infoabend 

 
17. Jänner 2019  Alumni – News 

„Informieren Sie sich in der aktuellen Veranstaltungsübersicht über die 
Weiterbildungsmöglichkeiten des Postgraduate Centers der Universität 
Wien.„ 
Veranstaltungsvorschau für Jänner 2019 
 

18. Jänner 2019  Retweet – Dominik Hagmann 
„Postgraduate Center der Universität Wien“ 
Liebe Grüße aus München.  

 
25. Jänner 2019  univie Blog 

„Neugierig auf Europa: “European Studies“ aus Sicht einer Absolventin“ 
Andrea Drapal hat von Oktober 2017 bis November 2018 das postgraduale 
Masterprogramm „European Studies“ der Universität besucht und 
abgeschlossen 

 
28. Jänner 2019  derstandard.at-Sitelink 

„Den Menschen ganzheitlich betrachten“ 
Die Entwicklung aller Persönlichkeitsbereiche bei Menschen mit 
Beeinträchtigungen unterstützen steht im Fokus des Zertifikatskurses 
„Konduktive Förderung“.  
 

30 Jänner 2019  Newsletter Lehre 
„Studium Generale: Nachberufliches Studium an der Universität Wien“ 
Ab März 2019 bietet die Universität Wien das „Studium Generale-Das 
nachberufliche Studium an der Universität Wien“ an.  
 

31. Jänner 2019  Twitter − Retweet OliverScheiber1 
„Postgraduate Center der Universität Wien“ 
Unter den neuen akademischen Behörden- und Gerichtsdolmetscher*innen  
sind Ärzt*innen, Jurist*innen, Gerichtsbedienstete, Lehrer*innen. 
 

01. Februar 2019 Twitter  − Retweet RalphJanik 
„Postgraduate Center der Universität Wien“ 
Neugierig auf Europa: “European Studies“ aus Sicht einer Absolventin. 
 

01. Februar2019 Facebook – Studienvertretung Translation  
„Spannendes Video über den Universitätslehrgang Dolmetschen für 
Gerichte und Behörden.“ 
 

01. Februar 2019 Absolventen.at 
„Weiterbilden an der Universität Wien“ 
Auszug aus den interdisziplinären Weiterbildungsprogrammen. 
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05. Februar 2019 Alumni Newsletter 
„Informieren Sie sich in der aktuellen Veranstaltungsübersicht über die 
Weiterbildungsmöglichkeiten des Postgraduate Centers der Universität 
Wien.„ 
Veranstaltungsvorschau für Februar 2019 
 

05. Februar 2019 Twitter− Engage_univie 
“Interesting job offer from the @PostgraduateVie@univienna for the MSc-
course on #Risk prevention and #Disaster Managment!” 
 

13. Februar 2019 AG Globale Verantwortung Newsletter 
„Universität Wien“ 
Veranstaltungsinformation: „Netzwerk der Nachhaltigkeit - 
Wissenspartnerschaften zur Erreichung der SDGs Workshop zur intensiveren 
Zusammenarbeit zwischen NGOs und Wissenschaft“ 

 
15. Februar 2019 juridicum.univie.ac.at 

„Einladung zum LL.M. Café“ 
Veranstaltungsinformation: „Sie möchten sich in gemütlicher Atmosphäre 
über die postgradualen Weiterbildungen im Rechtsbereich informieren?“ 
 

19. Februar 2019 Med Uni Wien Newsletter 
„Neuer Universitätslehrgang "Professionelle Interaktion und Counseling"“ 
Kurzinfo zum Master-Programm: „Das Ziel dieses gemeinsam von der 
Medizinischen Universität Wien und der Universität Wien eingerichteten 
Universitätslehrgangs ist die Weiterentwicklung und Professionalisierung 
von Kommunikations- und Beratungskompetenzen.“ 
 

20. Februar 2019 extrajournal.net 
„Neuer Anwalt bei fwp“ 
Neben seinem Studium der Rechtswissenschaften absolvierte Mag. Peter 
Stiegler. LL.M. den Universitätslehrgang „Steuerrecht und Rechnungswesen“ 
 

20. Februar 2019 AG Globale Verantwortung Newsletter 
„Universität Wien“ 
Netzwerk der Nachhaltigkeit-Wissenspartnerschaften zur Erreichung der 
SDGs Workshop zur intensiveren Zusammenarbeit zwischen NGOs und 
Wissenschaft 
 

21. Februar 2019 Twitter − Retweet OliverScheiber1 
„Postgraduate Center der Universität Wien“ 
Veranstaltung LL-M.-Café: „Wir laden zum LL.M.-Café ins Juridicum: Am 18. 
März können sich Interessierte bei Kaffee und Tee über die juristischen 
Weiterbildungen @univienna informieren und sich mit TeilnehmerInnen 
sowie Absolventinnen austauschen.“ 
 

22. Februar 2019 Twitter − Retweet univienna 
„Postgraduate Center der Universität Wien“ 
Veranstaltung LL-M.-Café: „Wir laden zum LL.M.-Café ins Juridicum: Am 18. 
März können sich Interessierte bei Kaffee und Tee über die juristischen 
Weiterbildungen @univienna informieren und sich mit TeilnehmerInnen 
sowie Absolventinnen austauschen.“ 
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27. Februar 2019 Falter 

„Europa muss man mühsam lernen“ 
Christoph Reinprecht, wissenschaftlicher Leiter des Lehrgangs Europäische 
Studien am Postgraduate Center Universität Wien, über die Schwierigkeit, 
Europa zu begreifen 

 
27. Februar 2019 Zum Beispiel  
   „Psychomotorik - Effizientes Lernen durch Bewegung“ 
   Informationen zu Psychomotorik allgemein und Hinweis auf der  
    Universitätslehrgang am Postgraduate Center. 
     
28. Februar 2019 Die Presse Guide Bildung 
   „Universität Wien – Postgraduate Center – Master“ 
   Werbung Master in Form von ½ Seite Poster  
 
01. März 2019  Die Presse Newsletter Rechtspanorama 

    „LL.M.-Café am Juridicum“ 
   Werbung und Veranstaltungsinformation 
 
01. März 2019  frauen-business.at 
   „Weiterbildungstermine des PGC Wien im Februar & März 2019“ 
   Veranstaltungsinformation und Beschreibung PGC 
 
01. März 2019  Uni Wien Alumnimagazin Veranstaltungskalender  
   „LL.M.-Café; Europäische Studien; uniMind Lecture“ 
   Veranstaltungshinweise LL.M.-Café, Infoabend und uniMind-Lecture 
 
01. März 2019   Uni Wien Alumnimagazin Schwerpunkt 
   „Universität Wien – Postgraduate Center“ 
   Halbseitiges Imageplakat mit Hinweis auf „NEU: Prof. Interaktion u.  
    Counceling“ 
 
01. März 2019  Uni Wien Alumnimagazin Karriere&Weiterbildung 
   „Weiterbildung für Absolvent/innen an der Uni Wien“ 
   Artikel zum Thema freiwilliges Engagement (Rotes Kreuz) mit Hinweis auf  
    den ULG „Risikoprävention und Katastrophenmanagement“ 
 
04. März 2019  Die Presse Newsletter Rechtspanorama 
    „LL.M.-Café am Juridicum“ 
   Werbung und Veranstaltungsinformation 
 
04. März 2019  Newsletter ZTW Dolmetschen 
    „Universitätslehrgang ‚Dolmetschen für Gerichte und Behörden‘:   
    Abschlussfeier und Neustart im Herbst“ 
    Informationen über den ULG und Neuerungen ab Herbst 2019 
     
04. März 2019   transvienna.univiac.ac.at 
    „Universitätslehrgang „Dolmetschen für Gerichte und Behörden“:  
    Abschlussfeier und Neustart im Herbst“ 
   Informationen über den ULG und Neuerungen ab Herbst 2019 
 



 

- 5 - 
 

04. März 2019  diepresse.com 
    „Digitalisierung: Über den Tellerrand schauen“ 
   Interview mit Nino Tomaschek zum Thema Weiterbildung als Arbeitnehmer 
 
05. März 2019  skylines 
    „Weiterbilden an der Universität Wien – Jetzt Gesamtbroschüre anfordern“ 
    Werbung für Weiterbildung auf 1/3 Seite 
 
05. März 2019  Alumniverband Newsletter 

„Weiterbildungsmöglichkeiten des Postgraduate Centers der Universität 
Wien“ 
Hinweis und Link zur Veranstaltungsvorschau für März 2019 

 
06. März 2019  StudienServiceCenter Rechtswissenschaften 
   „LL.M.-Café“ 
   Werbung und Veranstaltungsinformation 
 
07. März 2019  Programmheft BeSt-Messe 

„Altes und Neues im Psychosozialen Bereich: Von Psychotherapie bis  
    Couceling“ 

Vortrag von Mag. Alexandra Drossos, Postgraduate Center am Sa 9. März 2019 
 

07.März 2019  extrajournal.at 
    „Un Wien startet das erste LL.M.-Café“ 
   Werbung und Veranstaltungsinformation 
 
07. März 2019  Facebook − Alumni der Universität Wien 
   „LL.M. Café: Kaffee, Kuchen und juristische Weiterbildung“ 
   Facebook-Veranstaltung 
 
07. März 2019  Xing − Alumni der Universität Wien 
   „Jus-AbsolventInnen aufgepasst! – Einladung zum LL.M.-Café“ 

Post von Katharina Cziczatka mit Link zur Veranstaltung auf der PGC-Website 
 
08. März 2019  diepresse.com 
   „Wissensdurst kennt keine Altersgrenze“ 
   Artikel mit Informationen zum Studium Generale  
 
09. März 2019  Die Presse 
   „Wissensdurst kennt keine Altersgrenze“ 
   Artikel mit Informationen zum Seniorenstudium - Studium Generale  
 
11. März 2019  MedUniquepeople 

„Gerüstet für  Herausforderungen Universitätslehrgang - Kommunikation  
ist alles“     
Informationen zum MSc „Professionelle Interaktion und Counseling“ 

 
13. März 2019  univie.ac.at 
   „Zertifikatskurs ‚Cultural Management‘“ 
   Hinweis auf Informationsveranstaltung am 20. März 
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14. März 2019  univie.ac.at 
   „Zertifikatskurs ‚Cultural Management‘ & Universitätslehrgang  
    ‚Europäische Studien‘“ 
    Hinweis auf jeweilige Informationsveranstaltungen am 20. März und 21.  
    März 
 
15. März 2019  extrajournal.at 
   „Uni Wien: 1450 Teilnehmer an den LL.M.- Programmen“ 
   Informationen zu LL.M.-Programmen des PGC mit Zitat u. Foto von Prof.  
    Nino Tomaschek 
 
17. März 2019  Profil 
   „Universität Wien. Postgraduate Center“ 
   Imageplakat ¼ Seite „Jeder Tag ist eine Chance..“ 
 
18. März 2019  Studienservice und Lehrwesen Newsletter 
   „LL.M.-Café des Postgraduate Center“ 
   Werbung und Veranstaltungsinformation  
 
18. März 2019  IPW Newsletter 
   „Vortragsreihe Mut zur Nachhaltigkeit: Die Digitale Transformation“ 
   Erwähnung des Postgraduate Centers als Veranstalter der Vortragsreihe Uni  
    Meets NGO 
 
20. März 2019   Falter Bücherfrühling 
   „Universität Wien - Postgraduate Center“ 
   Einseitiges Image-Plakat des Postgraduate Centers 
 
20. März 2019  Twitter – Retweet univienna 
   „Postgraduate Center der Universität Wien – Schwierige Kommunikations-  
    situationen meistern“ 
   Hinweis und Information zum Masterprogramm „Professionelle Interaktion  
    und Counceling“ 
 
23. März 2019  Wiener Zeitung 
    „Raus aus dem Elfenbeinturm“ 
   Einseitiger Artikel zum Thema Philosophische Praxis mit Hinweis auf ULG  
    „Philosphische Praxis“ unter dem Stichwort „Ausbildung und Philosophische  
    Praktiker“ 
    
25. März 2019   erwachsenenbildung.at 
   „Bibiliotheksausbildung auf dem neuesten Stand“  
   Hinweis auf ULG „Library and Information Studies“ 
 
28. März 2019  boerse-express.com 
   „Freshfields ernennt den Weiner Wirtschaftsanwalt Dr. Lutz Riede zum  
    Councel“ 
   Dr. Lutz Riede absolvierte den ULG „Informations- und  
    Medienrecht“ 
 





S ich kontinuierlich weiterzubilden gehört mittlerweile zum Muss. Dieser 
Aussage stimmen immerhin 93 Prozent der Österreich zu. Allerdings: Nur ein 

Drittel der beim Wifi-Weiterbildungsbarometer Befragten gab an, bereits stark auf 
Weiterbildung zu setzen. Auch bei der Frage nach den wichtigsten Zielen im Leben 
scheint für die Umfrageteilnehmer der Drang nach Wissen nach wie vor einen 
vergleichsweise geringeren Stellenwert einzunehmen. 31 Prozent möchten viel 
wissen und neugierig bleiben, ein Viertel will viel lernen, und nur noch jeder Fünfte 
ist wirklich aktiv bestrebt, lebenslang zu lernen und sich beruflich weiterzubilden.

Dabei war lebenslanges Lernen noch nie so leicht möglich wie heute. Lernvideos 
gibt es zu jedem Thema. Unabhängig von Ort und Zeit können Kurse virtuell 
besucht werden. Eine Internetverbindung und ein Smartphone reichen dafür völlig 
aus. Und laut dem "Monitor Digitale Bildung" der Bertelsmann-Stiftung nutzt knapp 
jeder zweite Erwachsene in Deutschland digitale Medien zur beruflichen oder 

LEBENSLANGES LERNEN

E-Learning: Weiterbildung war noch 
nie so einfach

Um sich weiterzubilden, muss man heute nicht mehr in den Hörsaal: Lernvideos 
gibt es zu jedem Thema, unabhängig von Ort und Zeit können Kurse virtuell 
besucht werden. Doch nur wenige nehmen E-Learning-Angebote in Anspruch.

Gudrun Ostermann 

CONCEPT 69 Postings 



privaten Weiterbildung. Doch, so die Diagnose der Bertelsmann-Stiftung, der 
Umbruch der Lerngewohnheiten steht bei den meisten etablierten 
Weiterbildungsanbietern noch bevor. Im "Monitor Digitale Bildung" dominieren im 
beruflichen Kontext Webinare. Privates Lernen hingegen findet eher auf Youtube 
und in sozialen Medien wie Facebook oder bei Wikipedia statt. Die 
umfangreicheren "Massive Open Online Courses" (Moocs) vor sechs Jahren noch 
als Wundermittel für die Demokratisierung der Bildung gepriesen, nutzt nur ein 
Prozent der Online-Lerner.

Virtueller Kursraum

Seit 15 Jahren gibt es an der Universität Wien E-Learning-Angebote. Am meisten 
verbreitet ist das sogenannte Moodle, wo in virtuellen Kursräumen Lernmaterialien 
downgeloadet, Hausübungen abgegeben oder auch Prüfungen absolviert werden 
können. Bei gut drei Viertel der Lehrveranstaltungen an der Uni Wien wird auch 
diese Lernplattform genutzt, sagt Christa Schnabl, Vizerektorin für Forschung & 
Lehre an der Uni Wien. Noch relativ neu an der Uni Wien ist der "Flipped 
Classroom", wo sich Studierende vor der Lehrveranstaltung mit dem Inhalt 
auseinandersetzen und die Lehrveranstaltung dann für den Fachdiskurs genutzt 
wird.

Die digitalen Möglichkeiten werden die Lehre grundlegend verändern, ist Schnabl 
überzeugt. An der Uni Wien werden die Möglichkeiten von E-Learning als 
Ergänzung zur Präsenzlehre gesehen. "Jeder Lehrende muss sich überlegen, was 
am besten zum Inhalt seiner Lehrveranstaltung passt", sagt sie. Dass es dafür auch 
Unterstützung brauche, ist für Schnabl selbstverständlich. Tatsache sei aber, dass 
die Lehre künftig individueller gestaltet werden könne. Als vor rund sechs Jahren 
Moocs zum großen Hype wurden, sei man bewusst nicht aufgesprungen. "Wir 
wollen ja nicht die Präsenzlehre ersetzen, sondern mit E-Learning-Tools ergänzen." 
Universitäten als Bildungsinstitutionen müssen aber auch immer die Frage stellen, 
wie sie diese Entwicklung mitgestalten können. Nicht einfach blind Trends 
nachzulaufen gehört für Schnabl hier dazu.

Neue Beziehungen

Radikaler ist Nikolaus Forgó vom Institut für Innovation und Digitalisierung im 
Recht der Uni Wien. Er ist überzeugt davon, dass es die klassische Vorlesung, bei 
der der Vortragende 90 Minuten lang einen Monolog hält, nicht mehr lange geben 
wird. "Die gibt es nur deswegen, weil die Lehrenden es so gelernt haben und nicht 
mehr umlernen wollen", sagt er. Die Rolle zwischen Lehrenden und Studierenden 
werde sich ändern. Auch deshalb, weil die Lehre stärker individualisiert werden 
könne. Billiger werde die Hochschullehre, so Forgó, dadurch sicher nicht, denn das 
persönliche Gespräch und der direkte Kontakt zu den Lehrenden seien bei stark 
individualisierten Angeboten erst recht notwendig. Hochschulbildung werde auch 
nicht einfacher. Studierende und Lehrende müssen gleichermaßen damit umgehen 
können. Digitale Lehre sei für Forgó aber mehr, als nur Lernplattformen für den 
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Moocs anzubieten.

Erfahrungen mit Moocs haben schon viele Hochschulen gesammelt. Auch wenn 
der Hype um diese Lernmöglichkeiten mittlerweile abgeebbt sei, werden sie 
dennoch die Lehre an den Hochschulen verändern, sagt Jutta Pauschenwein, 
Leiterin des ZML Innovative Lernszenarien der FH Joanneum. Denn die 
Generationen Y und Z, die ab 1980 Geborenen, haben bereits Erfahrung mit 
E-Learning-Angeboten, die Art des Unterrichts an der Universität gefällt ihnen 
immer weniger. Von den Hochschulen würde sie sich mehr Mut wünschen, um 
Moocs aufzubauen, um dann zu schauen, was alles möglich werde. Das Know-how 
dafür sei, so Pauschenwein, an den Hochschulen jedenfalls vorhanden. 
Gemeinsames Lernen habe großes Potenzial, auch an Volkshochschulen oder bei 
AMS-Kursen.

Whatsapp-Verbot 
und Co: Was man 
über Datenschutz 
an der Schule 
wissen muss 

Digitalisierung 
benötigt fächer-
übergreifende 
Studien 

Österreicher laut 
Pornhub-Statistik 
heiß auf "deutsche 
Nachbarin" 

Schönheitschirurg 
Worseg: "Die 
Gesellschaft ist am 
absteigenden Ast" 

69 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Ihr Kommentar…
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BILDUNG

Übersicht | Kategorien

Weiterbildungstermine des PGC im Jänner 2019
Von frauen-business | 10.01.2019 10:15 

Das PGC Wien ( Postgraduate Center der Universität Wien) informiert 
über flogende zwei Highlights: 
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe "Mut zur Nachhaltigkeit" des 
Umweltbundesamts finden am 17.1.2019 Kurzvorträge sowie eine 
Podiumsdiskussion zum Thema „Österreichs Ratspräsidentschaft 
und die SDGs“ statt. 
Im uniMind-Workshop "Disruptive Arbeit - komplexes Recht" am 
24.1.2019 erörtern Martin Risak (Institut für Arbeits- und Sozialrecht der 
Universität Wien) und Annika Schönauer (FORBA) in einem interaktiven 
Setting die digitale Transformation der Arbeitswelt mit einer arbeits- und 
sozialrechtlichen Perspektive. 
Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at
Quelle: PGC 
Foto: "People on conference" / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia #12888754 / https://stock.adobe.com/de
https://stock.adobe.com/de/images/people-on-conference/12888754

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Valamis gelistet in Gartner’s Hype Cycle for 
Human Capital Management Technology
Von frauen-business | 21.12.2018 08:07 

[Pressemitteilung] Valamis, einer der weltweit führenden Anbieter von 
digitalen Lerntechnologien und Personalentwicklung, hat 
bekanntgegeben, dass sie im Gartner’s August 2018 Hype Cycle for 
Human Capital Management Technology, 2018 gelistet sind. Gartner 
hat Valamis als einen repräsentativen Anbieter in der Kategorie 
Learning Productivity (Experience) Platforms (abbr. LPP, LEP, oder 
LXP) gelistet, basierend auf der Analyse von Jeff Freyermuth. Gartner 
listete Valamis bereits als einen der repräsentativen Anbieter in 
Gartner's May 2018 Market Guide for Corporate Learning Suites. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Workshop für geflüchtete AkademikerInnen
Von frauen-business | 21.12.2018 08:03 

[Pressemitteilung] Mitarbeiter der internationalen Wirtschaftskanzlei DLA 
Piper haben am 12. Dezember 2018 im Zuge ihrer Pro-Bono-
Zusammenarbeit mit dem Social Business "MTOP – More Than One 
Perspective" einen Workshop für geflüchtete AkademikerInnen, die in 
Österreich berufstätig werden möchten, abgehalten. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Mit diesen 4 Tricks lässt sich jede Prüfung 
erfolgreich meistern
Von frauen-business | 06.12.2018 18:03 

[Pressemitteilung] Eine bestmögliche Note bei der Zentralmatura – das ist 
wohl das Ziel aller Schülerinnen und Schüler. Doch wie funktioniert das 
am besten? Die Schülerhilfe verrät ihr Lerngeheimnis und gibt Einblicke 
in einige der besten Tricks, mit denen man jede Prüfung bewältigen 
kann. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

---------------------------------------------------------
--

Aktuelle News aus allen Bereichen

SPREAD PR übernimmt 
Kommunikation für „all i 
need.“ in Österreich
10.01.2019

[Pressemitteilung] Thomas Miksits, Geschäftsführer der all i 
need. Beverage GmbH, über die Zusammenarbeit mit 
SPREAD: „Nach gemeinsamen, erfolgreichen 
Kooperationen im letzten Jahr wissen wir mit SPREAD 
einen starken Partner an unserer Seite, der die 
Begeisterung für unsere Produkte teilt und uns darin 
unterstützt, die Markenbekanntheit flächendeckend 
auszubauen.“ Das Hauptaugenmerk liegt hierbei auf einer 
intensiven Medienarbeit. Neben Produktneuheiten und 
dem thematischen Ausbau des Aspekts Nachhaltigkeit 
setzt das Unternehmen in der Kommunikation weiterhin 
auf die Leitgedanken Inhaltsstoffe und Aktivität. 

mehr aus Chronik

ORSAY Winter Essentials
10.01.2019

[Pressemitteilung] Zum Jahresende wollen wir unsere 
Kundin mit einem Hauch von Glamour umhüllen – und 
zwar von morgens im Büro bis abends auf der Party. 
Deshalb setzen wir diesen Winter auf geheimnisvolle 
Blauttöne, schimmernden Jacquard und leuchtendes Rot, 
welches diese Saison voll im Trend steht. Um unseren 
Look den passenden Glam zu verleihen – heißen unsere 
besten Freunde jetzt Perlen, Pailletten und 
Glitzersteinchen… 

mehr aus Styling Fashion

"some,…" das Streetstyle-
Label von MS Mode
10.01.2019

[Pressemitteilung] Outfits müssen heutzutage nicht nur 
bekleiden, sondern den eigenen Stil unterstreichen, 
trendy sein und auch alltagstauglich. Für sportlich-legere 
Day-Looks hat MS Mode unter dem Sublabel "some,… " 
zwei coole neue Kollektionen entworfen. 

mehr aus Styling Fashion

comma Fashion News: 
YOU & ME
10.01.2019

[Pressemitteilung] Mit comma starten wir modisch ins neue 
Jahr 2019 und bringen Farbe zurück in unsere 
Kleiderkästen. Besonderes Markenzeichen der neuen 
Kollektion ist die Vielfalt an Farben und Prints. Daily 
Looks und Business-Outfits werden modern interpretiert, 
bestechen durch „YOU & ME“ Schriftzüge und können 
charmant kombiniert werden. 

mehr aus Styling Fashion

Weiterbildungstermine 
des PGC im Jänner 2019

..:: Infos \ Tipps \ Tools » Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare ::.. 

Home Karrieren Unternehmerinnen Networking Infos \ Tipps \ Tools Styling Lifestyle Specials About

registrieren anmelden



Wie WhatsApp sowie Zuwanderung die 
deutsche Sprache verändern
Von frauen-business | 06.12.2018 17:57 

[Pressemitteilung] „Ehrenmann“ beziehungsweise „Ehrenfrau“ ist von einer 
Experten-Jury des Langenscheidt-Verlags zum Jugendwort des Jahres 
gekürt worden. Es bezeichnet jemanden, der etwas Besonderes für 
einen tut. Sheeesh? (Wirklich?). Die Verleihung ist umstritten, weil es 
sich um eine Werbeaktion des Langenscheidt-Verlags handelt, was ihrer 
medialen Bedeutung keinen Abbruch tut. Welchen Einfluss haben 
Jugendsprache, Migration, soziale Netzwerke auf die heutige Jugend 
und die deutsche Sprache? 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

dm tritt der europäischen Ausbildungsallianz bei
Von frauen-business | 06.12.2018 17:50 

[Pressemitteilung] Die Qualität der Lehre steigern und sie fest in der 
Gesellschaft verankern – das sind die erklärten Ziele der europäischen 
Ausbildungsallianz. Dieser Grundsatz spielt auch bei dm drogerie markt 
eine große Rolle, weswegen das Unternehmen sich kürzlich dem 
Netzwerk angeschlossen hat. Durch den laufenden Austausch mit 
Experten aus ganz Europa werden innovative Konzepte erarbeitet, die 
den Wert der Lehre auf ein neues Level heben. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Weiterbildungstermine des PGC im Dezember 
'18/ Jänner '19
Von frauen-business | 06.12.2018 17:04 

Die folgenden kommenden Veranstaltungen bietet das Postgraduate 
Center der Universität Wien an: 
„Kunststoffe im Kontext einer Nachhaltigen Entwicklung“ – diesem 
Thema widmet sich der Vortrag von Reinhold Lang (Institute of 
Polymeric Materials and Testing, Universität Linz) aus der Reihe „Mut 
zur Nachhaltigkeit“ des Umweltbundesamtes. Außerdem beschäftigt 
sich das offene Weiterbildungsformat „University Meets Industry“ 
(uniMind) in einem Workshop mit der digitalen Transformation der 
Arbeitswelt und deren Folgen auf das Arbeits- und Sozialrecht. 
Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Ergänzt wird das Portfolio durch Corporate Programs sowie 
interdisziplinäre Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von 
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen 
sich durch hohe wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung 
und interdisziplinäre Ausrichtung aus. Aktuelle Informationen unter 
www.postgraduatecenter.at
Quelle: PGC 
Foto: "People on conference" / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia #12888754 / https://stock.adobe.com/de
https://stock.adobe.com/de/images/people-on-conference/12888754

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

dm für Lehre in Tirol ausgezeichnet
Von frauen-business | 29.11.2018 13:54 

[Pressemitteilung] Das Land Tirol prämiert jedes Jahr engagierte 
Lehrbetriebe, die sich in besonderem Maß für eine hohe Qualität in der 
Ausbildung junger Menschen einsetzen. Unter strengen Kriterien 
ausgewählt wurde heuer erstmals auch dm drogerie markt. Gemeinsam 
mit neun weiteren Unternehmen durfte dm gestern das ehrenvolle 
Prädikat „Ausgezeichneter Tiroler Lehrbetrieb“ entgegennehmen. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Neue Website für IT-Lehrberufe in Wien
Von frauen-business | 29.11.2018 13:13 

[Pressemitteilung] Seit Anfang September gibt es in Österreich drei neue 
IT-Lehrberufe, die jeweils auf einen anderen Schwerpunkt der 
Informationstechnik spezialisiert sind: Auf Systemtechnik, 
Betriebstechnik sowie auf Applikationsentwicklung – Coding. Die Wiener 
Fachgruppe für Unternehmensberatung, Buchhaltung und 
Informationstechnologie (UBIT) hat nun eine übersichtliche Website 
(www.it-lehre.wien) entwickelt, bei der sich Ausbildungswillige über die 
vielfältigen Karrierechancen im IT-Bereich informieren können. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

10.01.2019

Das PGC Wien ( Postgraduate Center der Universität 
Wien) informiert über flogende zwei Highlights: 
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe "Mut zur 
Nachhaltigkeit" des Umweltbundesamts finden am 
17.1.2019 Kurzvorträge sowie eine Podiumsdiskussion 
zum Thema „Österreichs Ratspräsidentschaft und die 
SDGs“ statt. 
Im uniMind-Workshop "Disruptive Arbeit - komplexes 
Recht" am 24.1.2019 erörtern Martin Risak (Institut für 
Arbeits- und Sozialrecht der Universität Wien) und Annika 
Schönauer (FORBA) in einem interaktiven Setting die 
digitale Transformation der Arbeitswelt mit einer arbeits- 
und sozialrechtlichen Perspektive. 
Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at
Quelle: PGC 
Foto: "People on conference" / Fotocredit: Pavel 
Losevsky 
Fotolia #12888754 / https://stock.adobe.com/de
https://stock.adobe.com/de/images/people-on-
conference/12888754

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

So werden Unternehmen 
fit für den Börsengang
08.01.2019

[Pressemitteilung] Klein- und Mittelbetriebe bekommen ab 
21. Jänner 2019 einen einfachen und kostengünstigen 
Zugang zur Wiener Börse. Mag. Claudia M Strohmaier, 
Sprecherin der Berufsgruppe Unternehmensberatung in 
der UBIT Wien begrüßt diese Maßnahme und erklärt, wie 
KMU sich im Vorfeld am besten auf den Tag-X 
vorbereiten können. Angefangen von der Umwandlung 
des Unternehmens in eine AG bis zur klaren 
Fokussierung des eigenen Geschäftsmodells seien viele 
Vorarbeiten notwendig. „Unabhängige 
Unternehmensberatung heißt für mich aber auch, dass 
man in manchen Fällen vom Börsengang abraten muss“, 
wie Mag. Strohmaier betont. 

mehr aus Expertinnen Publikationen

Google erweitert 
Partnerschaft mit 
paysafecard 
08.01.2019

[Pressemitteilung] Google hat paysafecard, eine der 
führenden Prepaid-Zahlungslösungen und Teil der 
Paysafe Gruppe, als neue Zahlungsoption im Google 
Play Store in fünf weiteren europäischen Märkten 
hinzugefügt: Deutschland, UK, Frankreich, Spanien und 
Griechenland. Diese Erweiterung der Partnerschaft 
zwischen Google und paysafecard setzt auf dem 
erfolgreichen Launch von paysafecard als Zahlungsoption 
im Google Play Store in Polen, der Tschechischen 
Republik, der Slowakei, Slowenien und Zypern auf, der 
im Juni 2018 erfolgte. Somit können nun User in 10 
europäischen Ländern paysafecard bei Google Play 
nutzen. 

mehr aus Chronik

Barbara Havel - Junge 
Wirtschaft Wien
08.01.2019

[Pressemitteilung] Mit Jahresbeginn übernahm Barbara 
Havel offiziell den Vorsitz der Jungen Wirtschaft Wien. 
Zusammen mit einem neuen Vorstandsteam wurden die 
Ziele bereits gesteckt und ein Maßnahmenkatalog 
ausgearbeitet. Neben Bürokratieabbau und 
Steuererleichterungen setzt die neue Vorsitzende vor 
allem auch auf gezielte Gründungsförderungen, um 
jungen UnternehmerInnen den Weg zu einer stabilen 
Unternehmensentwicklung zu erleichtern. „Wir wollen 
Wien zum attraktivsten Gründungsstandort in Europa 
machen“, so die klare Ansage von Havel. 

mehr aus Karr. Öffentliche Verwaltung und Politik

Carmen Windhaber- 
eyepin 
08.01.2019

[Pressemitteilung] Die promovierte Juristin und 
Vertriebsspezialistin Dr. Carmen Windhaber übernimmt 
mit 2019 die Leitung des Sales-Teams des digitalen 
Dialogmarketing-Experten eyepin. Die ehemalige XING-



Weiterbildungstermine des PGC der Uni Wien im 
November
Von frauen-business | 06.11.2018 09:50 

[Pressemitteilung] Einige Highlights: Im Rahmen des Masterprogramms 
Informations- und Medienrecht diskutieren namhafte ExpertInnen zu 
Künstlicher Intelligenz als „Pandoras Box“, das offene 
Weiterbildungsformat „uniMind“ lädt zu einer Lecture zum Thema Big 
Data und das Postgraduate Center präsentiert seine 
Weiterbildungsprogramme auf der Master and More Messe in Wien. 
Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus. Aktuelle Informationen unter 
www.postgraduatecenter.at
Quelle: PGC 
Foto: "People on conference" / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia #12888754 / https://stock.adobe.com/de
https://stock.adobe.com/de/images/people-on-conference/12888754

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Valamis verbessert Corporate Learning mit der 
Integration von EdX.org
Von Alexa Szikonya | 24.10.2018 09:55 

[Pressemitteilung] Valamis, der weltweit führende Anbieter von digitalen 
Lerntechnologien und Personalentwicklung kooperiert mit edX.org. Die 
Integration ermöglicht es Valamis-Kunden, innerhalb einer Plattform, die 
darauf ausgelegt ist, das Lernen zu verfolgen und aufeinander 
abzustimmen, auf Tausende von Kursen zuzugreifen, um 
Unternehmensinitiativen umzusetzen. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Warum „Do it yourself” beim 
Fremdsprachenlernen zu wenig ist
Von Alexa Szikonya | 03.10.2018 17:23 

[Pressemitteilung] Spielend leicht Vokabeln lernen, eine Fremdsprache 
über Nacht beherrschen und damit gleich beim Date im Ausland 
glänzen – in Zeiten des Smartphones liegen auch Fremdsprachen-Apps 
voll im Trend. Doch was auf den ersten Blick so einfach aussieht und für 
Hobbyzwecke unterhaltsam sein mag, ist im professionellen Kontext 
kaum geeignet. Denn gerade wer für den Job an seinen 
Fremdsprachenkenntnissen feilt, braucht nicht nur konkrete 
Zielvorgaben, sondern auch Durchhaltevermögen. Mit dem Berlitz 
Virtual Classroom (BVC) stellt Österreichs führendes 
Weiterbildungsunternehmen Berlitz ein modernes Tool bereit, das 
zielgerichtetes und ortsunabhängiges Fremdsprachenlernen ermöglicht. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

SAP eröffnet weitere SAP Next-Gen Chapter an 
österreichischen Universitäten
Von Alexa Szikonya | 28.09.2018 12:15 

[Pressemitteilung] Im Rahmen der SAP Konferenz für 
Bildungseinrichtungen in Europa, Naher Osten und Afrika, der „SAP 
Academic Conference EMEA“ an der Technischen Universität München 
(TUM), die letzte Woche stattfand, wurden folgende drei österreichische 
Universitäten/Fachhochschulen als SAP Next-Gen Chapter 
ausgezeichnet (in alphabetischer Listung):
• FH Joanneum
• MCI Management Center Innsbruck
• Technische Universität Wien

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Weiterbildungstermine des PGC der Uni Wien im 
Oktober
Von Alexa Szikonya | 28.09.2018 10:12 

[Pressemitteilung] Neben Veranstaltungen u.a. zu den Themen 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung, wird sich das neue „Studium 
Generale – das nachberufliche Studium an der Universität Wien“ auf der 
Messe „Lebenslust“ präsentieren. Interessierte können sich direkt am 
Messestand zum ersten nachberuflichen Studium in Wien beraten 
lassen.
Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 

Österreich Country Managerin wird gemeinsam mit dem 
Führungsteam rund um Eva Föda und Firmengründer 
Franz J. Kolostori die weitere Entwicklung des Software-
Unternehmens verantworten und das österreichische 
Sales-Team ausbauen. 

mehr aus Karr. Unternehmensberatung

Hilfe bei trockener 
Kopfhaut im Winter
08.01.2019

[Pressemitteilung] Eisige Kälte, kratzige Mützen und 
feuchtigkeitsarme Heizungsluft machen der Kopfhaut zu 
schaffen. Trockene Kopfhaut ist ein Problem, das vor 
allem im Winter auftritt. sebamed, der Experte für 
medizinische Hautreinigung und -pflege, hat wirksame 
Lösungen bei Jucken, Reizungen und Schuppung der 
Kopfhaut. 

mehr aus Styling Beauty

PHYRIS See Change – 
Beautypower aus dem 
Meer 
08.01.2019

[Pressemitteilung] Unser blauer Planet trägt seinen Namen 
nicht umsonst: Kostbares Wasser bedeckt rund 70 % der 
Erdoberfläche. Die Ozeane sind bewährte Verbündete in 
Sachen Schönheit, allen voran das Wirkspektrum der 
Algen; reich an hoch konzentrierten Mineralien beruhigen 
die kleinen Powerpflanzen die Haut, fördern ihre 
Regeneration und spenden intensiv Feuchtigkeit – 
bestens verträglich und unabhängig vom Hauttyp. 

mehr aus Styling Beauty

So wundervoll duftet 2019 
– M. ASAM Jahresduft
08.01.2019

[Pressemitteilung] Ein fantastischer Duft, der auf eine 
Sinnesreise in ferne Länder einlädt. Der verführerische 
Duft aus Orangenblüte, wildem Jasmin und Honig 
entführt die Sinne und lässt den Alltagsstress vergessen - 
einfach wunderbar! 

mehr aus Styling Beauty

Ristorante Procacci 
übersiedelt innerhalb der 
Wiener City 
08.01.2019

[Pressemitteilung] Seit dem Jahr 2006 steht das Procacci für 
typische toskanische Lebensart im Herzen Wiens. 2019 
bringt für das Lokal und Geschäftsführer Mino Zaccaria 
eine Veränderung – denn das Procacci ließ die 
Göttweihergasse mit dem Jahreswechsel hinter sich und 
begrüßt seine Gäste schon bald an einem neuen 
Standort. Das „neue“ Procacci wird sich in noch 
zentralerer Lage in der Wiener Innenstadt befinden. 
Zudem legt Zaccaria bei der neuen Location besonderes 
Augenmerk auf den Gastgarten. 

mehr aus Lifestyle Gourmet

Nikon stellt NIKKOR Ultra-
Weitwinkel für Z-Serie vor
08.01.2019

[Pressemitteilung] Das NIKKOR Z 14–30 mm 1:4 S ist das 
weltweit erste Vollformat-Ultra-Weitwinkelobjektiv mit 
einem flachen Frontelement (bei Wechselobjektiven für 
Digitalkameras. Stand: 8. Januar 2019) und reiht sich in 
die S-Serie ein, die speziell für die spiegellosen Kameras 
der Nikon Z-Serie entwickelt wurde. 

mehr aus Lifestyle Technik

dmBio - Müsli, Flakes & 
Co
08.01.2019



wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus. Aktuelle Informationen unter 
www.postgraduatecenter.at
Quelle: PGC 
Foto: People on conference / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia #12888754 / https://stock.adobe.com/de

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Meet and Code 2018
Von Alexa Szikonya | 10.09.2018 12:10 

[Pressemitteilung] Rund 600 Veranstaltungen in 280 Städten mit fast 
30.000 Teilnehmern – so sah die Bilanz von Meet and Code 2017 aus. 
2018 geht die Coding-Initiative in die zweite Auflage: Im Rahmen der 
diesjährigen EU Code Week vom 6. bis 21. Oktober will Meet and Code
wieder zeigen, dass Programmieren Spaß machen kann. 
Gemeinnützige Organisationen in 22 Ländern können sich ab sofort 
bewerben. Ermöglicht durch SAP stehen hinter der Initiative das IT-
Portal Stifter-helfen und TechSoup Europe. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Vom Couch-Potato zum Medien-Checker
Von Alexa Szikonya | 29.08.2018 12:01 

[Pressemitteilung] Die neuen RoboManiac Semester-Kurse in Wien und 
Mödling. 
Handy, Tablet und PC sind für Kinder wahre Magnete. In den neuen 
MINT-Robotik-Semesterkursen von RoboManiac (Start im Mitte 
September, 10x 90 Minuten bzw. 60 Minuten) lernen Kinder von 6 bis 14 
Jahren, die Geräte konstruktiv zu nutzen und aktiv zu gestalten. Das 
Programmieren und Entdecken ist für RoboManiacs eine aktive Sache: 
Sie bauen, zeichnen und bewegen sich. Spielend und forschend werden 
sie zu Zukunftshoffnungen: zu kreativen, logisch denkenden 
Problemlösern, die Technik sinnvoll einsetzen können.

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Virtual-Reality-Training für angehende 
Bankberater
Von Alexa Szikonya | 10.08.2018 11:53 

[Pressemitteilung] Die Volksbank Akademie, die Aus- und 
Weiterbildungseinrichtung für die rund 4.000 Mitarbeiter der 
österreichischen Volksbanken, und die Wiener Multimedia-Agentur 
CREATE.21st century arbeiten ab sofort im Bereich des innovativen 
Lernens mittels Virtual Reality zusammen. Angehende Bankberater 
können dabei im Rahmen ihrer Ausbildung konkrete 
Beratungssituationen mittels VR-Brille realitätsnah simulieren und 
trainieren. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

NOVOMATIC startet Ausbildung zum 
Spieleentwickler
Von Alexa Szikonya | 10.08.2018 11:47 

[Pressemitteilung] NOVOMATIC entwickelte mit Partnern die „Corporate 
Coding Academy“(CCA), eine Ausbildungsstätte für die zukünftigen 
Spieleentwickler des Unternehmens und startete mit 1. Juli die Suche 
nach geeigneten Teilnehmern. Ab November 2018 erhalten die "Coding 
Heros" von morgen ein hochwertiges und individuelles 6-monatiges 
Programm zum Junior Game Developer. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Kundengewinnung mit System - Income 
Creation Bootcamp
Von Alexa Szikonya | 26.07.2018 15:12 

Viele Selbstständige und Unternehmer fragen sich, warum sie nicht den 
geschäftlichen Erfolg haben, den sie anstreben. Sie haben keine Lust 
mehr auf den täglichen Kampf. Sie wollen mehr Zeit, mehr Geld, vor 
allem aber mehr Freiheit - um beides genießen zu können. Das Income 
Creation Bootcamp hilft dabei, sichtbar zu werden, groß zu denken und 
Vertriebswege zu revolutionieren. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Kostenloses Webinar: Der Elite-Kunden Magnet
Von Alexa Szikonya | 26.07.2018 15:08 

[Pressemitteilung] Mit einem vielseitigen und genussvollen 
Frühstück startet man richtig gut in den Tag. Ob 
Frühaufsteher oder Langschläfer: Die Vielfalt an Müsli 
und Flakes von dmBio sorgt für Abwechslung auf dem 
Frühstückstisch. 

mehr aus Lifestyle Gourmet

Stilbewusst auf Glamour-
Reise
08.01.2019

[Pressemitteilung] Die neuen Schmuckstücke der Frühjahrs- 
und Sommerkollektion von Xenox repräsentieren die 
vielfältigen Einflüsse der ganzen Welt und schmücken die 
Trägerin mit hochwertigem Sterling Silber Schmuck als 
selbstbewusste Kosmopolitin. In den Koffer packen wir 
Pieces im Dschungel-Look – Motive, die im Blätterwald 
rascheln, und falsche Schlangen, die sich elegant um den 
Finger schlängeln. Getaucht wird nach funkelnden 
Schätzen mit mystischem Charakter. Halbmond-Ketten 
aus schimmerndem Perlmutt und Ringe mit strahlenden 
Details sind nur einige von vielen Kostbarkeiten, die uns 
dabei ins Netz gehen. Mit an Bord ist auch funkelnder 
Weltkugel-Schmuck als Begleiter für alle Abenteuer. 
Accessoires mit baumelnden Kugeln bringen ein frisches 
Lüftchen ins Schmuckkästchen und sorgen für ganz viel 
Boho-Flair im Großstadt-Dschungel. Die hippen 
Glanzstücke liebäugeln gerne mit zarten Herz-Pieces für 
den Summer of love. Der nächste Trip kann kommen! Die 
Frühjahrs-/Sommerkollektion ist ab Mitte Februar 
erhältlich. 

mehr aus Styling Fashion

Before Midnight: 
Extravagante Ballroben 
für unvergessliche 
Momente
08.01.2019

[Pressemitteilung] Wie im Märchen zeigt sich die Kampagne 
„Before Midnight“ von RUNWAY Vienna. Die 
glamourösen Looks von Laskari, Sabine Karner und 
Metamorphosis by RUNWAY verzaubern mit 
prunkvollen Stickereien, transparenten Highlights und 
funkelnden Ornamenten. Moderne Accessoires von HW 
Fashion verleihen den Outfits einen modernen Twist und 
garantieren nicht nur auf der Tanzfläche einen 
fulminanten Auftritt. 

mehr aus Styling Fashion

Schluss mit der Qual bei 
der Balloutfitwahl
08.01.2019

[Pressemitteilung]

„ALLES WALZER!“ heißt es bald wieder auf den 
Tanzparketts des Landes. „In welchem Outfit sorgt man 
für den WOW-Effekt?“, ist wieder die allgegenwärtige 
Frage der Ballsaison. Modelstylistin und Ideale-Gründerin 
Vladimira Balazova verrät ihre Geheimtipps für 
unvergessliche und rauschende Ballnächte und geht vor 
allem auf die Bedürfnisse sehr großer oder sehr kleiner 
Frauen ein.

mehr aus Styling Fashion

Studie: Beziehungen am 
Arbeitsplatz
21.12.2018

[Pressemitteilung] Eine von Viking in Auftrag haben wir 
zusammen mit der erfahrenen Psychotherapeutin Mag. 
Dr. Monika Wogrolly eine Studie zu Beziehungen am 
Arbeitsplatz durchgeführt und analysiert. Besonders zur 
Weihnachtszeit und den damit verbundenen 
Betriebsfeiern werden wieder Beziehungen entstehen, 
denn knapp 11% aller Beziehungen am Arbeitsplatz 
finden ihren Ursprung auf einer Firmenfeier. Tatsächlich 
sind Romanzen im Büro üblicher, als man denkt... 

mehr aus Work-Life-Balance

Valamis gelistet in 
Gartner’s Hype Cycle for 
Human Capital 
Management Technology
21.12.2018



Das Online-Marketing hat es in sich! Unzählige Strategien sollen 
Unternehmen dabei helfen, Markenbekanntheit aufzubauen. Doch wie 
gelangt man online schneller zum Abschluss? Denn nicht immer sind 
die Kunden kaufwillig oder kaufkräftig. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Früh übt sich, wer IT-Security-Experte werden 
will
Von Alexa Szikonya | 10.07.2018 15:22 

"Man kann fast nicht zu früh damit anfangen", findet Joe Pichlmayr, IT-
Security-Experte und CEO des österreichischen Cyber Security 
Unternehmens IKARUS Security Software: "Schon in der Volksschule 
können Kinder spielerisch ein Grundverständnis für die IT erwerben, das 
sich später auszahlt, beruflich wie privat." Immerhin sind die Kinder 
tagtäglich von digitalen Systemen umgeben, sie wachsen mit WLAN 
und Smartphones auf und werden voraussichtlich in Smart Cities mit 
intelligenten Haushaltsgeräten, vernetzten Autos und funkgesteuerter 
Medizintechnik leben. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Online-Marketing-Ausbildung im Sommer
Von Alexa Szikonya | 10.07.2018 15:12 

Der Sommer hat viele Vorteile: Die Tage sind lange hell, es ist warm, 
und ein ausgedehnter Urlaub geht sich vielleicht auch aus. Ein weiterer 
Vorteil: Meist ist es im Sommer etwas ruhiger als im übrigen Jahr. 
Deshalb bietet das Online-Marketing-Forum.at die beliebtesten 
Seminare auch in den Sommer-Monaten an: So können Interessierte ihr 
Online-Marketing-Wissen erweitern, wenn es in der Firma vielleicht mal 
etwas weniger zu tun gibt und so mehr Platz für die persönliche 
Weiterbildung bleibt. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Lehrgang "Selbstständig machen" für Kreative 
bei Illuskill
Von Alexa Szikonya | 25.05.2018 16:10 

Illuskills, das Ausbildungsstudio für Illustration, startet im Herbst 2018 
einen neuen Lehrgang zum Thema „Selbstständig machen“. Kreative, 
die im grafischen Bereich den Schritt in die Selbstständigkeit wagen 
wollen, bekommen dort ein Jahr lang Unterstützung bei der 
Vorbereitung auf Unternehmensgründung und Unternehmertum. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

UBIT Wien hilft NGOs jetzt noch zielgenauer mit 
Know-how
Von Alexa Szikonya | 25.05.2018 15:55 

Hilfsbereitschaft ist offenbar ansteckend. Auf der einen Seite gibt es 
Menschen, die ein Trauma erlitten haben, die sich selbst aber keine 
Psychotherapie leisten können. Ihnen hilft der Verein FAIRTHERAPY 
bei der Finanzierung. Auf der anderen Seite sind gemeinnützige 
Organisationen wie FAIRTHERAPY oft selbst auf Unterstützung 
angewiesen. Ihnen hilft seit Herbst 2016 das Projekt „UBIT hilft“ der 
Wiener Fachgruppe Unternehmensberatung, Buchhaltung und 
Informationstechnologie (UBIT) mit Know-how auf pro bono Basis. 
Künftig können NGOs an monatlichen Fixterminen Erstberatung in 
Anspruch nehmen. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Webster University Vienna jetzt IELTS-Partner
Von Alexa Szikonya | 16.05.2018 13:06 

An der Webster University Vienna kann man sein Englisch-Können ab 
jetzt ganz offiziell in Form des IELTS-Test unter Beweis stellen. Die Uni 
mit amerikanischen Wurzeln ist erster universitärer Partner in 
Österereich 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

[Pressemitteilung] Valamis, einer der weltweit führenden 
Anbieter von digitalen Lerntechnologien und 
Personalentwicklung, hat bekanntgegeben, dass sie im 
Gartner’s August 2018 Hype Cycle for Human Capital 
Management Technology, 2018 gelistet sind. Gartner hat 
Valamis als einen repräsentativen Anbieter in der 
Kategorie Learning Productivity (Experience) Platforms 
(abbr. LPP, LEP, oder LXP) gelistet, basierend auf der 
Analyse von Jeff Freyermuth. Gartner listete Valamis 
bereits als einen der repräsentativen Anbieter in Gartner's 
May 2018 Market Guide for Corporate Learning Suites. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Workshop für geflüchtete 
AkademikerInnen
21.12.2018

[Pressemitteilung] Mitarbeiter der internationalen 
Wirtschaftskanzlei DLA Piper haben am 12. Dezember 
2018 im Zuge ihrer Pro-Bono-Zusammenarbeit mit dem 
Social Business "MTOP – More Than One Perspective" 
einen Workshop für geflüchtete AkademikerInnen, die in 
Österreich berufstätig werden möchten, abgehalten. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Erfolgreicher Start für 
DECATHLON Österreich: 
Erstes Fazit
20.12.2018

[Pressemitteilung] Erst am 22. August hat der französische 
Sportartikel-Hersteller und -Händler DECATHLON seine 
erste Filiale in Österreich, genauer gesagt im SCS Park, 
eröffnet, nun kann Geschäftsführer Gábor Pósfai bereits 
ein erstes, erfreuliches Resümee über den Startschuss 
am österreichischen Markt ziehen: „Die Eröffnung Ende 
August hat unsere Erwartungen übertroffen, im Vergleich 
zu anderen Ländereröffnungen liegt die Österreich-
Performance im obersten Viertel. Das lässt uns 
optimistisch ins neue Jahr blicken!“ 

mehr aus Chronik

Ute Bock Winterfest: 
Paysafe Pay Later im 
Einsatz
20.12.2018

[Pressemitteilung] Paysafe Pay LaterTM steht für 
Bezahllösungen, mit denen die Bezahlung und der Kauf 
bequem und sicher auseinandergelegt werden können. 
Dahinter steht ein Team aus 60 Spezialisten (davon rund 
45 in Wien). Am 19. Dezember 2018 verbrachten viele 
von ihnen den Nachmittag als Helfer beim Winterfest im 
Flüchtlingsprojekt Ute Bock im 10. Bezirk. 
Flüchtlingskinder aus verschiedensten Ländern feierten 
gemeinsam mit ihren Familien und wurden von den 
ehrenamtlichen Helfern verwöhnt. Den Mitarbeitern von 
Paysafe Pay LaterTM war die Mitwirkung freigestellt. Doch 
die persönliche Verbundenheit mit dem Anliegen hat das 
Team motiviert, diese Stunden bewusst zu verschenken. 

mehr aus Chronik

4 Tipps zur 
Geburtsvorbereitung
20.12.2018

[Pressemitteilung] Wenn der Geburtstermin näher rückt, 
sollte nicht nur die Kliniktasche gepackt sein: Wie sich die 
werdende Mutter für die Entbindung und die Zeit danach 
über das gängige Zubehör hinaus rüsten kann und 
welche wichtige Rolle eine kontinuierliche Begleitung und 
der Geburtsort für ein positives Geburtserlebnis spielen, 
erklären Hebamme Brigitte Vallazza des Sanatorium 
Kettenbrücke in Innsbruck und Mag. Werner Fischl, 
Vizepräsident des Verbands der Privatkrankenanstalten 
Österreichs und Geschäftsführer der privaten 
Geburtskliniken Goldenes Kreuz und Privatklinik Döbling 
in Wien. 

mehr aus Lifestyle Wellness & Gesundheit

Ein gutes Gefühl mit 
dmBio - Babynahrung
20.12.2018

[Pressemitteilung] Ob Glässchen oder Riegel: Die 
Babynahrung von dmBio sorgt für Abwechslung und wird 



Virtual-Reality-Training für angehende 
Bankberater
Von Alexa Szikonya | 16.05.2018 11:45 

Die Volksbank Akademie, die Aus- und Weiterbildungseinrichtung für 
die rund 4.000 Mitarbeiter der österreichischen Volksbanken, und die 
Wiener Multimedia-Agentur CREATE.21st century arbeiten ab sofort im 
Bereich des innovativen Lernens mittels Virtual Reality zusammen. 
Angehende Bankberater können dabei im Rahmen ihrer Ausbildung 
konkrete Beratungssituationen mittels VR-Brille realitätsnah simulieren 
und trainieren. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Im Sommer in die Technik eintauchen: 
e-Business / MINT / Coding
Von Alexa Szikonya | 03.05.2018 14:28 

Für technik- und unternehmerisch interessierte Jugendliche bietet 
RoboManiac in den Sommerferien drei Spezialcamps für Teenager. Wer 
sich für neue Technologien interessiert und schon die Basisarbeit für 
sein eigenes Start-up machen will, kann sich in den Spezialcamps 
“e-Business & Entrepreneurship”, “Lego Mindstorms Experts” und 
“Coding & Programming” je eine Woche lang mit Gleichgesinnten und 
inspirierenden Vorbildern austoben. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Hernstein lanciert neues 
Entwicklungsprogramm
Von Alexa Szikonya | 03.05.2018 14:06 

Das Hernstein Institut für Management und Leadership bietet ab Herbst 
2018 ein neues Entwicklungsprogramm an. Gemeinsam mit Coach und 
Organisationsentwickler Markus Merlin wurde ein 4-moduliges 
Programm mit insgesamt 10 Weiterbildungstagen kreiert. „Living 
Leadership – Haltung schafft Führung“ startet am 10. Oktober 2018 und 
endet am 14. März 2019. Die Weiterbildung fördert souveräne und 
professionelle Führungskräfte, die sich mutig darauf einlassen ihre 
Haltung zu reflektieren, um vom Müssen ins Wollen zu kommen. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Weiterbildungstermine des PGC der Uni Wien im 
Mai
Von Alexa Szikonya | 03.05.2018 13:57 

Neben diversen Informationsabenden fällt vor allem die 
Podiumsdiskussion zum Thema „Denken in Generationen – Attraktive 
Standortpolitik für Familienunternehmen in Österreich“ am 7. Mai auf. 

Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus. 
Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at

Foto: People on conference / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia # 12888754 / https://stock.adobe.com/de

Quelle: PGC 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Digital Business MBA ab Herbst 2018
Von Alexa Szikonya | 05.04.2018 13:16 

Sensationelle Neuigkeiten gibt es aus dem MCI zu berichten: Die 
Unternehmerische Hochschule® wird in Zusammenarbeit mit 
Investment Punk Gerald Hörhan ab Herbst 2018 zwei neue Executive 
Masterprogramme anbieten. Die neuen Studiengänge sind für 
engagierte Berufstätige konzipiert, die in der New Economy eine 
führende Rolle übernehmen möchten. Für insgesamt 60 Studienplätze 
liegen bereits jetzt mehr als 200 Anfragen vor. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

bevorzugt aus zertifiziert biologisch-dynamischen 
Rohstoffen in demeter-Qualität hergestellt. 

mehr aus Lifestyle Gourmet

Western Digital die neue 
Art von Speicher
20.12.2018

[Pressemitteilung] Western Digital Corporation, (NASDAQ: 
WDC), eines der weltweit führenden Unternehmen im 
Bereich Storage-Technologie und -Lösungen, hat heute 
seine bisher schnellste tragbare WD®-Festplatte 
vorgestellt, die My Passport™ SSD. Mit beeindruckenden 
Lese- und Schreibgeschwindigkeiten sowie 
preisgekröntem Design ergänzt die neue My Passport 
SSD das Portfolio handlicher My Passport-
Speichergeräte, welche ein Aushängeschild des 
Unternehmens sind. 

mehr aus Lifestyle Technik

#socksontour - 
Weihnachtliches 
Sockensammeln
20.12.2018

[Pressemitteilung] Die drei Wiener Marriott International 
Hotels von Bierwirth & Kluth (B&K), das Renaissance 
Wien Hotel, Courtyard by Marriott Vienna Prater/Messe 
und Moxy Vienna Airport, machten sich in den letzten 
Wochen im wahrsten Sinne des Wortes auf die Socken, 
um damit die weihnachtliche Socken-Sammel-Aktion der 
SHADES TOURS #socksontour zu unterstützen. Denn 
was für viele wie selbstverständlich zum täglichen Outfit 
gehört, ist für obdachlose Menschen ein seltenes und 
wertvolles Gut. Durch die tatkräftige Mithilfe der 
Mitarbeiter konnten die Wiener B&K Hotels 340 Paar 
Socken für warme Füße in der kalten Jahreszeit 
sammeln. 

mehr aus Chronik

Dagi Bee und dm 
launchen die neue 
Kosmetikmarke 
BEETIQUE
20.12.2018

[Pressemitteilung] Dagi Bee, eine der erfolgreichsten 
deutschen Influencerinnen, erfüllt sich mit dem Launch 
ihrer neuen Kosmetikmarke BEETIQUE bei dm drogerie 
markt ihren großen Herzenswunsch. Die rund 30 Make-
up-Produkte des YouTube-Stars sind exklusiv bei dm 
erhältlich: 

mehr aus Styling Beauty

26.01.2019: GLOW by dm - 
Highlights der Beauty-
Szene in Wien
20.12.2018

[Pressemitteilung] Die GLOW by dm ist Hotspot für 
YouTube- und Instagram-Stars samt ihren Fans. Das in 
Deutschland nach acht Conventions bereits sehr 
bekannte Großevent für Young Beauties kommt am 26. 
Jänner 2019 erstmals nach Österreich. 

mehr aus Termine

Winter Essentials von 
ORSAY
20.12.2018

[Pressemitteilung] Zum Jahresende wollen wir unsere 
Kundin mit einem Hauch von Glamour umhüllen – und 
zwar von morgens im Büro bis abends auf der Party. 
Deshalb setzen wir diesen Winter auf geheimnisvolle 
Blauttöne, schimmernden Jacquard und leuchtendes Rot, 
welches diese Saison voll im Trend steht. Um unseren 
Look den passenden Glam zu verleihen – heißen unsere 
besten Freunde jetzt Perlen, Pailletten und 
Glitzersteinchen… 

mehr aus Styling Fashion

Glänzende Last-Minute 
Geschenkideen



Weiterbildungstermine im April
Von Alexa Szikonya | 05.04.2018 13:04 

Neben diversen Informationsabenden fällt vor allem der kostenfreie 
uniMind-Workshop zum Thema „Begrenzte Ressourcen – unbegrenztes 
Wachstum?“ am 26. April auf. 

Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus. 
Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at

Foto: People on conference / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia # 12888754 / https://stock.adobe.com/de

Quelle: PGC 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Frauen in die Technik: Verleihung Stipendium 
und Mentoring
Von Alexa Szikonya | 16.03.2018 17:16 

6 Studentinnen erhalten Leistungsstipendium und werden von 
Mentorinnen aus der Wirtschaft unterstützt Aktionswoche rund um 
Weltfrauentag: Verstärkter Fokus auf Frauenförderung Jede sechste 
Studentin an FH Technikum Wien ist weiblich 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Beruf Kindergarten-/AssistenzpädagogIn: 
Anmeldungen noch bis Mitte März möglich
Von Alexa Szikonya | 16.03.2018 16:29 

Die Stadt Wien setzt auf die Ausbildung von erwachsenen Menschen für 
dieses verantwortungsvolle Berufsfeld. In den letzten fünf Jahren haben 
rund 1.000 SchülerInnen und Studierende ihre Ausbildung zur 
Kindergartenpädagogin bzw. zum Kindergartenpädagogen an der 
bafep21 absolviert. Im Schuljahr 2017/18 starteten rund 320 
SchülerInnen und Studierende in den vier verschiedenen 
Ausbildungsmodellen der Bildungsanstalt für Elementarpädagogik und 
Schule für AssistenzpädagogInnen der Stadt Wien. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Weiterbildungstermine im März - Postgraduate 
Center der Universität Wien
Von Alexa Szikonya | 07.03.2018 11:02 

Neben diversen Informationsabenden der PGC 
Weiterbildungsprogramme fallen diese beiden Veranstanltungen auf: 

◾ Kostenfreier uniMind-Workshop zum Thema „Partizipation 
bewegt: BürgerInnen gestalten ihre Stadt“

◾ Podiumsdiskussion „Blockchain und virtuelle Währungen“ 

Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus. 
Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at

Foto: People on conference / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia # 12888754 / https://stock.adobe.com/de

Quelle: PGC 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

illuskills auf der BeSt: Ausbildung für 
professionelle Illustration - 2018 mit zwei neuen 
Lehrgängen
Von Alexa Szikonya | 02.03.2018 15:37 

illuskills, das Ausbildungs-Studio für Illustration, präsentiert von 1.–4. 
März 2018 auf ber Bildungsmesse BeSt in Wien sein 
Ausbildungsprogramm inklusive zwei neuer Lehrgänge: „Selbstständig 
machen“ und „2D Character Animation“. 

20.12.2018

[Pressemitteilung] Wer kennt das nicht: Die Kalenderblätter 
bis Weihnachten verfliegen schneller als gedacht, aber 
man hat noch kein einziges Päckchen besorgt. Bei 
diesem Gedanken kommt so mancher ins Schwitzen, 
aber keine Sorge. Dorotheum Juwelier verrät 
maßgeschneiderte Tipps für das perfekte Last-Minute 
Geschenk… 

mehr aus Styling Fashion

Herrlich duftende Pflege-
News von M. Asam
20.12.2018

[Pressemitteilung]

CREAMY CARAMEL
Süßer Duft nach Karamell macht Lust auf Weihnachten. 

CHAI LATTE
Viel Pflege mit bezauberndem Winterduft aus Vanille & 
Zimt. 

mehr aus Styling Beauty

BLOOM BEAUTY 
ESSENCE® - Neu erblühte 
Schönheit von Innen
20.12.2018

[Pressemitteilung und Erfahrungsbericht – hierfür wurden PR Samples 
zur Verfügung gestellt.]

Getestet: 

- BLOOM BEAUTY ESSENCE® DAY SPA 
- BLOOM BEAUTY ESSENCE® NIGHT SPA 

mehr aus Styling Beauty Tests

ᆠᆡᆢᆣᆤᆥᆦ Die schönsten Beauty-
Weihnachtsgeschenke ᆠᆡᆢᆣᆤᆥᆦ
19.12.2018

[Pressemitteilung] Draußen wird es kälter, die Tage werden 
kürzer und so langsam läuft er an, der 
Weihnachtscountdown. Für alle kurzentschlossenen 
stellen sich jetzt fünf Beautylieblinge vor, über die sich 
wirklich jeder freut... 

mehr aus Styling Beauty

7 Fakten über 
Weihnachten bei UPS, die 
Sie so noch nicht kannten
19.12.2018

[Pressemitteilung] Weihnachtszeit, besinnliche Zeit? Nichts 
da! Für den Weihnachtsmann beginnt dann die heiße 
Phase. Geschenke verpacken, verschicken – und alles 
rechtzeitig vor Heiligabend. Mit fliegenden 
Rentierschlitten ist das nicht zu schaffen. Mit UPS schon. 
Denn die liefern ordentlich ab. Und zwar so. 

mehr aus Chronik

BOLTENSTERN - 
Schmuck aus dem 3D-
Drucker
19.12.2018

[Pressemitteilung] Das Design und die Herstellung von 3D-
Schmuck erfordern eine langjährige Ausbildung, welche 
die höchste Affinität zu Mathematik, Geometrie und 
3-dimensionalem Denken kombiniert. Nach ihren 
abgeschlossenen Studien (Architektur in Wien und Berlin 
und Emergent Technologies in London) hat Marie 
Boltenstern berufliche Erfahrungen im Ingenieurwesen 
gesammelt – ein Knowhow, das sie als 
Schmuckdesignerin einzigartig macht. Die Architektin 
baut Algorithmen, die 3D-Formen generieren und kreiert 
damit Schmuckstücke, deren Komplexität einmalig ist. Ihr 
Wissen um die neuesten Technologien nutzt sie nun, um 
ihre Kunden selbst zum Designer werden zu lassen. 



mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Wiener Städtische Versicherung: Lehrgang 
„Versicherungswirtschaft“ 2.0
Von Alexa Szikonya | 02.03.2018 14:46 

„Wir legen großen Wert auf die Ausbildungsqualität unserer 
Beraterinnen und Berater und sind stolz auf den maßgeschneiderten 
Lehrgang, der nach wie vor einzigartig in Österreich ist. Die Ergebnisse 
unserer Absolventinnen und Absolventen zeigen, dass sie durch das 
erworbene Wissen kompetenter, kundenorientierter und zielgerichteter 
auf die Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden eingehen können“, 
hebt Wiener Städtische-Vertriebsvorstand Hermann Fried hervor. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Ferienspaß mit MINT und Robotik: RoboManiac 
macht Kinder zukunftsfit 
Von Alexa Szikonya | 13.02.2018 11:49 

In den Sommerferien wird es wieder spannend. Endlich Zeit, sich in 
neue Tools und Experimente zu stürzen! In den Feriencamps von 
RoboManiac entdecken und begeistern sich Kinder und Jugendliche für 
die MINT-Bereiche, die in den zukünftigen Jobs in der Wirtschaft 
besonders gefragt sein werden. Auf Basis von verschiedenen Aufgaben 
mit Lernrobotern werden Elemente aus Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik Kompetenzen übergreifend 
angewandt. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Veranstaltungen des Postgraduate Center der 
Universität Wien im Februar 2018
Von Alexa Szikonya | 01.02.2018 11:50 

Kommende Veranstaltungen des Postgraduate Center der Universität 
Wien.
Neben diversen Informationsabenden möchten wir Sie vor allem auf den 
Themenabend „Heritage als gesellschaftliche Verantwortung“ sowie auf 
die kostenlose uniMind-Lecture zum Thema „Industrie 4.0“ aufmerksam 
machen. 
Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus. 
Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Das neue Jahr mit einer Kreativausbildung bei 
illuskills starten 
Von Alexa Szikonya | 30.01.2018 17:10 

Neues Jahr, neue Chance für Profis und Quereinsteigerinnen auf eine 
fundierte Kreativausbildung bei illuskills, dem Ausbildungs-Studio für 
Illustration. Die Lehrgänge und Kurse richten sich an alle, die gerne 
zeichnen und sich weiterentwicklen wollen oder sich auf eine Karriere in 
der Kreativwirtschaft vorbereiten. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Kreativität, Können und Karriere bei dm
Von Alexa Szikonya | 30.01.2018 17:02 

Seit Oktober 2017 sucht dm drogerie markt wieder nach 300 jungen 
kreativen Köpfen, die im kommenden Sommer ihre Lehre im 
Unternehmen beginnen möchten. Auf sie warten Ausbildungsplätze in 
den Kernberufen Drogist, Friseur sowie Kosmetiker & Fußpfleger. 

mehr aus Styling Fashion

Kräuterkapseln zur 
Unterstützung 
beanspruchter Gelenke
12.12.2018

[Pressemitteilung und Erfahrungsbericht – hierfür wurden PR Samples 
zur Verfügung gestellt.]

Getestet: 

- PADMA Rheutonin

mehr aus Lifestyle Tests

Kräuterkapseln zur 
Unterstützung der 
Entgiftung und Reinigung
12.12.2018

[Pressemitteilung und Erfahrungsbericht – hierfür wurden PR Samples 
zur Verfügung gestellt.]

Getestet: 

- PADMA Hepaten 

mehr aus Lifestyle Tests

comma Outdoor Season 
2019
12.12.2018

[Pressemitteilung] Sport trifft auf Klassik, Lässigkeit auf 
Eleganz und Funktion auf Feminität! Die comma Outdoor-
Kollektion steht im neuen Jahr 2019 ganz im Zeichen der 
raffinierten Stilmixe und bringt Farbe zurück in unsere 
Kleiderkästen. 

mehr aus Styling Fashion

Sneaker your life mit den 
trendigen Gabor Modellen
12.12.2018

[Pressemitteilung] Der Schuhhersteller Gabor ist Spezialist 
für modische Damenschuhe mit hohem Tragekomfort. 
Die neuen Kollektionen für H/W 2018 umfassen rund 
3.000 unterschiedliche Artikel und spiegeln die aktuellen 
Schuh-Modetrends. 

mehr aus Styling Fashion

Apollo Highlight: Doppelt 
hält besser
12.12.2018

[Pressemitteilung] Doppelt hält besser! Brillen mit 
Doppelsteg haben das Opa- Image abgelegt und bringen 
Vintage-Charme auf Gesichter aller Generationen. Das 
kleine Extra an der Brille hat eine große Wirkung. Es 
verleiht nicht nur der Bille mehr Kraft, sondern auch der 
Persönlichkeit. 

mehr aus Styling Fashion

Bahnbrechende Therapie 
für Menschen mit 
Lähmung
12.12.2018

[Pressemitteilung] tech2people-Gründer Gregor Demblin hat 
das erste österreichische Therapieprogramm mit 
Exoskelett gestartet, unterstützt von Saturn Österreich, 
den Österreichischen Lotterien, Kapsch AG und dem 
Bundesministerium für Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort. Im nächsten Schritt werden weitere 
Sponsoren gesucht: Das Exoskelett soll für alle leistbar 
werden! 

mehr aus Lifestyle Wellness & Gesundheit



Insbesondere in den dm friseurstudios sind aktuell noch Lehrstellen frei. 
Bei dm als erfolgreichstem Schönheitsexperten Europas genießen 
Friseurlehrlinge eine intensive Praxisausbildung – in den dm eigenen 
Akademien und Schnittschulen lernen sie ihr Handwerk besonders 
intensiv und abwechslungsreich. Christian Wilhelmstötter, Trainer in der 
dm Akademie in Salzburg: „Von der Coloration, über Schnitttechniken 
bis hin zu den neuesten Trends: Lehrlinge besuchen unsere Akademie 
bereits ab dem ersten Lehrjahr. In dieser internen Aus- und 
Weiterbildung lernen sie alle Techniken und verbessern ihre 
Fähigkeiten. Es ist toll, unsere angehenden Stylisten Schritt für Schritt 
durch ihre Lehrzeit begleiten zu können.“ 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Fit für den Wiedereinstieg - Schwarzkopf 
Professional
Von Alexa Szikonya | 25.01.2018 17:07 

In Zusammenarbeit mit dem Arbeitsmarktservice Wien (AMS) und der 
Bietergemeinschaft ABZ* AUSTRIA (www.abzaustria.at)/BFI Wien 
(www.bfi.wien) bietet Schwarzkopf Professional ausgebildeten 
Friseurinnen, die aufgrund von Pflege- und Kinderkarenz ihren Beruf 
längere Zeit nicht mehr ausüben konnten, ein Ausbildungsprogramm mit 
Chance auf eine Anstellung in einem Friseursalon oder dem 
Friseurunternehmen ROMA. Das 40-tägige Intensiv-Training, das 
sowohl Theoriewissen als auch Praxiserfahrung beinhaltet, startet in 
Kürze. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Zertifikatslehrgang Suchmaschinenmarketing - 
FH Salzburg
Von Alexa Szikonya | 25.01.2018 17:00 

Ab März 2018 gibt es an der FH Salzburg zum bereits zweiten Mal die 
Möglichkeit, sich zum Suchmaschinenmarketing-Experten ausbilden zu 
lassen. Der zweisemestrige Zertifikatslehrgang, der in Zusammenarbeit 
mit der Wirtschaftskammer Salzburg und den Geschäftsführern von 
zwei namhaften Salzburger Online-Marketing-Agenturen entwickelt 
wurde, findet berufsbegleitend an insgesamt 30 Ausbildungstagen statt. 
Neben der kompakten Abhaltung sind außerdem die enge 
Zusammenarbeit mit Google sowie die Auswahl der ReferentInnen 
zentrale Vorteile des Lehrgangs. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Mit Innovation zur Jobchance 50+
Von Alexa Szikonya | 05.01.2018 17:02 

Neue Jobchancen für erfahrene Fach- und Führungskräfte! Dieses Ziel 
verfolgt COMAG The Competence Agency mit dem neuen Lehrgang 
IBC Innovative Business Creation. In einem für ältere Experten und 
Manager weiterhin schwierigen Arbeitsmarkt schafft umfassende 
Innovationskompetenz neue Zugänge zur modernen, 
innovationsorientierten Unternehmenswelt. Weiterbildung und konkrete 
Projektarbeit bereiten optimal auf den Wiedereinstieg in Unternehmen 
vor. Ab 15. Jänner 2018 in Wien. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Neuer Lehrgang Arbeits- und 
Personalrechtsmanagement an der FH Campus 
Wien
Von Alexa Szikonya | 05.01.2018 16:36 

Die FH Campus Wien und die Akademie der Wirtschaftstreuhänder 
(WT-Akademie) bieten erstmals einen Lehrgang für Arbeits- und 
Personalrechtsmanagement ab dem Frühjahr 2018 an. Am 14. 
Dezember findet von 17.45 Uhr – 18.45 Uhr ein kostenloser 
Informationsabend in der WT-Akademie statt. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Neues MBA-Studium lehrt gutes Beraten
Von Alexa Szikonya | 23.11.2017 16:08 

Nicht besser wissen, sondern besser beraten: Ein neuer MBA-Lehrgang 
für Unternehmensberatung vermittelt das Können im 
Zwischenmenschlichen auf universitärem Niveau. Die ARGE 
Bildungsmanagement und die Sigmund Freud Privatuniversität in Wien 
entwickelten eine Ausbildung, bei der es weniger um Zahlen geht, 
sondern mehr um das Instrument der Beratung selbst. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Verwöhnzeit für trockene 
Haut mit sebamed
12.12.2018

[Pressemitteilung] Ein Großteil der Bevölkerung leidet an den 
Symptomen trockener Haut: Rauheit, Juckreiz, 
Schuppung und ein unangenehmes Spannungsgefühl. 
Intensiver Schutz und wirksame Pflege sind deshalb 
unerlässlich, um die besonders empfindliche trockene 
Haut vor äußeren Einflüssen zu bewahren. sebamed, die 
Marke für medizinische Hautreinigung und -pflege mit 
dem pH-Wert 5,5, bietet speziell für trockene 
Problemhaut die Pflegelinie sebamed Trockene Haut 
Urea Akut. Hochkonzentrierter Harnstoff (Urea) spendet 
der Haut intensiv Feuchtigkeit, lindert rasch Juckreiz und 
glättet sehr trockene, raue Haut. 

mehr aus Lifestyle Wellness & Gesundheit

Juan Amador: 
Weihnachten ist kein 
Küchenwettstreit
12.12.2018

[Pressemitteilung] Der Advent, eine vermeintlich stille und 
besinnliche Zeit, entpuppt sich für viele von uns als genau 
das Gegenteil davon. Stress im Job, Besorgungen für 
den Heiligen Abend – und dann ist da noch das 
Weihnachtsmenü, das geplant und gekocht werden 
muss. Dass sich viele private Gastgeberinnen und 
Gastgeber damit überfordert fühlen, ist klar. Daher liegt 
es im Trend, das Kochen am 24. Dezember Profis zu 
überlassen. Sternekoch Juan Amador plädiert dafür, das 
gesellige Beisammensein mit Familie und Freunden in 
den Mittelpunkt zu stellen und sich nicht mit dem Streben 
nach dem perfekten Festessen zu stressen. 

mehr aus Lifestyle Gourmet

Bei Festlichkeiten auf 
Klassiker setzen
12.12.2018

[Pressemitteilung] Wenn die Tage kürzer werden, der 
Geruch von Zimt und Plätzchen sich über die Stadt legt 
und die Gassen zu funkeln beginnen, kann dies nur eines 
bedeuten: Weihnachten steht vor der Tür. Damit das Fest 
des Gebens ein besonders stilvolles wird, sollte es nicht 
nur auf dem Weihnachtsbaum glitzern und glänzen – 
sondern mit Dorotheum Juwelier auch darunter... 

mehr aus Styling Fashion

„Dress up for December“
12.12.2018

[Pressemitteilung] Um an festlichen Abenden, an denen 
neue Erinnerungen geschmiedet werden, zu strahlen, 
darf das perfekte Outfit natürlich nicht fehlen. Die It-
Pieces der neuen MS Mode Partykollektion zaubern 
spektakuläre Curvy-Looks für Abende voller eleganter 
Abendessen und endloser Partynächte. Ab sofort ist das 
internationale Plus Size-Fashionlabel auch online in 
Österreich vertreten und startet mit einem glänzenden 
Auftritt. 

mehr aus Styling Fashion

"She's so glamorous" mit 
SALAMANDER
12.12.2018

[Pressemitteilung] Die Party- & Ballsaison hat bereits 
begonnen, die Modelle an unseren Füßen dürfen wieder 
glitzern und glänzen. Bei SALAMANDER gibt es die 
glamourösesten und extravagantesten Pumps und Heels 
für einen grandiosen Auftritt. Ob Gold oder Silber, 
glitzernd oder mit Lack, zur festlichen Zeit des Jahres darf 
es ruhig etwas mehr sein. Cocktailkleider, Abendroben, 
Hosenanzüge und Partylooks - bei SALAMANDER gibt 
es das passende Schuhwerk für jeden Style. 

mehr aus Styling Fashion

Regenerierende Pflege für 
rissige Lippen
12.12.2018



Kommende Veranstaltungen im November 2017 
des Postgraduate Center der Universität Wien
Von Alexa Szikonya | 23.11.2017 15:39 

Neben einem Diversitäts-Workshop für MitarbeiterInnen im Bereich 
Marketing, Vertrieb und Handel, möchte ich Sie besonders auf die 
uniMind-Jahresveranstaltung zum Thema „Innovation und Veränderung“ 
am 21. November sowie auf das Datenschutzrecht-Symposium am 22. 
November aufmerksam machen.
Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus. Aktuelle Informationen unter 
www.postgraduatecenter.at 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Veranstaltungen des Postgraduate Center der 
Universität Wien
Von Alexa Szikonya | 05.05.2017 10:28 

Neben mehreren Informationsabenden u.a. für den neuen Zertifikatskurs 
„Deutsch als Zweit- und Fremdsprache unterrichten“, möchten wir Sie 
besonders auf den kostenlosen uniMind-Workshop am 11. Mai zum 
Thema „Kunden- und Mitarbeiterverhalten ändern“ hinweisen.
Über das Postgraduate Center der Universität Wien:
Das Postgraduate Center, als Kompetenzzentrum für Weiterbildung und 
Lifelong Learning der Universität Wien, bietet mehr als 50 
Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. Über 
1.500 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus. 
Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at
Quelle: Postgraduate Center Universität Wien
Foto: "People on conference", Fotolia.com
Fotocredit: Pavel Losevsky
https://de.fotolia.com/id/12888754

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Konferenz für Wissensmanagement
Von Alexa Szikonya | 19.04.2017 13:26 

Die sechsten Kremser Wissensmanagement-Tage mit dem Titel 
„Wissen wird smart“ stehen im Zeichen der digitalen Transformation, die 
unsere Arbeits- und Lebenswelten und damit auch den Einsatz von 
Wissensmanagement-Methoden radikal verändern wird. In zahlreichen 
Vorträgen werden die Potenziale – beispielsweise im Bereich der 
Schwarm-Intelligenz, aber auch der Personalführung – aufgezeigt sowie 
die Schattenseiten thematisiert. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Mit dem WIFI zum akademischen Abschluss
Von Alexa Szikonya | 19.04.2017 13:14 

Derzeit bereiten sich 1.200 Studierende in WIFI-Masterlehrgängen 
darauf vor, Führungspositionen zu übernehmen. Mit Erfolg, wie der 
kürzlich abgeschlossene erste Durchgang der neuen Berufsakademie 
mit der FHWien der WKW gezeigt hat: „Nach vier intensiven Semestern 
konnten wir mit 155 frisch gebackenen Mastern of Science, großteils 
Fachkräfte mit Lehrabschluss, die Sponsion feiern“, freut sich WIFI 
Österreich-Kurator Mag. Markus Raml. „Die Teilnehmer/innen nutzten 
die Chance, die die Berufsakademie wie die meisten anderen WIFI-
Masterlehrgänge bietet: Nämlich sich auch ohne Matura, aber mit 
Berufspraxis einen hochschulischen Abschluss erarbeiten zu können.“ 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Studie: Hernstein Institut auch 2017 bester 
Seminaranbieter in der Kategorie „Führung und 
Strategie“
Von Alexa Szikonya | 28.02.2017 14:47 

Österreichs Beschäftigte haben entschieden: Hernstein ist auch 2017 
die Nummer eins bei der österreichweiten Umfrage zum Thema „Beste 
Seminaranbieter Österreichs“ und kann seine Marktführerschaft weiter 
ausbauen. 

[Pressemitteilung und Erfahrungsbericht – hierfür wurden PR Samples 
zur Verfügung gestellt.]

Getestet: 

- Avène Cicalfate Regenerierender Lippenbalsam 

mehr aus Styling Beauty Tests

Mit mytaxi um -30% in der 
ganzen Weihnachtszeit 
unterwegs
12.12.2018

[Pressemitteilung] Jetzt bei mytaxi sparen und nicht bei den 
Geschenken! Unter diesem Motto und mit Code „xmas“ 
profitieren mytaxi-Fahrgäste ab sofort durchgehend bis 
einschließlich 24. Dezember 2018 von einem einmaligen 
30 % Rabatt auf den Fahrpreis. Egal ob zum nächsten 
Adventsmarkt, zur jährlichen Weihnachtsfeier oder zum 
fröhlichen X-Mas Shopping, mytaxi bringt seine 
Fahrgäste sicher, bequem und noch dazu zum 
vergünstigten Fahrpreis ans Ziel – damit im Börserl mehr 
Geld für Geschenke bleibt. 

mehr aus Lifestyle Shopping

Dimension Data 
überwacht Wilderer digital
12.12.2018

[Pressemitteilung] Dimension Data hat sich zum Ziel gesetzt, 
Nashörner, Elefanten und andere bedrohte Tierarten in 
Afrika vor Wilderern zu schützen. Der IT-Dienstleister 
wählt hierfür einen anderen Ansatz als bisher üblich: 
Überwacht werden nicht primär die Tiere, sondern 
verdächtige Personen und Fahrzeuge, die mittels 
modernster Technologien erfasst werden. Zum Einsatz 
kommen Drohnen, Wärmebildkameras, 
Analyseprogramme und seismische Sensoren – alle 
Daten laufen in der Cloud zusammen. Der Erfolg des 
Projektes spricht für sich: Seit dem Start der Initiative 
„Connected Conservation“ ist die Nashorn-Wilderei um 96 
Prozent zurückgegangen. Nun wird das Projekt 
ausgeweitet, sowohl geographisch (Sambia, Kenia, 
Mosambik) als auch auf andere Tierarten wie Elefanten. 

mehr aus Lifestyle Hobby
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Auszeichnung für Vermittlungsarbeit © 
APA (Punz)

Chemiker Nuno Maulide ist 
"Wissenschafter des Jahres" 
Wien (APA) - Der Chemiker Nuno Maulide (39) ist 
"Wissenschafter des Jahres 2018". Mit dieser 
Auszeichnung würdigt der Klub der Bildungs- und 
Wissenschaftsjournalisten am 7. Jänner ...

Mehr

INNOVATION &
TECHNOLOGIE

WISSENSCHAFT &
FORSCHUNG

BILDUNG &
SCHULE 
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Elektromagnetische 
Emissionen nehmen zu 
© APA (dpa)

Forscher studieren 
Emissionen von E-
Autos am "leisesten Ort
Europas" 

Ispra/Wien (APA) -
Elektrofahrzeuge gelten als 
emissionsfrei - was nur 
bedingt stimmt. In Fahrt 
emittieren sie Lärm und 
senden auch 
elektromagnetische Strahlung 
aus. In einem ... 

Mehr

China gelang erste Landung 
auf erdabgewandter Mondseite

"Health Tech Hub Styria": Start-
ups "pitchen und partnern" in 
Graz

2,6 Mio. Euro für 
Verwertungsideen von
Forschern

Wiener Forscher können 
vielversprechende Polymere 
einfach herstellen

Transferierte Nerven verändern 
Muskeln

Tiroler Forscher konnten 
erstmals Gehirnstammzellen 
aus Blut züchten

Neuronales Netz als 
Quantenphysiker

"Die Armutsgefährdung 
wird verstärkt", so 
Politikwissenschafter © 
APA (dpa)

Mindestsicherung:
Wissenschafter 
kritisieren 
"Wohlfahrtschauvinismus"

Wien (APA) - Wissenschafter 
haben die Sozialpolitik der
Regierung, vor allem die 
geplante Änderung der
Mindestsicherung, als 
"Wohlfahrtschauvinismus"
verurteilt. Während für ...

Mehr

Zielgerichtete 
Lungenkrebstherapie mit gutem 
Erfolg verlängert

Impfungen für Immunschwache 
und Angehörige

Forscher: Erbgut-Update 
machte Tintenfische besonders 
schlau

Stoffwechselstörungen: 
Großprojekt untersucht 
enzymatische Ursachen

Wie der Herr: Auch Hunde 
kopieren sinnlose Aktionen

"Alpenvanille" mit Gen-
Mischkulanz ist fitter als 
reinerbige

Parkinson: Forscher 
identifizieren potenziellen 
Therapie-Ansatzpunkt

Blimlinger: "FWF 
chronisch 
unterfinanziert" © APA 
(Hochmuth)

Exzellenzinitiative: Unis 
wollen Verdreifachung 
der FWF-Mittel

Wien (APA) - Die
Universitäten wünschen sich 
im Rahmen der von der
Regierung angekündigten 
Exzellenzinitiative für die 
Grundlagenforschung eine 
Verdreifachung der Mittel ... 

Mehr

Start für Schuleinschreibungen

Kritik an Ausbauplänen für
Fachhochschulen

Uni Salzburg: Senat einigte 
sich auf Dreiervorschlag für 
neuen Rektor

Land Niederösterreich verstärkt 
Bemühungen um Jungärzte

Deutschklassen: Zahl 
reduzierte sich nochmals

350 Jahre Uni Innsbruck: 
Umfangreiches Festprogramm

Tablet statt Bilderbuch: Uni 
Graz erforscht digitale Welt von 
Kindern

Ministerium abwartend zu 
Vorstoß für zwei Lehrer pro 
Volksschulklasse

TERMINE TIPP DER APA-Science Newsletter 
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23.01.2019 (16:00 Uhr)

Things that Poems Taught 
Me about Visualization
Vortrag
Wien
23.01.2019 (17:00 Uhr)

Disruptive Arbeit –
komplexes Recht
Workshop
Wien
24.01.2019 (13:00 Uhr)

Klimatologische Konzepte 
im Wandel
Workshop
Wien
24.01.2019 (15 Uhr)

Infoabend an der FH 
JOANNEUM Kapfenberg 
2019
Kapfenberg
24.01.2019 (17 Uhr)

MCI Open House
Innsbruck
26.01.2019 (9 Uhr)

Youth Education & Travel 
Fair
Messe 
Wien
26.01.2019 (10:00 Uhr)

5. Wiener Ball der 
Wissenschaften
Wien
26.01.2019 (20 Uhr)

Rethinking Society For The 
21st Century - A Manifesto 
For Social Progress. Ideas 
For A Better Society
Veranstaltung
Wien
28.01.2019 (16:30 Uhr)

Verleihung "Ignaz L. 
Lieben-Preis" und "Bader-
Preis" 
Wien
28.01.2019 (17:00 Uhr)

1918/19 in Fotografien.
Wien
bis 3.2.2019

1000-jährige Bibliothek –
die Sprache prüfen
Wien
bis 28.2.2019

Lager Liebenau. Ein Ort 
verdichteter Geschichte
Graz
bis 8.4.2019

Krieg. Auf den Spuren 
einer Evolution
Wien
bis 28.4.2019

Bruch und Kontinuität: 
Das Schicksal des 
habsburgischen Erbes 
nach 1918
Wien
bis 30.6.2019

= = DIVERSE TIPPS = =

TÜV AUSTRIA
Innovationsbeirat, Band 2
Leading Innovation Impulse 

fti-remixed: Angebote für 
Schulklassen
bmvit-Newsletter für
Lehrkräfte

WPZ-
Forschungsnachrichten
Von Studierenden
allgemein verständlich 
zusammengefasste 
Kernergebnisse
internationaler 
Spitzenforschung

ACR Wissen
Zukunftsorientierte
Technologie- und 
Forschungsthemen

Förderprogramm für 
Unternehmen "EFREtop"

Open Innovation Initiative
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 Für den Organisator des Veranstaltungen

Die nächsten Veranstaltungen @ Postgraduate Center der Universität 
Wien:

Das am meisten erwartete Veranstaltungen in Wien :

at-postgraduate-center-der-universit-t-wien%2F&title=USI-Zertifikatskurse+-+Infoabend)

tgraduate-center-der-universit-t-wien%2F)

 0 

Dolmetschen für Gerichte und 
Behörden - Infoabend 
(/calendar/9290422-dolmetschen-f-r-
gerichte-und-beh-rden-infoabend-at-
postgraduate-center-der-universit-t-
wien/)
Postgraduate Center der Universität Wien 

  17. Jan.   18:00 - 19:30 

 64200 

N8life Promotion (/calendar/6490122-
n8life-promotion-at-neue-donau/)
Neue Donau 

  27. Feb.   22:00 - 01:00 
 25500 

The Nightrace in Schladming 
(/calendar/6797112-the-nightrace-in-
schladming-at-vienna-austria/)
Vienna, Austria 

  29. Jan.   10:00 - 04:00 

5 Essen vergiften Leber

Diese 5 alltäglichen Nahrungsmittel vergiften Ihre Leber
& führen zu Bauchfett

 17500 

SOLD OUT! Paul Kalkbrenner | Wien, 
Museumsquartier 
(/calendar/8533889-sold-out-paul-
kalkbrenner-wien-museumsquartier-at-
halle-eg-im-mq/)
Halle EG im MQ 

  8. Mär.   20:00 - 23:00 

Paul Kalkbrenner | Wien 
(/calendar/8553784-paul-kalkbrenner-
wien-at-vienna-austria/)
Vienna, Austria 

Masters of Hardcore - Austria - 2019 
(/calendar/8770826-masters-of-
hardcore-austria-2019-at-marx-halle/)
MARX HALLE 


(https://www.facebook.com/1729902747289013)

DIE POPULÄRSTEN VERANSTALTUNGEN IN 
DEINEM NEWS FEED! 

Für immer ausblenden

 (/) Anmeldung Wien Veranstaltungen 



 0 

  FACEBOOK-VERANSTALTUNGEN (HTTPS://FACEBOOK.COM/EVENTS/13908


Postgraduate Center der 
Universität Wien
Spitalgasse 2, Hof 1, 1090 Vienna, Austria

USI-Zertifikatskurse - Infoabend

22. JANUAR
18:00 - 19:30

Sport ist eure Leidenschaft und ihr möchtet euch professionell 
weiterbilden? Beispielsweise als Dance Instructor? PilatestrainerIn? 
Mountainbike Guide? 
Informiert euch über das Weiterbildungsangebot des Universitäts-
Sportinstituts beim Infoabend. Es werden folgende Zertifikatskurse 
angeboten:

— Dance Instructor for Urban & Classic Dance Styles
— Gesund- und Vitalcoach
— Klassische Massage (Grundausbildung)
— Klassische Massage (mit medizinischen Vorkenntnissen)
— MentaltrainerIn mit Schwerpunkt Entspannungsverfahren
— Mountainbike Guide
— PilatestrainerIn
— SportkletterlehrerIn

Um Anmeldung zum Infoabend wird gebeten: 
zertifikatskurse.usi@univie.ac.at 

Nähere Infos zu den USI-Zertifikatskursen findet ihr unter: postgraduatecenter.at/usi
(https://l.facebook.com/l.php?
u=http%3A%2F%2Fpostgraduatecenter.at%2Fusi%3Ffbclid%3DIwAR3dPHMfo6CABsSKCUVGCJGhzYwoOSYzqRY7EAhjDghtN4pi7a-
rgc3g9zQ&h=AT309T-
sG1J3xiDDh1Savr8ieNm07ybiAgt6e3V9ODCnK1zwvrOu3lCcFvuA8VkJWLngYeSr9RQEA7ocz7Zo41Cz_xdsxyIRR9-
elVh-oMyY8CcizzCSbIpWk-thBqNf6n8)

DISKUSSION



Kommentar schreiben...
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Lesen Sie den Newsletter in Ihrem Browser

Liebe Alumna, lieber Alumnus,
willkommen im neuen Alumni-Jahr. Wir haben viel vor. Auf unserer 
Alumni Map vernetzen sich bereits über 10.000 AbsolventInnen, dieses 
Jahr gehen wir einen gewaltigen Schritt weiter. Im Herbst launchen 
wir die große Mentoring Plattform – vielleicht können wir Sie dann 
auch als Mentor oder Mentorin gewinnen, um AbsolventInnen bei 
ihren Karrierewegen zu unterstützen, sei es beim Berufseinstieg oder 
bei der Gründung ihres eigenen Unternehmens? Wir halten Sie auf 
dem Laufenden.

Außerdem: Der Alumniverband feiert am 20. Jänner Geburtstag. Seit 25 Jahren sind 
wir die Stimme der AbsolventInnen in der Öffentlichkeit und bauen Brücken zur 
Praxis. Von Alumni, mit Alumni, für Alumni.

Mag. Max Kothbauer (Präsident)
Dr. Ingeborg Sickinger (Geschäftsführerin)

Events & Neuigkeiten
Alumni Kulturprogramm
Gewinnspiele

Mitglied werden
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Happy Birthday, Alumniverband!
Geburtstagskind des Monats

Am 20. Jänner 1994 wurde der 
Alumniverband als "Club der 
Universität Wien" gegründet. Heuer 
wird er stolze 25 Jahre! Wir gratulieren 
uns.
Mehr Info

Mitglieder-Ermäßigung im 
Sprachenzentrum der Uni Wien
Intensivkurse im Februar

Willkommen, bienvenue, welcome! Das 
Sprachenzentrum bietet im Februar 
Intensivkurse in 13 Sprachen an. 
Alumni-Mitglieder sparen bares Geld.
Mehr Info

Get together der Wiener Schule der 
botanischen Illustration 
12. - 19. Mai 2019 // Universität Wien 

Die im Botanischen Garten der 
Universität Wien ansässige Schule lädt 
zu Austausch, Workshops und 
Führungen. Anmeldung bis Februar
Mehr Info

Was wissen Sie über Europa?
Online Quiz

Passend zur aktuellen Semesterfrage 
können Sie auf Standard.at Ihre 
Kenntnisse über Europa, EU und Euro 
testen.
Zum Quiz

Informieren Sie sich in der aktuellen Veranstaltungsübersicht über die 
Weiterbildungsmöglichkeiten des Postgraduate Centers der Universität Wien.
Veranstaltungsvorschau für Jänner 2019. 
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 Alle Beiträge 

Studium 

Neugierig auf Europa: „European
Studies“ aus Sicht einer Absol-
ventin 
von Mag. Andrea Drapal, M.E.S.
am 25. Januar 2019
ungefähr 4 Minuten
Themen: Europa , Postgraduate Center , Semesterfrage , Weiterbildung

Andrea Drapal hat von Oktober 2017 bis November 2018
das postgraduale Masterprogramm „European Studies“
der Universität Wien besucht und abgeschlossen. In ihrem 
Blogbeitrag schreibt sie darüber, warum die multikulturelle 
Zusammensetzung des Programmes einer der größten 
Vorteile des Lehrganges ist.

An der Universität Wien hat mich der postgraduale Universitätslehrgang
„Europäische Studien“ besonders durch den interdisziplinären Ansatz 
angesprochen. Zahlreiche umfassende und komplexe Themen bestimmen 
unseren Lebensraum – die Lösungen können nicht im Alleingang entstehen. 
Die Notwendigkeit kompetenzorientierter Zusammenarbeit in 
unterschiedlichen Bereichen steigt zunehmend. Daher sind Weiterbildung und 
zusätzliche Qualifikationen eine zukunftsträchtige Investition: 
Kompetenzerweiterung mit europäischer Perspektive.

univie Blog 



Im Bestreben, meine Kompetenzen zu erweitern, stieß ich auf das
postgraduale Ausbildungsangebot der Universität Wien. Nach Abschluss 
meines Diplomstudiums an der Wirtschaftsuniversität Wien und einigen 
Jahren Berufstätigkeit im Rechnungswesen und Controlling, wollte ich mein 
Wissensspektrum um eine „europäische Dimension“ ergänzen.

Ein fächerübergreifendes Bild von Europa
Das Curriculum des Lehrganges definiert als Zielsetzung das Vermitteln eines
fächerübergreifenden Bildes von Europa, basierend auf internationalen 
Verflechtungen und aktuellen Bezügen. Dabei werden Inhalte aus den 
Bereichen Rechtswissenschaft, Geschichtswissenschaft, 
Wirtschaftswissenschaft, Politikwissenschaft, sowie Soziologie, Sprach- und 
Kulturwissenschaft vermittelt. Die Aktualität in der Auseinandersetzung mit 
dem europäischen Transformations- und Integrations-Prozess gestaltete sich 
in einem multikulturellen Ambiente in den unterschiedlichen 
Themenbereichen intensiv und herausfordernd.

Im Rahmen des Lehrganges besuchten die Studierenden unter 
anderem das Europäische Parlament in Brüssel.

Auch die Möglichkeit fremdsprachliche Kompetenzen zu erweitern, war für
mich ein Argument für die postgraduale Ausbildung: Kommunikation ist die 
grundlegende Basis für Wissensaustausch und Vernetzung. Denn: Mit einem 
verbesserten interdisziplinären Verständnis lassen sich Lösungswege besser 
aufzeigen.



Was eint Europa: Vielfalt, Veränderung und 
Verantwortung.

Das Ziel des Studienganges ist es, ein umfassendes Bild von Europa zu 
vermitteln und komplexe Zusammenhänge verstehen zu können.

Der interdisziplinäre Ansatz des Programms in Verbindung mit der
heterogenen Zusammensetzung der KollegInnen ermöglichte es, kontrovers 
zu diskutieren und unterschiedliche Perspektiven auf Themenstellungen im 
europäischen Kontext zu besprechen. Die Dimensionen Europas sind 
transnational, multidisziplinär, mehrsprachig und vor allem herausfordernd. 
Europa kennzeichnet eine Vielzahl von Staaten, Sprachen, kulturellen 
Traditionen aber auch unterschiedliche politische Konzepte. Daraus 
entstehen Wechselwirkungen sowie stetige Veränderungen. Historische 
Geschehnisse beeinflussen das Zusammenleben im Jetzt und die 
zukünftigen Entwicklungen über den Kontinent hinaus. Im Zeitalter der 
Globalisierung wirken politische, juristische, wirtschaftliche und 
soziokulturelle Transformations-Prozesse auch auf geografisch ferne 
Regionen. Diese komplexen Zusammenhänge im Prozess der europäischen 
Integration überfordern viele, die einfache Antworten und Lösungen erhoffen. 
Mehr denn je ist ein verantwortungsvoller Umgang aller Beteiligten 
erforderlich, das von einem breitem und tiefen Verständnis füreinander 
geprägt ist. „In Vielfalt geeint“ so lautet seit dem Jahr 2000 das Motto der 
Europäischen Union. Es verdeutlicht das Ziel des gemeinschaftlichen 
Einsatzes für Frieden und Wohlstand und unterstreicht die bereichernden 
Werte der vielen verschiedenen europäischen Kulturen, Traditionen und 
Sprachen. Die daraus entstehenden Fragestellungen wurden im Lehrgang 
aufgegriffen und diskutiert.



Gründe, warum man sich für den Lehrgang 
„European Studies“ entscheiden sollte
Es gibt viele Fragen und Themen rund um Europa, die praktikable und gut
überlegte Lösungen benötigen. „European Studies“ bietet eine breite Basis 
und vermittelt vielfältige Perspektiven auf komplexe Zusammenhänge. Daher 
kann ich diese Weiterbildung aus drei Gründen empfehlen:

Dieses große, ganze Bild von Europa zu betrachten, Auswirkungen für
Teilbereiche entstehen zu sehen und zu speziellen Fragestellungen 
disruptiver Entwicklungen Lösungen aufzuzeigen ist von hoher Bedeutung. 
Ich werde diese „Kompetenzerweiterung mit europäischer Perspektive“ vor 
allem in den Bereichen Consulting, Mentoring und Training einsetzen.

Ich kann „European Studies“ all jenen empfehlen, die „nEUgierig“ sind und
Interesse an globalen Entwicklungen und deren Auswirkungen haben.

Mag. Andrea Drapal, M.E.S.

Das interdisziplinäre Angebot in Verbindung mit einigen exzellenten und 
engagierten Vortragenden, sowohl aus dem Lehrbetrieb als auch der 
Praxis. Dadurch gestalteten sich die Lehrveranstaltungen sehr vielfältig 
und dank der Einbeziehung aktueller politischer sowie wirtschaftlicher 
Entwicklungen interessant und praxisnahe. Besonders in Erinnerung 
geblieben ist mir eine von Frau Prof. Victorien organisierte OSZE-Exkursion 
zu einer Sitzung des Ständigen Rates sowie einem Termin mit dem 
leitenden Mitarbeiter des Konflikt-Prävention Centers. Sehr informativ war 
ebenso der Termin in der Vertretung der Europäischen Region Tirol – 
Südtirol – Trentino, der im Rahmen der Brüssel-Exkursion stattfand.

1

Die überschaubare Anzahl der TeilnehmerInnen. Das ermöglicht ein 
angenehmes, persönliches Betreuungsverhältnis, umfassende, 
konstruktive Diskussionen sowie intensive Auseinandersetzungen mit 
Europa-Themen. Durch die multikulturelle Zusammensetzung konnten wir 
uns andere Perspektiven und Aspekte auf ein Thema bewusst machen.

2

Die Dynamik unserer Gruppe. Beeinflusst durch die heterogene 
Zusammensetzung haben wir uns in den vielen Stunden gegenseitig auf 
neue Wissensstände gebracht, gemeinsamen Diskussionen und 
Gesprächen geführt und dabei unseren fachlichen und persönlichen 
Horizont erweitert. Wir stehen nach wie vor in Kontakt.

3



Andrea Drapal hat 2018 den postgradualen 
Masterlehrgang „Europäische Studien“ am 
Postgraduate Center der Uni Wien abgeschlossen. 
Das Thema ihrer Masterarbeit lautete: „One Belt One 
Road Initiative: Alle Seidenstraßen führen nach 
Peking“. Sie ist außerdem Alumna der 
Wirtschaftsuniversität Wien (Diplomstudium 
Volkswirtschaft). 
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Aktives Studieren: Auftaktveranstaltung und Prozess 2019

Weiterentwicklung der Prüfungskultur 2019

Studium Generale: Nachberufliches Studium an der
Universität Wien

Mitschriftenbörse für Studierende mit Beeinträchtigungen

UNIVIE Teaching Award 2019: Einreichung bis 4. März
2019

International Office: Mobilitätsprogramme für Lehrende

Die eigene Lehrkompetenz weiterentwickeln: Nächste
Termine

 
  Aktives Studieren: Auftaktveranstaltung und Prozess 2019

 

 

 

Am 23. Jänner 2019 fand im Rahmen der Konferenz der
Studienprogrammleitungen die Auftaktveranstaltung "Aktives Studieren"
statt. Ziel ist es, Studierende entlang von vier Schwerpunkten in ihrem
Lern- und Studienfortschritt bestmöglich zu fördern. Die Schwerpunkte
StEOP+, 100+ (Fokus Abschlussarbeiten), Lehr-/Lernkultur sowie
Studierbarkeit basieren auf Rückmeldungen der Fakultäten und Zentren
im Rahmen der Zielvereinbarung 2018 und werden im Sommersemester
2019 in Arbeitsgruppen bearbeitet. Ergebnis sollen Good Practice
Modelle sein, die als Rahmen für konkrete Maßnahmen und Projekte der
Fakultäten und Zentren im Studienjahr 2019/20 dienen.

Nähere Informationen zum Prozess "Aktives Studieren" finden Sie hier.

Aktives Studieren ist auch ein Schwerpunkt in der neuen
Leistungsvereinbarung 2019-21, veröffentlicht hier. 

 

 
  Weiterentwicklung der Prüfungskultur 2019

 

 

 

Nach einer Vorphase gehen die Fakultäten und Zentren 2019 in die
Umsetzung von Maßnahmen zur Weiterentwicklung des
Prüfungsgeschehens. Prüfungen steuern das Lernen, Studierende
erleben die Prüfungskultur einer Studienrichtung ab Studienbeginn und
richten ihr Lernverhalten danach aus. Die Weiterentwicklung des
Prüfungsgeschehens zielt auf transparente Leistungsanforderungen für
die Studierenden, kompetenzorientierte Leistungsüberprüfungen und
faire, kriterienbasierte Beurteilungen ab.

Die Maßnahmen an den Fakultäten und Zentren können sich etwa auf die
Qualitätssicherung bestimmter Prüfungsformate beziehen, oder auf
Standards für Parallellehrveranstaltungen sowie Anforderungen und
Beurteilungskriterien für Bachelor- und Masterarbeiten.

Feedback unterstützt die Studierenden dabei, ihr Können realistisch
einzuschätzen und weitere Lernschritte zu planen. Die Feedback-Policy
der Universität Wien gibt wichtige Hinweise zum Geben und Nehmen von
(Peer-)Feedback.
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    font-size:100%;
    height:21px;
    margin:0;
    text-indent:-9999px;
    width:21px;
    vertical-align: middle;
}


.person-keyword a
{
        text-decoration: none !important;
        color: black !important;
}

.pure-image-person a
{
	border: 1px solid #DDDDD9;
	text-align: center;
	margin: 4px;
	width: 75px;
	display: inline-block;
	height: 100px;
	background-color: #EDEDED;
	vertical-align: middle;
	overflow: hidden;
}

.pure-image-person a img
{
	max-width: 75px;
	max-height: 100px;
	vertical-align: middle;
}


.tx-pure-pi .message-information {
    background-color: #EAF7FF;
    background-image: url("https://typo3.univie.ac.at/typo3conf/ext/pure/res/images/information.png");
    border-color: #C5DBE6;
    color: #4C73A1;
    background-position: 10px 12px;
    background-repeat: no-repeat;
    border: 1px solid;
    margin-bottom: 4px;
    padding: 12px 12px 12px 36px;
}

.tx-pure-pi .typo3-message .message-header {
    font-size: 11px;
    font-weight: bold;
}

div#au_content div.tx-pure-pi li.portal_list_item, div#au_content div.tx-pure-pi .persons li {
	list-style-type: none !important;
}

div.tx-pure-pi li.portal_list_item a.link {
	border-bottom: none !important;
}

div#au_content ol.portal_list {
	margin: 0 !important;
}

    	    



Informationen zum Thema "Kompetenzorientiertes Prüfen" finden Sie
hier, zu "Feedback in der Lehre" hier. 

 

 
Studium Generale: Nachberufliches Studium an der Universität
Wien

 

 

 

Ab März 2019 bietet die Universität Wien das "Studium Generale – Das
nachberufliche Studium an der Universität Wien" an. Es ist das erste
nachberufliche Studium in Österreich, bei dem die AbsolventInnen einen
akademischen Abschluss erwerben können und stellt eine
Studienmöglichkeit in zwölf Fächern für die Zielgruppe 55+ dar. Die
Vorteile liegen in der interdisziplinären Fächerzusammensetzung
(Theologie, Soziologie, Chemie, Geographie, Kommunikation,
Rechtswissenschaften, Philosophie, Molekularbiologie, Informatik,
Politikwissenschaften, Zeitgeschichte) und dem gemeinsamen Studieren
von Personen derselben Generation mit ähnlichen Interessen.
Studierende haben die Möglichkeit, sich unabhängig von Anforderungen
des Arbeitsmarktes ihren Interessen zu widmen und sich themengeleitet
weiterzubilden. Sie können den Universitätslehrgang (60 ECTS) als
"Akademische/r Absolvent/in" abschließen bzw. mit zusätzlichen
Lehrveranstaltungen einen Masterabschluss (90 ECTS) erlangen.

Weitere Informationen: www.postgraduatecenter.at/studiumgenerale

 

 
  Mitschriftenbörse für Studierende mit Beeinträchtigungen

 

 

 

Als eine von mehreren Maßnahmen zur Unterstützung von Studierenden
mit Beeinträchtigungen organisiert und koordiniert das Team Barrierefrei
seit 2012 eine spezielle Mitschriftenbörse. In eigens dafür eingerichteten
Moodlekursen können Studierende, die selbst auf Grund ihrer
Beeinträchtigung nicht (vollständig) mitschreiben können, Mitschriften
von StudienkollegInnen nutzen. Konkrete Gründe sind z.B.
Hörbeeinträchtigungen, chronische Erkrankungen, feinmotorische
Einschränkungen, Lese-/Rechtschreibschwäche oder Konzentrations-
oder Aufmerksamkeitsstörung.

Für Lehrende entsteht bei dieser Maßnahme kein Mehraufwand.
LehrveranstaltungsleiterInnen werden im Vorfeld vom Team Barrierefrei
informiert, dass zu Beginn einer Einheit eine MitarbeiterIn vorbeikommt,
um das Projekt in einem maximal fünfminütigen Kurzinput vorzustellen
und die Studierenden zum freiwilligen Teilen von Mitschriften zu
motivieren.

Weitere Informationen unter:
https://slw.univie.ac.at/studieren/barrierefrei-studieren/unterstuetzung-
und-technik/mitschriftenboerse

 

 
  UNIVIE Teaching Award 2019: Einreichung bis 4. März 2019

 

 

 

Lehrende haben noch bis 4. März 2019 die Gelegenheit, für den UNIVIE
Teaching Award einzureichen.

Folgende Kategorien stehen zur Ausschreibung:

"(Peer-)Feedback geben und nehmen": Ausgezeichnet werden
Lehrveranstaltungen, die konstruktives (Peer-)Feedback in
unterschiedlichen Lehrkontexten und Disziplinen (modellhaft) umsetzen.

"Digitale Kompetenz der Studierenden fördern": Ausgezeichnet
werden Lehrveranstaltungen, in denen Lehrende ihre Studierenden in
besonderer Weise dabei fördern, zusammen mit fachlichen auch digitale
Kompetenzen zu entwickeln.

Einreichung 
Wir laden Sie als Studierende und KollegInnen sowie
Studienprogrammleitungen und (Vize-)DekanInnen ein, engagierte
Lehrende zur Einreichung zu motivieren. Der UNIVIE Teaching Award
wird am 6. Juni 2019 von Rektor Heinz W. Engl und Vizerektorin Christa
Schnabl vergeben.

Informationen zu Ablauf und Kategorien sowie Einreichmaske finden Sie
unter folgendem Link: https://ctl.univie.ac.at/lehrpreis/

 

 

https://ctl.univie.ac.at/services-zur-qualitaet-von-studien/kompetenzorientiertes-pruefen/
https://ctl.univie.ac.at/services-zur-qualitaet-von-studien/feedback-in-der-lehre/
https://typo3.univie.ac.at/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Fpics%2FHG_12.jpg&md5=ad1ca4ddafb328d9b2bcc9057fd242274f58840a&parameters[0]=YToyOntzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NjY6Ijxib2R5IGJvZHlUYWcgPSA8Ym9keSBz&parameters[1]=dHlsZT0iYmFja2dyb3VuZDojRkZGO21hcmdpbjowO3BhZGRpbmc6MDsiPiI7czo0&parameters[2]=OiJ3cmFwIjtzOjM3OiI8YSBocmVmPSJqYXZhc2NyaXB0OmNsb3NlKCk7Ij4gfCA8&parameters[3]=L2E%2BIjt9
http://www.postgraduatecenter.at/studiumgenerale
https://typo3.univie.ac.at/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Fpics%2Fbarrierefrei_01.png&md5=08a13c1cb1a4bce09f07a32dec4628e3e3f7aaef&parameters[0]=YToyOntzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NjY6Ijxib2R5IGJvZHlUYWcgPSA8Ym9keSBz&parameters[1]=dHlsZT0iYmFja2dyb3VuZDojRkZGO21hcmdpbjowO3BhZGRpbmc6MDsiPiI7czo0&parameters[2]=OiJ3cmFwIjtzOjM3OiI8YSBocmVmPSJqYXZhc2NyaXB0OmNsb3NlKCk7Ij4gfCA8&parameters[3]=L2E%2BIjt9
https://slw.univie.ac.at/studieren/barrierefrei-studieren/unterstuetzung-und-technik/mitschriftenboerse
https://slw.univie.ac.at/studieren/barrierefrei-studieren/unterstuetzung-und-technik/mitschriftenboerse
https://typo3.univie.ac.at/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Fpics%2Futa_16.jpg&md5=fc0bd1a27ec2f988ff7f072590705319f8069ea4&parameters[0]=YToyOntzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NjY6Ijxib2R5IGJvZHlUYWcgPSA8Ym9keSBz&parameters[1]=dHlsZT0iYmFja2dyb3VuZDojRkZGO21hcmdpbjowO3BhZGRpbmc6MDsiPiI7czo0&parameters[2]=OiJ3cmFwIjtzOjM3OiI8YSBocmVmPSJqYXZhc2NyaXB0OmNsb3NlKCk7Ij4gfCA8&parameters[3]=L2E%2BIjt9
https://typo3.univie.ac.at/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Fpics%2Futa_17.jpg&md5=3f170b8f5607b13af6a98cbb60de3294f39f48fc&parameters[0]=YToyOntzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NjY6Ijxib2R5IGJvZHlUYWcgPSA8Ym9keSBz&parameters[1]=dHlsZT0iYmFja2dyb3VuZDojRkZGO21hcmdpbjowO3BhZGRpbmc6MDsiPiI7czo0&parameters[2]=OiJ3cmFwIjtzOjM3OiI8YSBocmVmPSJqYXZhc2NyaXB0OmNsb3NlKCk7Ij4gfCA8&parameters[3]=L2E%2BIjt9
https://ctl.univie.ac.at/lehrpreis/
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Diese Nachricht wurde an marketing.pgc@univie.ac.at gesendet. Falls du diese E-Mails in Zukunft nicht von
Facebook erhalten möchtest, bestelle sie ab.
Facebook Ireland Ltd., Attention: Community Operations, 4 Grand Canal Square, Dublin 2, Ireland

Von: marketing.pgc@univie.ac.at
An: Aichhorn Vera
Betreff: WG: Sieh dir an, wer den Beitrag deiner Seite geteilt hat
Datum: Freitag, 1. Februar 2019 11:27:16

Liebe Vera,
 
wieder etwas für den PSP J
 
Liebe Grüße
Lisa
 
 

Von: Facebook <notification@facebookmail.com> 
Gesendet: Freitag, 1. Februar 2019 11:01
An: marketing.pgc@univie.ac.at
Betreff: Sieh dir an, wer den Beitrag deiner Seite geteilt hat
 
 
  Hallo Lisa,   Studienvertretung Translation hat Postgraduate Center der Universität Wiens Beitrag geteilt: „Spannendes Video über den Universitätslehrgang "Dolmetschen für Gerichte und Behörden". “  

   
 

   Facebook
 

   

   

 
Hallo Lisa,
 

Studienvertretung Translation hat Postgraduate Center der Universität
Wiens Beitrag geteilt: „Spannendes Video über den Universitätslehrgang
"Dolmetschen für Gerichte und Behörden". “

 

   

   

   
Zu deiner Seite

     
Alle Benachrichtigungen anzeigen

 

 

   

   
Danke, 
Das Facebook-Team
 

   

       

    Bitte leite diese E-Mail zum Schutz deines Kontos nicht weiter. Mehr dazu.    
 

 

mailto:marketing.pgc@univie.ac.at
https://business.facebook.com/settings/preferences?business_id=1985498798145076&k=AS174CaAXZlNRp4u&u=100002680190186&mid=580d1edca579cG5af3b03ab4eaG580d237605a6eG321
mailto:marketing.pgc@univie.ac.at
mailto:vera.aichhorn@univie.ac.at
https://www.facebook.com/n/?postgraduatecenter%2Factivity_feed%2F&type=share&content_id=1237831159726844&ref=notif_email&target_story=S%3A_I89493019088%3A10156864012739089&aref=1549015244102254&medium=email&mid=580d1edca579cG5af3b03ab4eaG580d237605a6eG321&n_m=marketing.pgc%40univie.ac.at
https://www.facebook.com/n/?postgraduatecenter%2Factivity_feed%2F&type=share&content_id=1237831159726844&ref=notif_email&target_story=S%3A_I89493019088%3A10156864012739089&aref=1549015244102254&medium=email&mid=580d1edca579cG5af3b03ab4eaG580d237605a6eG321&n_m=marketing.pgc%40univie.ac.at
https://www.facebook.com/n/?stvtranslation%2F&aref=1549015244102254&medium=email&mid=580d1edca579cG5af3b03ab4eaG580d237605a6eG321&n_m=marketing.pgc%40univie.ac.at
https://www.facebook.com/n/?postgraduatecenter%2F&aref=1549015244102254&medium=email&mid=580d1edca579cG5af3b03ab4eaG580d237605a6eG321&n_m=marketing.pgc%40univie.ac.at
https://www.facebook.com/n/?notifications&id=997203087122987&aref=1549015244102254&medium=email&mid=580d1edca579cG5af3b03ab4eaG580d237605a6eG321&n_m=marketing.pgc%40univie.ac.at
https://www.facebook.com/email_forward_notice/?mid=580d1edca579cG5af3b03ab4eaG580d237605a6eG321
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Aichhorn Vera

Von: Alumniverband der Universität Wien <office.alumni@univie.ac.at>
Gesendet: Montag, 4. Februar 2019 16:09
An: Aichhorn Vera
Betreff: Alumni News im Februar

 

Lesen Sie den Newsletter in Ihrem Browser  

  

 

 

 

Newsletter FEBRUAR 

 

 

Liebe Alumna, lieber Alumnus, 

Energieferien? Von wegen! Mit vollem Elan arbeiten wir an der größten 
Mentoring Plattform Österreichs. Dabei beweisen wir wahren 
Pioniergeist - es ist die erste ihrer Art in unserem Land. Und bereits 10 
weitere österreichische Universitäten und Fachhochschulen haben ihr 

Interesse bekundet, daran zu partizipieren. Im Februar findet ein 
Workshop dazu statt. Wir halten Sie auf dem Laufenden. 
  
Wie kann Zivilcourage unter Jugendlichen im Internet gezielt gefördert werden? Die 

Präsentation der Studienergebnisse samt Diskussion gibt's am 21. Februar in der 
Aula am Campus der Uni Wien. Und alle Psychologie AbsolventInnen sind am 11. 
Februar zu einem Tag der offenen Tür in die bemerkenswerte Forschungsambulanz 
herzlich eingeladen. Gleich zwei Gelegenheiten, Ihre Alma Mater mal wieder zu 

besuchen! 
 
Wir wünschen schöne Februar-Tage, 
 

Mag. Max Kothbauer (Präsident) 
Dr. Ingeborg Sickinger (Geschäftsführerin) 

 

 



2

 

 
Events & Neuigkeiten 
Alumni Kulturprogramm 
Gewinnspiele 

Mitglied werden 
 

 

 

EVENTS & NEUIGKEITEN 
 

 

 

Zivilcourage Online 
Do, 21. Februar 2019 // Aula am Campus 
 
Jugendliche sind nicht nur Opfer, 
sondern auch Zeugen von Gewalt im 
Netz. Wie kann ihre Zivilcourage 

gefördert werden? Präsentation der 
Forschungsergebnisse und Workshops. 
Mehr Info  

 

Mitglieder-Geschenk zum 

Valentinstag 
Do, 14. Februar 2019 // Alumniverband 
 
Be our Valentine! Mitglieder können 

sich am Valentinstag eine Flasche 
Bründlmayer-Sekt gratis im Alumni-
Büro abholen. Solange der Vorrat 
reicht.  

 

Mit dem Bus zum Traumjob   
Di, 12. März 2019 // Lange Nacht der 
Unternehmen  
 

42 Unternehmen zeigen, was sie als 
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Informieren Sie sich in der aktuellen Veranstaltungsübersicht über die 
Weiterbildungsmöglichkeiten des Postgraduate Centers der Universität Wien. 
Veranstaltungsvorschau für Februar 2019.  

 

 

 

 

Hauptsponsor:  

 

Medienpartner:  

 

 

 

ALUMNI KULTURPROGRAMM 
(NUR FÜR MITGLIEDER) Online-Anmeldung erforderlich!  

 

 

 

Antarktika. Eine Ausstellung über 

Entfremdung 
Plätze frei! 
 
Alumni-Führung: 
Do, 7. Februar 2019 // 18:00 Uhr 

Kunsthalle Wien  

 

Arbeit & Produktion. 
weiter_gedacht_ 
Plätze frei! 
 
Alumni-Führung: 
Mo, 11. Februar 2019 // 16:30 Uhr 
Technisches Museum Wien  

 

 

Koloman Moser 
Reminder für alle Angemeldeten 
 
Alumni-Führung: 
Di, 19. Februar 2019 // 18:15 Uhr 
MAK  

 

Malerei mit Kalkül 
Reminder für alle Angemeldeten 
 

Alumni-Führung: 
Do, 28. Februar 2019 // 18:00 Uhr 
mumok  
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Von: Vera Aichhorn
An: Aichhorn Vera
Betreff: Fwd: Newsletter vom 13.02.2019
Datum: Mittwoch, 13. Februar 2019 20:06:27

---------- Forwarded message ---------
From: AG Globale Verantwortung <newsletter@globaleverantwortung.at>
Date: Mi., 13. Feb. 2019, 16:30
Subject: Newsletter vom 13.02.2019
To: Vera Aichhorn <vera.aichhorn@gmail.com>

Newsletter

Inhalt
In eigener Sache
Termine Wien
Termine Bundesländer
Weiterbildungen
Jobs
Publikationen / Links
Kampagnen / Weitere Hinweise

In eigener Sache
Neues auf unserer Homepage:

Nachlese der Diskussion Innovative Geschäftsmodelle für eine nachhaltige
Zukunft. SDGs umsetzen und neue KundInnen ansprechen.

Warum ist es für österreichische Unternehmen wichtig, sich mit der Agenda 2030 und
den Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs)
auseinanderzusetzen? Welche Rollen können entwicklungspolitische Organisationen
dabei spielen? Welche Lehren ziehen Unternehmen, die die SDGs bereits in ihrem bei
Kerngeschäft verankert haben, aus ihren Erfahrungen? Welche Rahmenbedingungen
braucht es auf politischer Ebene?

Details

Eigene Veranstaltungen und Kooperationen:

mailto:vera.aichhorn@gmail.com
mailto:vera.aichhorn@univie.ac.at
mailto:newsletter@globaleverantwortung.at
mailto:vera.aichhorn@gmail.com
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/f1e29cf8fa91301ba5e325752523d473/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad


AG Globale Verantwortung, WIDE

Workshop Schutz vor sexueller Ausbeutung und Missbrauch sowie Feedback und
Beschwerdemechanismen

14.2.2019, 9:30-17 Uhr, C3. Sensengasse 3, 1090 Wien, Audre Lorde-Studio

Details

Österreichisches Rotes Kreuz, Caritas Österreich, AG Globale Verantwortung,
Ärzte ohne Grenzen, SOS Kinderdorf

Der 5. Humanitäre Kongress Wien 2019 - „The Future of Humanitarian Aid”

29.3.2019, Universität Wien, Hauptgebäude, Universitätsring 1, 1010 Wien
Anmeldung online

Details

Termine Wien
Pastoralamt Weltkirche und Entwicklungszusammenarbeit

Impulstreffen Weltkirche: Initiativen – Hintergründe - Impulse für Ihr Engagement

15.2.2019, 13.30-20 Uhr, Don Bosco Haus, St. Veit-Gasse 25, 1130 Wien

Details

SADOCC

Bildung bringt's Sieben Jahre Entwicklungszusammenarbeit in Zimbabwe

21.2.2019, SADOCC-Bibliothek, 1040 Wien, Favoritenstraße 38/Stg. 18/1

Details

ÖFSE, Frauen*Solidarität, Paulo Freire Zentrum, u.a.

Wachstum ohne Ende?! Eine Living Library zur Ausstellung „Endlich Wachstum!
Wirtschaftswachstum, Grenzen und Alternativen"

25.2.2019, 9-14 Uhr, C3, Sensengasse 3, 1090 Wien
Anmeldung an: g.slezak@oefse.at

Details

https://aggv.respond.marmara.at/email/links/1691c67cc0c27ee6d4438f0c35d7c360/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/50bb1be4d0f775d5835759ce5cb0b8c6/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/e6485ab3bd10ce028c2bc435bb80a84b/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/fef267f0177656581bd4b831674d5200/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
mailto:g.slezak@oefse.at
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/12be8898bd83ef4a3d8763c90387a81b/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad


Universität Wien

Netzwerk der Nachhaltigkeit - Wissenspartnerschaften zur Erreichung der SDGs
Workshop zur intensiveren Zusammenarbeit zwischen NGOs und Wissenschaft

26.2.2019, 13-17 Uhr, Alte Kapelle, Campus der Universität Wien, Spitalgasse 2, Hof
1,2.8, 1090 Wien, Anmeldung online

Details

FrauenFilmTage

Filmfestival

28.2.-7.3.2019, Stadtkino im Künstlerhaus, 1010 Wien

Details

Österreichisches Rotes Kreuz, Caritas Österreich, AG Globale
Verantwortung, Ärzte ohne Grenzen, SOS Kinderdorf

5th Humanitarian Congress Vienna “The Future of Humanitarian Aid”

29.3.2019, Universität Wien, Hauptgebäude, Universitätsring 1, 1010 Wien
Anmeldung online

Details

IUFE

IUFE-Fachtagung 2019 "Städte 2030: global lernen, nachhaltig gestalten"

14.5.2019, von 8:30 bis 16:00 Uhr, C3 - Centrum für Internationale Entwicklung
(Sensengasse 3, 1090 Wien)

Details

Termine Bundesländer
Ärzte ohne Grenzen / Médecins Sans Frontières

Stimme aus dem Einsatz: Geburtshilfe in Kriegsgebieten

20.2.2019, 19.30 Uhr, Kulturhaus Dornbirn, Rathauspl. 1, 6850 Dornbirn

https://aggv.respond.marmara.at/email/links/e286e096a39c66ea173836569f8d8e57/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/350fa360cdef8ec175ed2fd96fb71ae6/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/50bb1be4d0f775d5835759ce5cb0b8c6/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/c5c61e472276b70c26af4d595a684784/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
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News & Events

Fakultät Studium Recht

Wissenschaft Menschen

12.07.2017

Aktuelle Ausschreibungen der 
Fakultät
Hier finden Sie die aktuellen 
Ausschreibungen der Fakultät.

Mehr

13.07.2017

Neues Self Assessment Tool
Wenn Sie Interesse am Studium der 
Rechtswissenschaften an der Universität 
Wien haben, bietet Ihnen das neu 
geschaffenen Self Assessment Tool die...

Mehr

06.11.2018

Die Law Clinic am Juridicum
Echte Fälle und ECTS Punkte – Seit dem 
Sommersemester 2017 gibt es am 
Juridicum eine Law Clinic. Die Idee dazu 
stammt aus den USA, wo Law Clinics eine...

Mehr

26.02.2019 26.02.2019 07.03.2019

JURIDICUM: 
Jus im Zentrum



Arbitration Rules in Practice
The Austrian Arbitration Academy - 
Arbitration Rules in Practice, taking place 
from Tuesday, 26 February to Saturday, 2 
March 2019, is an intensive,...

Mehr

Workshop der Forschungsstelle 
Sportrecht am 26.02.2019
Workshop der Forschungsstelle Sportrecht

Mehr

BeSt 2019
Beruf Studium Weiterbildung - 
Bildungsmesse von 7. bis 10. März 2019

Mehr

07.03.2019

Planung im Infrastrukturrecht
Das Infrastrukturrecht ist ein zentrales 
Gebiet des öffentlichen Wirtschaftsrechts. 
Die Planung der verschiedenen 
Infrastrukturen wirft eine Reihe...

Mehr

08.03.2019

Tagung junger 
Europarechtler*innen 2019
Die Tagung junger Europarechtler*innen 
geht nach einem erfolgreichen Auftakt 2018 
in die zweite Runde und findet am 8. März 
2019 wieder am Juridicum...

Mehr

14.03.2019

Wiener Vorlesungen zur 
Rechtsphilosophie
"Antinormativism and Legal Autopoiesis" - 
Vortrag von Prof. Jiří Přibáň (Universität 
Cardiff)

Mehr

18.03.2019

Einladung zum LL.M.-Café
Sie möchten sich in gemütlicher 
Atmosphäre über die postgradualen 
Weiterbildungen im Rechtsbereich 
informieren? Diese Gelegenheit bietet Ihnen 
unser...

Mehr

18.03.2019

Antrittsvorlesungen der 
Honorarprofessoren RA Dr. 
Christian Wolf und RA Dr. Stefan 
Köck
Einladung zu den Antrittsvorlesungen als 
Honorarprofessoren 

Montag, 18. März 2019, 17:00 Uhr 

Juridicum (Dachgeschoss), Schottenbastei 
10-16, 1010...

Mehr

26.03.2019

Europarechtliche 
Werkstattgespräche 2019
Die europarechtlichen Werkstattgespräche 
an der Universität Wien werden in 
Kooperation mit der Österreichischen 
Gesellschaft für Europarecht...

Mehr

11.04.2019

uniorientiert 2019

21.05.2019

aichhov3
Rechteck



Von: Kohl Kerstin, MA
An: Hellmann Lisa
Cc: Aichhorn Vera; Tanja Prinz-Alves; Löffler-Stastka Henriette, Assoc. Prof. Priv.-Doz. Dr.med.univ.;

Sonnleithner Jakob, Mag.; Christian Korunka; Professionelle Interaktion und Counseling
Betreff: Newsletter und MedUnique-people der MedUni Wien
Datum: Freitag, 8. März 2019 08:48:00
Anlagen: MedUnique_people_01_19_screen.pdf

Liebe Frau Hellmann,
 
ab Montag wird das neue MedUnique-people erscheinen (Aufl. 15.000 Stk: Versand an 5500
MitarbeiterInnen persönlich adressiert und ca. 1.800 Adressen (Stakeholder im Gesundheits-
und Wissenschaftsbereich, Verteilung am Campus MedUni AKH), wo wir auch den
Universitätslehrgang vorstellen, anbei vorab das PDF, Belegexemplare sende ich Ihnen
heute.
 
In unserem Newsletter (Verteiler alle MitarbeiterInnen der MedUni Wien) ist am 19.2. ein
Artikel dazu erschienen, anbei
 
Mit lieben Grüßen
Kerstin Kohl
 
 

Von: Medizinische Universitaet Wien Gesamt
[mailto:MedUniWien_Gesamt@LISTSERV.MEDUNIWIEN.AC.AT] Im Auftrag von Kommunikation
und Öffentlichkeitsarbeit
Gesendet: Dienstag, 19. Februar 2019 08:25
An: Medizinische Universität Wien Gesamt
Betreff: Newsletter der MedUni Wien
 

Newsletter der MedUni Wien

"Tag der Universität" am 12. März
Am 12. März 2019 begeht die Medizinische Universität Wien erstmals ihren "Tag der
Universität". Mit einer Reihe von Veranstaltungen – einem Festakt, der
Universitätsvorlesung, Diskussionsrunden, Vorträgen, akademischen Feiern und
Ehrungen sowie einer Party am späten Abend – soll dieser Tag für alle
MitarbeiterInnen, Studierende, Alumni/ae und Freunde der MedUni Wien zu einem
jährlichen Fixpunkt werden. In diesem Jahr steht der Festtag unter dem Motto „Am
Punkt“. Dieses bezieht sich auf die wichtigsten Trends der Medizin des 20.
Jahrhunderts, zum Beispiel Big Data und Präzisionsmedizin, bei denen es punktgenau
um die Erforschung und die personalisierte Therapie von Betroffenen geht.

» Information

Antrittsvorlesungen Matthias Preusser und Wolfgang Weninger
Matthias Preusser ist Professor für Internistische Onkologie und Leiter der Klinischen
Abteilung für Onkologie. Wolfgang Weninger ist Professor für Dermatologie und Leiter
der Universitätsklinik für Dermatologie. Am 8. März 2019 (11.30 Uhr) halten beide im
Hörsaalzentrum der MedUni Wien (AKH Wien, Ebene 7) ihre Antrittsvorlesungen mit
den Titeln „Balance als Herausforderung – ein #paradigmenwechsel“ bzw.
„Dermatology in General Medicine“. Um Anmeldung unter
www.meduniwien.ac.at/antrittsvorlesungen wird ersucht.

mailto:kerstin.kohl@meduniwien.ac.at
mailto:lisa.hellmann@univie.ac.at
mailto:vera.aichhorn@univie.ac.at
mailto:tanja.prinz-alves@univie.ac.at
mailto:henriette.loeffler-stastka@meduniwien.ac.at
mailto:jakob.sonnleithner@meduniwien.ac.at
mailto:christian.korunka@univie.ac.at
mailto:counseling@univie.ac.at
https://www.meduniwien.ac.at/web/ueber-uns/events/2019/tag-der-universitaet/?pk_campaign=Newsletter%20der%20MedUni%20Wien%20vom%2019.%20Februar%202019&pk_kwd=%22Tag%20der%20Universit%C3%A4t%22%20am%2012.%20M%C3%A4rz



Tag der 
Universität
Der 12. März ist ein bedeutendes Datum: 
1365 wurde die Medizinische Fakultät 
gegründet. 2019 feiert die MedUni Wien ihre 
Erfolge und blickt mutig in die Zukunft. 06
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Radiologe und Revolutionär:
Elias Zerhouni über Forschung 
ohne Grenzen im Interview 28


Allianz der Exzellenz:
Neun Universitätskliniken 
bilden das Netzwerk EUHA 19


Sponsoren am Wort: 
Warum Unternehmen 
den vfwf unterstützen


Verein zur Förderung von Wissenschaft und Forschung
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Menschen und Medizin im AKH Wien und an der MedUni Wien
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E D I T O R I A L


Als medizinische Fakultät der Universität 
Wien war die MedUni Wien im Jahr 1365 
Gründungsmitglied der Alma Mater Rudolphina 
und schon im Mittelalter eine weithin 
anerkannte Instanz für Gesundheitsfragen. Als 
Gründungstag wird der 12. März 1365 geführt. 
Daher wollen wir diesen Festtag jährlich als 
„Tag der Universität“ initialisieren.


Der 12. März soll ein Fixpunkt für alle 
MitarbeiterInnen, Studierende, Absolventinnen 
und Absolventen, Freunde und Unterstützer der 
MedUni Wien werden. Gemeinsam wollen wir 
die außergewöhnlichen Leistungen an unserer 
Universität, die nur durch das große gemeinsame 
Engagement aller Beteiligten möglich gemacht 
werden, mit einer Universitätsvorlesung und 
einer Festveranstaltung für alle gebührend 
feiern.


In diesem Jahr steht der Tag unter dem 
Motto „Am Punkt“. Damit beziehen wir uns 
auf die wichtigsten Trends der Medizin des 
21. Jahrhunderts, zum Beispiel Big Data, 
Telemedizin und Präzisionsmedizin, bei  
denen es punktgenau um die Erforschung von 
personalisierten Therapien für Betroffene geht. 
Um für diese Entwicklungen optimal aufgestellt 
zu sein, haben wir an der MedUni Wien bereits 
die richtigen zukunftsweisenden Schritte 
gesetzt – welche genau, das lesen Sie in dieser 
Ausgabe von MedUnique-people. 


I M P R E S S U M


Medieninhaber/Herausgeber: 
Medizinische Universität Wien
(juristische Person des öffentlichen
Rechts), vertreten durch den Rektor
Univ.-Prof. Dr. Markus Müller,
Spitalgasse 23, 1090 Wien,
www.meduniwien.ac.at
in Kooperation mit dem VFWF – 
Verein zur Förderung von Wissen-
schaft und Forschung in den neuen 
Universitätskliniken am Allgemei-
nen Krankenhaus der Stadt Wien,
Währinger Gürtel 18–20, 
1090 Wien,  www.vfwf.at
Chefredaktion: Abteilung für 
 Kommunikation und Öffentlich -
keits  arbeit, Mag. Johannes 
 Angerer, Kerstin Kohl, MA,  
Mag. Thorsten Medwedeff  
Auflage: 15.000 Stück
Corporate Publishing: 
Egger & Lerch, 1030 Wien, 
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MedUnique-people-Abo 
jederzeit per Mail unter 
medunique@meduniwien.ac.at  
abbestellen.


Fixpunkt für  
die Zukunft 


Markus Müller,
Rektor der MedUni Wien
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T E R M I N E


W A N N  &  W O


Darwin’s Circle – Health
Datensicherung, Genetik, Healthcare 4.0, Robotics, 
Auswirkungen und Anwendungen der Digitalisierung 
und die ethische Frage, wie weit der Mensch gehen darf: 
Das Zusammenspiel zwischen Technologie und Medizin 
bringt viele neue Herausforderungen mit sich. Um diese 
zu diskutieren, gibt es nun eine eigene Plattform: Der 
„Darwin’s  Circle – Health“ bringt die zwei Disziplinen 
zusammen, im Mittelpunkt der Diskussionen steht 
der Mensch. Die erste auf den Gesundheitsbereich 
fokussierte Digital-Health-Konferenz in Österreich ist 
eine Kooperation der Technologie-Konferenz „Darwin’s 
Circle“ und der MedUni Wien. Der Erlös der auf 350 Stück 
limitierten Tickets kommt zur Gänze dem Zentrum für 
Präzisionsmedizin zugute, das ab dem Jahr 2022 auf 
dem MedUni Campus AKH in Wien entstehen soll.


Donnerstag, 23. Mai 2019
Van Swieten Saal, Medizinische Universität Wien,
Van-Swieten-Gasse 1a, 1090 Wien
www.darwins-circle.com/health


Weitere Termine


Donnerstag, 14. bis Samstag, 16. März 2019
12. Wiener Anästhesietage 2019
Kongress der Universitätsklinik für Anästhesie, 
Allgemeine Intensivmedizin und Schmerztherapie 
unter dem Motto „Sicherheit im Fokus“
Van Swieten Saal, Medizinische Universität Wien,
Van-Swieten-Gasse 1a, 1090 Wien
www.meduniwien.ac.at/anaesthesietage


Freitag, 24. Mai 2019, 15–19 Uhr
Europäischer Adipositastag
ExpertInnenvorträge und Beratungsstationen für 
 Betroffene und Interessierte, Motto „Übergewicht 
 erfolgreich behandeln – Folgeerkrankungen vermeiden“
Hörsaalzentrum der MedUni Wien, MedUni Campus AKH, 
Währinger Gürtel 18–20, 1090 Wien
www.meduniwien.ac.at/adipositastag


Montag, 27. bis Mittwoch, 29. Mai 2019
ÖH-Wahlen 
www.oehmedwien.at


Donnerstag, 13. und Freitag, 14. Juni 2019 
15th YSA PhD Symposium
Jährliches Symposium der Young Scientist Association 
mit Vorträgen von PhD-Studierenden
www.meduniwien.ac.at/ysa
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„Die beste Forschung 
passiert in den 
Grenzbereichen“
Der Radiologe Elias Zerhouni tritt für interdisziplinäre 
Zusammenarbeit ein und plädiert dafür, Studierende nicht bloß mit 
Fakten zu füttern. Von der Präzisionsmedizin erwartet er sich Großes.


Herr Zerhouni, Sie haben zwei US- Präsidenten 
in Gesundheits- und Forschungsfragen 
 beraten, hochrangige  Institutionen gelei-
tet und  Technologien wie die Computer- und 
 Magnetresonanztomographie  mitentwickelt. 
Wie schätzen Sie den Fortschritt der Medizin 
aktuell ein?
Elias Zerhouni: Wir bewegen uns in eine neue Ära 
der Medizin, in der die computergestützte künst-
liche Intelligenz einer der großen Antriebsfakto-
ren sein wird. Es ist aber auch ein großer Wandel 
in der medizinischen Forschung zu sehen, hin-
sichtlich dessen, wo die Forschung stattfindet. 
Die Zeiten, in denen alle neuen Entwicklungen 
und Erkenntnisse aus den USA kamen, sind 
vorbei. In Asien und speziell in China wachsen 
Forschungsstandorte heran, die es locker mit 
den USA oder Europa aufnehmen können. Diese 
globalen Veränderungen sind faszinierend zu 
beobachten. 


Was fasziniert Sie nach einer langen For-
schungskarriere selbst noch? Wofür können Sie 
sich nach den Durchbrüchen in der Radiologie, 
an denen Sie beteiligt waren, noch begeistern?
Ich bin extrem daran interessiert, junge Wissen-
schafterinnen und Wissenschafter zu fördern. 
Es braucht Reformen der Ausbildung. Ich halte 
nichts davon, die Gehirne von Studierenden bloß 
mit Fakten zu füttern, bis nichts mehr hinein-
geht. Stattdessen müssen wir ihnen beibringen, 
sich selbst das nötige Wissen anzueignen, sich 


selbst zu lehren – und ständig zu lernen, nie-
mals damit aufzuhören. Nur so kann es ihnen 
 gelingen, die Grenzen der Medizin aufzubrechen. 


Das Überwinden und Aufbrechen von  Grenzen 
findet sich in Ihrer Biografie immer wieder. 
Sehen Sie darin eine Erklärung für Ihre äußerst 
steil verlaufende Karriere?
Um ehrlich zu sein: Keine von meinen Stati-
onen und Positionen war geplant. Vieles ist 
durch Glück, vieles durch Zufall entstanden. 
Was mir aber mit Sicherheit Erfolg beschert hat 
in  meinem Forschungsleben, war die Bereit-
schaft zur interdisziplinären Zusammenarbeit. 
Als ich in den 1970ern nach dem Abschluss des 
 Medizinstudiums von meiner Heimat Algerien 
in die USA gegangen bin, gab es keinerlei Aus-
tausch zwischen den medizinischen Disziplinen. 
Jeder kochte sein eigenes Süppchen. Mir wurde 
bald klar, dass es keine fruchtbare Forschung 
geben kann ohne die Überwindung der fachli-
chen  Grenzen. 


Muss Wissenschaft also als Teamsport 
 verstanden werden?
Ich nannte dieses Konzept „convergence science“ 
und löste damit eine Revolution aus. Als ich an 
der Johns Hopkins School of Medicine die Abtei-
lung für Radiologie leitete, krempelte ich sie völlig 
um und schuf ein Institut ohne Barrieren. Das zog 
die besten Köpfe an, nicht nur aus der Medizin, 
sondern auch aus der Physik, aus der Compu-


Zur Person


Elias Zerhouni (Jahrgang 1951) 
stammt aus dem algerischen 
Nedroma. 1975 schloss er sein 
Medizinstudium an der Univer-
sität von Algier ab, wechselte 
danach an die Johns Hopkins 
School of Medicine und spe-
zialisierte sich dort auf das 
Fach Radiologie. 1988 wurde 
er zum Direktor des Instituts 
für Magnetresonanztomo-
graphie berufen, von dort aus 
stieg er zum Vizerektor auf. 
US-Präsident George W. Bush 
rekrutierte ihn im Jahr 2002 als 
Leiter der National Institutes 
of Health (NIH), der wichtigs-
ten Behörde für medizinische 
Forschung in den USA, die über 
ein Budget von über 30 Milli-
arden Dollar verfügt und rund 
90 Prozent aller medizinischen 
Forschungsvorhaben in den 
USA finanziert. Auch unter 
Präsident Barack Obama blieb 
Zerhouni gefragter Berater, im 
Jahr 2009 etwa als Sonderge-
sandter für wissenschaftlichen 
und technologischen Aus-
tausch mit anderen Ländern. 
2011 stieg Zerhouni beim 
Pharmariesen Sanofi als Leiter 
der Forschungsabteilung ein. 


Elias Zerhouni hält 
am Tag der Universität 


der MedUni Wien den 
Festvortrag „Academia, 


Government and Industry 
in Biomedicine – 


Emerging Trends“.
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Für ihre herausragenden 
wissenschaftlichen Leistungen 
wurden diese MitarbeiterInnen der 
MedUni Wien ausgezeichnet.


Jan Pencik
Einen einjährigen Forschungs-
aufenthalt am Salk Institute for 
Biological Studies in San Diego 
absolviert derzeit der Nach-
wuchsforscher des Klinischen 
Instituts für Pathologie.  Möglich 
macht dies das Max-Kade- 
Stipendium, das er von der 
Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften erhalten hat.


Nicolas Kozakowski
In seiner Arbeit beschäftigt 
sich der Facharzt am Klini-
schen Institut für Pathologie mit 
Organabstoßungen nach Nie-
rentransplantationen. Seine 
erkenntnisreiche Forschung 
wurde nun prämiert: mit dem 
nach Johann Lukas Schönlein 
benannten Wissenschaftspreis 
im Rahmen der Bamberger 
 Morphologietage 2019.


Alexandra Kautzky-Willer
Die Leiterin der Gender Medi-
cine Unit der MedUni Wien, 
Präsi dentin der Internationalen 
Gesellschaft für Gendermedizin 
sowie Präsidentin der Österrei-
chischen Diabetesgesellschaft, 
wurde für ihr Engagement im 
Bereich der geschlechtsspezi-
fischen Medizin gewürdigt: Sie 
erhielt den 3. CEE Innovation 
Award powered by Atos. 


Stanislava Tzaneva
Ihre Studie zur Behandlung von 
Schuppenflechte erregte einiges 
Aufsehen. Dafür zeichnete die 
Österreichische Gesellschaft für 
Dermatologie und  Venerologie 
die Dermatologin mit dem 
 Heinrich Auspitz Preis 2018 aus. 
Die feierliche Überreichung fand 
im Rahmen der Jahrestagung 
der Gesellschaft in Innsbruck 
statt.


terwissenschaft. Schon damals zeigte sich ganz 
klar: Die beste Forschung passiert in den Grenz-
bereichen der wissenschaftlichen Disziplinen.


An welche Grenzen stößt die Medizin trotz aller 
Fortschritte immer noch?
Die wahre Front liegt im Verständnis der 
 fundamentalen Mechanismen menschlicher 
Krankheiten. Mittlerweile wissen wir über die 
„normalen“ biologischen Vorgänge im Körper 
sehr gut Bescheid, kaum aber über die „abnor-
malen“ Vorgänge – vor allem nicht mit dem Grad 
an Präzision, der für wirksame Heilmethoden 
notwendig wäre.


Der Begriff Präzisionsmedizin ist inzwischen 
in aller Munde. Was erwarten Sie sich von dem 
Konzept?
Angesichts der Tatsache, dass kein Mensch dem 
anderen gleicht und nicht einmal Zwillinge die-
selbe Entwicklung durchmachen, ergibt es Sinn, 
medizinische Behandlung so individuell wie nur 
möglich zu gestalten. Die biologische Komple-
xität des Körpers macht das aber schwierig. Wir 
müssen sie erst verstehen lernen, bevor wir in 
der Lage sind, vorauszusagen, welcher Mensch 
unter welcher Krankheit leiden wird. Wichtig in 
diesem Zusammenhang wird auch die Parti-
zipation der Patientinnen und Patienten sein, 
ohne ihre Mithilfe kann es keine personalisierte 
 Medizin geben. Bis dahin ist es aber noch ein 
weiter, beschwerlicher Weg. 
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Tag der 
Universität


Die MedUni Wien findet regelmäßig in der inter-
nationalen Wissenschaftscommunity, aber 
auch in nationalen wie internationalen Medien 
Beachtung. Sie ist als starke Marke und eine 
der besten medizinischen Universitäten der 
Welt positioniert. Das hat sie ihren Mitarbei-
terInnen zu verdanken: MedizinerInnen der 
unterschiedlichsten Fachbereiche leisten in 
Klinik und  Forschung Außergewöhnliches, für 
das sie zitiert, geehrt und ausgezeichnet wer-
den. Ein solcher Wissenschafter ist auch Walter 
Klepetko. Seit 2018 ist er auf der ganzen Welt 
als jener Arzt bekannt, der dem schwer kran-
ken Niki Lauda mit einer Lungentransplanta-
tion das Leben rettete. Der Leiter der Klinischen Fo
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Der 12. März ist für die MedUni Wien ein bedeutendes Datum: Im 
Jahr 1365 wurde die Medizinische Fakultät gegründet. 2019 feiert 
die MedUni Wien ihr 654-jähriges Bestehen, würdigt die Erfolge 


ihrer MitarbeiterInnen und blickt mutig in die Zukunft.


Abteilung für Thoraxchirurgie der MedUni Wien/
AKH Wien hat die Lungentransplantation in Wien 
gemeinsam mit seinem Team an die Weltspitze 
geführt – und somit zur rasanten Entwicklung der 
Forschung an der Universität in den vergangenen 
 Jahren einen  entscheidenden Beitrag geleistet. 


Dieser positiven Entwicklung voran ging jedoch 
eine dunkle Periode im 20. Jahrhundert: Die medi-
zinische Forschung in Österreich hatte durch 
die Vertreibung der  akademischen Intelligenz in 
der Zeit des  Nationalsozialismus ihr internati-
onales Profil verloren – mit verheerenden Aus-
wirkungen, die bis in die 1990er-Jahre zu spüren 
waren. „Durch den Bau des AKH Wien und große 
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Kraftanstrengungen, um die Universität wieder 
auf dem internationalen akademischen Parkett 
zu positionieren, erlebte die klinische Forschung 
in Österreich eine wahre Renaissance: In den 
1990er- und 2000er-Jahren war sie eine der am 
stärksten wachsenden weltweit“, sagt  Rektor 
Markus  Müller. Heute zählt die MedUni Wien 
 wieder zu den besten Medical Schools weltweit 
und zu den besten fünf im deutschsprachigen 
Raum.


Hartnäckigkeit und Mut
Vor jeder Exzellenz steht Hartnäckigkeit. Die 
Taktgeber dieser erfreulichen Entwicklung 
waren Menschen, die unermüdliche Aufbauar-
beit  leisteten, wie Walter Klepetko: Er erlebte 
es selbst mit, als 1984 in Wien das erste Herz 
transplantiert wurde. Das inspirierte ihn dazu, 
Gleiches bei der Lunge erreichen zu wollen. 
Nach mehreren Jahren Vorbereitungszeit war 
es im November 1989, in der Nacht des Falls der 
Berliner Mauer, so weit. Und es braucht Mut für 
die entsprechenden  Weichenstellungen, das 
weiß Wolfgang Schütz am allerbesten. Zwölf 
Jahre lang war er Rektor der MedUni Wien, davor 
Dekan der Medizinischen Fakultät. In seine 
Amtszeit  fielen gleich mehrere Meilensteine, die 
die Universität bis heute entscheidend prägen: 


1365
Der 12. März gilt als Gründungsdatum der 
Medizinischen Fakultät. Sie ist von Beginn 
an Bestandteil der von Rudolf IV. gegründeten 
„Alma Mater Rudolphina“, der heutigen 
Universität Wien. 


Wolfgang Schütz 
war ab 1996 Dekan 
der Medizinischen 
Fakultät und von 2004 
bis 2015 Rektor der 
MedUni Wien.


1745
Maria Theresia holt den 
Niederländer Gerard van Swieten 
als Leibarzt an den Wiener Hof. 
Er legt den Grundstein zur 
ersten Wiener Medizinischen 
Schule. Nun lehren und forschen 
bedeutende medizinische 
Koryphäen in der Kaiserstadt. 


„Sigillum Magnum“ 
1365: ältestes 
Großes Siegel der 
Universität Wien
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„Es geht um 
halbe Millimeter“
Walter Klepetko führte 1989 die erste 
Lungentransplantation in Wien durch, seitdem wurden an 
der Klinischen Abteilung für Thoraxchirurgie über 2.000 
Lungen eingesetzt. Die Abteilung, die Klepetko seit 2010 
leitet, hat aber noch andere Spezialitäten auf Lager.


Herr Klepetko, Präzisions medizin ist in 
aller Munde, auch in Ihrem Bereich der 
Chirurgie des Brustkorbs?
Walter Klepetko: Die Thoraxchirurgie hat 
sich in den vergangenen 15, 20 Jahren 
dramatisch nach vorne entwickelt. Pro-
minentestes Beispiel dafür und Motor für 
viele andere Bereiche ist wohl die Lungen-
transplantation, in der wir überzeugende 
Fortschritte verzeichnen konnten. Aber 
auch bei der Entfernung von Tumoren in 
der Lunge machen wir heute routinemä-
ßig sehr komplexe Eingriffe, die früher 
undenkbar waren. Eine weitere Spezialität 
der Abteilung ist die Entfernung von chro-
nischen Thromben in den Lungengefäßen, 
die dort zu Lungenhochdruck führen. Im 
Bereich der Luftröhren- und Kehlkopf-
chirurgie ist Wien ein Zentrum für diese 
schwierig zu behandelnden Erkrankun-
gen geworden. Das zeigt, wie vielfältig und 
spannend die Thoraxchirurgie ist und wie 
sehr es auch hier um Präzision geht. 


Die chirurgische Therapie von den so-
genannten laryngotrachealen Erkran-
kungen, die Sie angesprochen haben, ist 
einer der Schwerpunkte der Abteilung für 
 Thoraxchirurgie. Wie kam es dazu?
Wir arbeiten seit geraumer Zeit eng mit 
der Klinischen Abteilung für Phoniat-
rie unter der Leitung von Doris-Maria 
Denk-Linnert zusammen. In Österreich hat 
es bis dahin nur wenige Angebote für Pati-
entinnen und Patienten mit Verengungen 
im Bereich des Kehlkopfs und der Luft-
röhre gegeben. Wir konnten ein Referenz-


zentrum aufbauen, das über die Grenzen 
hinaus anerkannt ist. Engstellungen des 
Kehlkopfs und der Luftröhre können heute 
so behandelt werden, dass Stimm bänder 
und die Schluckfunktion nicht mehr 
beeinträchtigt werden. Das sind heraus-
fordernde Eingriffe, vor allem bei Säuglin-
gen, wo es bei der Operation oft um halbe 
Millimeter geht. 


Nicht erst seit dem spektakulären  
Fall von Niki Lauda ist Ihre Abteilung  
für  Lungentransplantationen  
bekannt. Wie hat sich dieser Bereich  
verändert?
Wir haben 1989 begonnen, die ersten 
Transplantationen durchzuführen, und 
sind mittlerweile zu einem der drei größ-
ten Zentren der Welt in diesem Bereich 
geworden. Im Schnitt 110 Lungentrans-
plantationen finden bei uns jährlich statt, 
die Überlebensrate hat sich seit den 
Anfangsjahren enorm gesteigert. Unser 
bestes Jahr war 2017, wo von 103 Pati-
entinnen und Patienten 102 lebend das 
 Spital verlassen haben. 


Stellen prominente Patientinnen und 
Patienten Sie vor besondere Heraus-
forderungen?
Sie nehmen schon einiges an Kapazitäten 
in Anspruch, vor allem, was das Manage-
ment der Öffentlichkeitsarbeit anbelangt. 
Gerade bei Niki Lauda war der Ansturm 
der Medien so groß wie noch nie. Das Inte-
resse nutzt uns aber natürlich auch – so 
konnten wir einer breiteren Öffentlichkeit 


Walter Klepetko 
leitet die  Klinische 


Abteilung für Thorax-
chirurgie der MedUni 


Wien/AKH Wien. 


zeigen, was man mit diesen modernen 
Therapien erreichen kann. 


Ein Blick in die Zukunft: Wohin führt 
der medizinische Fortschritt in der 
 Thoraxchirurgie und im Speziellen in der 
Lungentransplantation?
In der Thoraxchirurgie allgemein sehe 
ich eine noch höhere Spezialisierung als 
Ziel, um auch bisher wenig therapierbare 
Erkrankungen erfolgreich zu  bekämpfen. 
Für die Lungentransplantation sehen 
wir schon jetzt sehr viel Potenzial in der 
Ex-vivo-Perfusion, wo Lungen außerhalb 
des Körpers durchgespült und beatmet 
und dabei in ihrer Funktion verbessert 
werden. Das ermöglicht die Transplan-
tation von Spenderlungen, die sonst nie 
dafür infrage gekommen wären. Mit die-
ser Methode wird es künftig möglich sein, 
Lungen von Hepatitis C zu befreien, bevor 
sie transplantiert werden, aber auch Che-
motherapien an Lungen außerhalb des 
Körpers durchzuführen. Daran arbeiten 
wir im Moment.
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Wolfgang Schütz erkannte auch, dass es nur 
dann eine erfolgreiche Zukunft geben kann, 
wenn man sich der eigenen Vergangenheit stellt. 
Er forcierte die selbstkritische Auseinanderset-
zung mit der Zeit des Nationalsozialismus und 
war diesbezüglich ein Vorreiter in der akademi-
schen Landschaft Österreichs. In seine Amts-
zeit – zuerst als Dekan, dann als Rektor – fiel 
etwa die Errichtung zweier Mahnmale, die der 
 dunkelsten Zeit der Medizinischen Fakultät erst-
mals in adäquater Form gedenken.


Was bringt die Zukunft?
Die MedUni Wien nutzt den Tag der Universität, 
um aktuelle und künftige Herausforderungen zu 
thematisieren: Innerhalb nur weniger Jahre hat 
die rasante Vernetzung der Welt die  Komplexität 
in allen Lebensbereichen explosionsartig Fo
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So wurde die Medizinische Fakultät 2004 nach 
langem politischem Tauziehen in die Autonomie 
entlassen. Das war, erinnert sich Schütz, nicht 
nur wichtig für ein neues Selbstverständnis, 
sondern auch für das Werben um Sponsoren. 
Heute liegt die MedUni Wien bei den akquirier-
ten Drittmitteln unter den öffentlichen Univer-
sitäten Österreichs regelmäßig an der Spitze. 
Unter Schütz wurde das heutige, damals völlig 
neue Medizinstudium implementiert und die 
Forschung erstmals translational organisiert, 
sodass sie heute ganz selbstverständlich „from 
bench to bedside and back to basics“ funktio-
niert – das heißt, die Errungenschaften der For-
schung kommen auf möglichst direktem Wege 
den PatientInnen zugute, und umgekehrt fließen 
die aus der Behandlung resultierenden Frage-
stellungen in die Grundlagenforschung ein. 


1784
Das von Kaiser 
Joseph II. in Auftrag 
gegebene Allgemeine 
Krankenhaus – bisher 
„Großarmen- und 
Invalidenhaus“ – wird am 
16. August eröffnet. In den 
folgenden Jahrzehnten 
macht die Entwicklung 
neuer Diagnose- und 
Therapieformen laufende 
Erweiterungen nötig.


1900
Noch in den 1880er- Jahren 
war die „zerebrale Unter-
kapazität“ ein wissenschaft-
liches Argument gegen Frauen 
im Studium. Zur Jahrhun-
dertwende ist es nun so 
weit: Frauen werden an der 
 Medizinischen Fakultät zum 
Studium  zugelassen.


Die erste promovierte Frau an 
der Universität Wien: Gabriele 
Possanner von Ehrenthal
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erhöht. Das gelte, so Müller, besonders für die 
medizinische Forschung und Wissenschaft. In 
der Präzisionsmedizin geht es um die Nutzung 
ganz persönlicher Gen-Daten für eine maß-
geschneiderte Behandlung. „Hier wird es in 
Zukunft die meiste Wertschöpfung geben“, pro-
phezeit er. Darauf bereitet sich die MedUni Wien 
bereits vor: Seit Anfang 2017 betreibt sie eine 
intensive Fundraising-Aktion zur Bewusstseins-
bildung über personalisierte Medizin und sam-
melt gleichzeitig Spenden zur Errichtung eines 
Forschungszentrums für Präzisionsmedizin, das 
bis zum Jahr 2022 auf dem MedUni Campus AKH 
Wien entstehen soll. (Alle Details und Spenden-
möglichkeit auf www.zpm.at)


Von einer „neuen Ära der Medizin“ spricht auch 
Elias Zerhouni, Direktor der National Institutes 
of Health (NIH) 2002–2008, der Technologien 
wie die Magnetresonanztomographie mitent-
wickelt hat und am Tag der Universität eine 
Festrede halten wird. In dieser Ära wird künst-
liche  Intelligenz einer der großen Antriebsfak-
toren sein, das belegen schon heute zahlreiche 


 Beispiele aus der Forschung, auch an der 
MedUni Wien. So werden etwa an der Universi-
tätsklinik für Augenheilkunde und Optometrie 
bahnbrechende Erfolge mit künstlicher Intelli-
genz erzielt: Dort helfen modernste Technologien 
den ForscherInnen dabei, bei  Netzhautanalysen 
Erkrankungen schon im Frühstadium auf die 
Spur zu kommen. „Wir blicken durch das Auge 
in die Zukunft der Patientinnen und Patienten“, 
formuliert es Ursula Schmidt-Erfurth, Leiterin 
der Universitätsklinik und Expertin in Artificial 
Intelligence. (Lesen Sie mehr über die Universi-
tätsklinik für Augenheilkunde und Optometrie ab 
Seite 16.)


Big Data auf dem Vormarsch
Die neuen Technologien gründen darauf, rie-
sige Datenmengen sammeln und auswerten zu 
können. „Mittels Big Data lässt sich künftig die 
klinische Forschung auf eine neue, viel höhere 
Ebene heben. Aber auch in Bereichen wie der 
Onkologie oder rehabilitativen Neurowissen-
schaften sind bahnbrechende Erkenntnisse 
möglich“, sagt Müller. Stefan Thurner, Leiter Fo
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1914
Fünf (ehemalige) 
Wiener Medizi-
ner erhalten den 
Nobelpreis für 
Medizin: der Hals-
Nasen- Ohren-Arzt 
Robert Bárány 
für seine Arbeiten 
über das Gleich-
gewichtsorgan im 
Innenohr, ... 


Elias Zerhouni leitet 
die Forschungsab-
teilung des Pharma-
konzerns Sanofi.


Ursula Schmidt- 
Erfurth leitet die
Universitätsklinik
für Augenheilkunde
und Optometrie der
MedUni Wien.


... der Psychiater 
Julius Wagner-
Jauregg für  
die Therapie
zur Behandlung
von progressiver
Paralyse, ...


... der Pathologe 
und Serologe Karl 
Landsteiner für 
die Entdeckung der 
Blutgruppen, ...


... der Pharma-
kologe Otto 
Loewi mit Henry 
H. Dale für die 
Entdeckungen bei 
der chemischen 
Übertragung der 
Nervenimpulse ...


... sowie 
der Zoologe 
Konrad Lorenz 
mit zwei 
Kollegen für 
bahnbrechende 
Erkenntnisse in 
der Verhaltens-
forschung.


Theodor Billroth 
im Hörsaal 1890:  
Der Chirurg war
Lehrer und Vorbild 
einer Vielzahl 
später weltweit 
bedeutender Schüler.


18. Mai 1935: 
Politiker, Mediziner 
und viele weitere 
Festgäste feiern  
150 Jahre 
Allgemeines 
Krankenhaus Wien.


1927 1930 1936 1973


„In der Präzisions-
medizin wird es in 
 Zukunft die meiste 
Wertschöpfung geben.“ 
Markus Müller, Rektor der MedUni Wien
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Feuer und Flamme für die Lebensrettung


Medizinstudent Jakob Eichelter erin-
nert sich: Bis die Lebensretter-App im 
März vergangenen Jahres gestartet 
wurde, war es pro fessionellen Sanitä-
terInnen vorbehalten, lebensrettende 
Sofortmaßnahmen zu ergreifen. Davon 
aber gab es in der ganzen Stadt nur 
rund 2.000. „Zu wenig“, befand Jakob 
Eichelter und hatte die Idee, die Erst-
hilfe für Medizin studentInnen zu öffnen. 
„Da gab es ein  gewaltiges Potenzial, das 
brachlag“, erzählt er. Von der Idee bis 
zur Realisierung allerdings war es ein 
langer Weg. Zum einen erwies sich die 
Adaptierung der unter enormem techni-
schen und finanziellen Aufwand pro-
grammierten App als langwierig. Zum 
anderen war die Koordination zwischen 
der Stadt Wien, die mit der Notrufleit-
stelle beteiligt ist, Wiener Rettung, 
MedUni Wien und dem Verein Lebens-
retter  komplex. Umso erfreulicher ist, 
dass das  Projekt heute erfolgreich auf 
Schiene ist. Bereits an die 700 Medizin-
studentInnen nehmen daran teil – ein 
Netzwerk, das noch viel größer wer-
den soll. „Wir wollen kontinuierlich 
weiterwachsen“, sagt Eichelter. Das 
scheint nicht unrealistisch: Bei jährlich 
700 Studienan fängerInnen in Human- 
und Zahnmedizin ist das Potenzial noch 
lange nicht  ausgeschöpft. 


Die Mentalität zu helfen
„Die Mentalität zu helfen“, wie es 
Eichelter nennt, war bei ihm immer 
schon da und wurde durch den Zivil-
dienst bei der Rettung noch verstärkt. 
Beim Verein Puls, der auch erfolg-
reich zwischen den Projektpartnern 
im App-Projekt vermittelte, traf er auf 
Gleichgesinnte. Auch dass er bereits 
in der Familie eine Reanimation durch-
führen musste, dürfte wohl zu seiner 


intensiven Beziehung zur Ersthilfe bei-
getragen haben. Er selbst relativiert: 
„Diese Mentalität sollte für jeden von 
uns selbstverständlich sein. Für uns 
gut ausgebildete Medizinerinnen und 
 Mediziner umso mehr.“ 


Auch die für Lehre und damit für 
 dieses Projekt zuständige Vizerek-
torin Anita Rieder hebt das Engage-
ment und  Interesse der Studierenden 
hervor: „Als Medizinische  Universität 
Wien freuen wir uns, dass wir Teil 
des Lebensretter-App-Projekts sind, 
unsere  Studierenden so aktiv sind und 
zur Gesundheit in der Stadt Wien bei-
tragen.“ 72 Noteinsätze mit Beteiligung 
von Studierenden der MedUni Wien gab 
es bereits. Das Feedback der Ange-
hörigen und der Berufsrettung Wien 
ist äußerst positiv. „Auch wenn beim 
Eintreffen des über die App verstän-
digten Ersthelfers schon Einsatzkräfte 
da waren, war unser Sachverstand 
willkommen“, erzählt Eichelter. Und: 
„Selbst wenn Leute von uns an eine 
falsche Adresse geschickt wurden, 
ermöglichte es die Meldung darüber 
den nachkommenden Rettungskräften, 
gleich zur richtigen Adresse zu fahren.“ 


„Diese Mentalität 
zu helfen sollte für 


jeden von uns selbst-
verständlich sein.“ 
Jakob Eichelter, 1. stv. Vorsitzender ÖH Med Wien


Nimm teil!


Voraussetzung für die Teilnahme am 
Lebensretter-Projekt ist der Nachweis, 
eine der relevanten Lehrveranstaltun-
gen besucht zu haben (Erste-Hilfe- 
Praktikum oder Reanimationsübungen). 
Nach einer App-Einschulung werden 
die Studierenden dann für zwei Jahre 
freigeschaltet.
Nähere Infos unter 
www.meduniwien.ac.at/lebensretter 


Anita Rieder, 
Vizerektorin für Lehre 
der MedUni Wien, freut 
sich über das Engagement 
der Studierenden.


Am Tag der Universität 
wird Jakob Eichelter für 
seinen unermüdlichen 
Einsatz für das Lebens-
retter-Projekt geehrt.


Seit genau einem Jahr ist eine Smartphone-App in 
Betrieb, die es Studierenden der MedUni Wien ermöglicht, 
punktgenau Ersthilfe zu leisten. Jakob Eichelter war von 
Anfang an maßgeblich am Lebensretter-Projekt beteiligt. 
Dafür wird er am Tag der Universität geehrt.
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„Die Medizin wird 
zur Data Science“
Stefan Thurner ist Leiter des Instituts für Wissenschaft 
Komplexer Systeme. Am Tag der Universität hält er einen 
Vortrag über Status quo und Chancen der Big-Data-Forschung. 
Im Interview entwirft er ein Zukunftsszenario.


Stefan Thurner, Sie erforschen unter-
schiedliche Systeme in ihrer Kom-
plexität. Was haben das menschliche 
Immunsystem und das globale Klima 
gemeinsam?
Stefan Thurner: Die Systeme sind kom-
plett unterschiedlich. Aber wenn man sie 
abstrahiert, damit sie der Computer ver-
stehen kann, werden sie einander immer 
ähnlicher. Klima, Finanz oder Gesundheit 
lassen sich als dynamische Netzwerke 
abbilden, in denen die einzelnen Bauteile 
Knoten sind. Weiß man, wie sich die Inter-
aktionen zwischen den Bauteilen mit der 
Zeit ändern, hat man eine Chance, diese 
Systeme zu verstehen. Hat man Daten, 
die die Interaktionen vollständig abbilden, 
nennen wir das Big Data.


Was würden Sie als die Essenz Ihrer 
 Forschung bezeichnen?
Aus Daten nachvollziehbaren und repro-
duzierbaren Sinn zu gewinnen. Das ist in 
den Naturwissenschaften auch immer so, 
aber der Unterschied ist: Die Daten, die 
uns zur Verfügung stehen, stammen aus 
Systemen, von denen man bis vor Kurzem 
dachte, sie würden sich einer strengen 
Analyse entziehen. Vor wenigen Jahren 
noch war es undenkbar, jede medizini-
sche Behandlung in Datenform zur Verfü-
gung zu haben.


Ab wann wird eine Menge bestimmter 
Daten zu sinnvoller Information?
Daten allein helfen Ihnen wenig. Man 


muss diese Daten nutzen, um Hypothe-
sen zu testen, oft viele Tausende. Nur so 
kann man lernen, wie ein System funk-
tioniert. Wenn Sie eine Änderung im 
Gesundheitssystem vornehmen, wissen 
Sie a priori nicht, was genau das bewir-
ken wird. Ist ein System stark vernetzt, 
kann das, auch wenn man nur eine Klei-
nigkeit ändert, ganz massive Konsequen-
zen haben. Sie glauben, Sie haben etwas 
im Griff, weil Sie an ein paar Stellschrau-
ben drehen. Aber ein bisschen zu weit 
gedreht, verhält sich das System plötzlich 
fundamental anders. 


Sie sind überzeugt davon, dass Big Data 
die Medizin vollkommen verändern wird. 
Inwiefern?
Die Medizin fängt gerade erst an, sich 
massiv zu verändern. Das Potenzial ist 
aber längst nicht ausgeschöpft. Wir krat-
zen da derzeit noch an der Oberfläche. 
Ein Zukunftsszenario könnte sein, dass 
jemand, der krank ist, über Amazon eine 
spezielle Nadel bestellt, mit der er selbst 
eine Blutprobe von sich nimmt. Die lädt 
er via Handy zur Analyse bei einer Firma 
hoch, die schon das Genom der Patien-
tin bzw. des Patienten gespeichert hat. 
Diese Firma stellt fest, welches persona-
lisierte Medikament zur Behandlung des 
medizinischen Problems benötigt wird, 
und schickt eine Drohne mit dem Mittel 
vorbei. Praktisch, weil Sie keine Ärztin 
oder keinen Arzt, kein Pflegepersonal und 
keine Versicherung mehr brauchen.


Stefan Thurner ist Physiker, 
Komplexitätsforscher und leitet das 
Institut für Wissenschaft Kom-
plexer Systeme der MedUni Wien. 
Sein Spezialgebiet ist Big Data, 
das Sammeln und Auswerten mit 
herkömmlichen Mitteln kaum eva-
luierbarer Datenmengen. So können 
er und sein Team jede medizinische 
Behandlung, die in Österreich statt-
findet, in anonymisierter Form über 
Jahre hinweg verfolgen und Krank-
heitsverläufe und PatientInnenpfade 
nachvollziehen. Sein positives Urteil: 
Im Großen und Ganzen funktioniert 
das System. Er war Wissenschafter 
des Jahres 2018.
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des Instituts für Wissenschaft Komplexer Sys-
teme der MedUni Wien, stimmt ihm zu: „Noch 
vor wenigen  Jahren hielt man es für undenkbar, 
jede medizinische Behandlung in Datenform zur 
Verfügung zu haben. Heute ist es Realität.“ Big 
Data werde die Medizin in naher Zukunft völlig 
verändern. Derzeit sei das Potenzial bei Wei-
tem noch nicht ausgeschöpft, man kratze erst 
an der Oberfläche, und es bedürfe einiger Wei-
chenstellungen, damit sich das ändere: Einmal 
betreffe das die Datenverfügbarkeit. Damit die 
verschiedenen  AkteurInnen ihre Silos öffnen und 
die Daten sinnvoll verknüpft werden könnten, 
müssten gesetzliche Anreize geschaffen werden. 
Darüber hinaus bedürfe es intensiver Überle-
gungen, wie genau eine optimale Versorgung von 
 PatientInnen künftig aussehen solle, damit die 
maschinellen Möglichkeiten (siehe das Szenario, 
das Thurner im Interview auf Seite 12 entwirft) 
nicht zu einer zwar hocheffizienten, aber ent-
menschlichten Medizin führen.


Dem Menschen zugewandt
Denn egal, wie weit wir in die Zukunft blicken, 
egal, wie sehr uns die Maschine bei Datenver-
arbeitung und -analyse unterstützen wird, in 
einem sind sich alle ExpertInnen am Tag der 
Universität einig: Der Faktor Mensch darf nicht 
zu kurz kommen! Die PatientInnen müssen auch 
weiterhin im Mittelpunkt stehen. Stefan Thurner: 
„Sie sollen selbst entscheiden, was gut für sie 
ist, und zwar auf der Grundlage von Daten, die 
von einer Maschine fantastisch aufbereitet und 
von einer Ärztin bzw. einem Arzt genial übersetzt 
wurden.“ Oder wie es Rector emeritus Wolfgang 
Schütz formuliert: „Wir brauchen eine dem Men-
schen zugewandte Medizin.“ Die ersten Weichen 
auf dem Weg zur Medizin der Zukunft werden 
in Österreich bereits gestellt: Der Bund und die 
Stadt Wien stellen bis zum Jahr 2030 gemeinsam 
2,2 Milliarden Euro für innovative Infrastruktur-
projekte und den klinischen Mehraufwand am 
Standort AKH Wien bereit. 


Aber auch beängstigend.
Vielleicht. Aber wenn wir der technischen 
Entwicklung nichts entgegensetzen, ist 
es durchaus realistisch, dass das die 
Zukunft wird – ganz einfach, weil es effi-
zient funktioniert. Medizin wird zur Data 
Science. Was die Politik machen kann 
und was man in Europa auch tut, ist, den 
technisch möglichen Prozess ein wenig 
zu bremsen. Das kauft uns Zeit, um zu 
überlegen, wie wir unsere medizinische 
Zukunft haben wollen, und das proaktiv 
anzugehen.


Und wie wollen wir’s haben?
So, dass die Patientin oder der Patient 
eine große Rolle spielt und selbst ent-
scheidet, was gut für sie oder ihn ist. 
Auf Grundlage von Daten, die von einer 
Maschine fantastisch aufbereitet und 
von einer Medizinerin oder einem Medizi-
ner genial übersetzt wurden. Das könnte 
in der Zukunft eine wichtige Rolle von 
 Ärztinnen und Ärzten sein: Zu übersetzen 
und damit die maschinellen Errungen-
schaften der „großen Maschine“ für die 
Menschen auf den Boden zu  bringen.


Soll die Maschine früher oder später 
auch Therapieentscheidungen treffen?
Ein klares Nein. Am Schluss muss die 
Patientin oder der Patient mithilfe der 
Ärztin oder des Arztes, die oder der den 
größeren Zusammenhang abschätzen 
kann, entscheiden – die Maschine hilft 
den beiden. 


2004Ein Neubeginn: 
Die Medizinische 
Fakultät wird zu 
einer eigenständigen 
Universität. Die 
MedUni Wien ist damit 
von der Universität Wien 
unabhängig – 
und übersiedelt.


1994


„Wir brauchen 
eine dem 


Menschen 
zugewandte 


Medizin.“ 
Wolfgang Schütz, 


Rector emeritus der MedUni Wien


Am 7. Juni wird das 
(neue) AKH Wien 
feierlich eröffnet. 
Es ist noch heute 
eines der größten 
Krankenhäuser 
Europas.
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2022
Baubeginn des Zentrums 
für Präzisionsmedizin am 
MedUni Campus AKH. 


2016
MedUni Wien und AKH Wien 
rücken noch näher  zusammen: 
Die Zusammenarbeits-
vereinbarung über eine 
gemeinsame Betriebsführung 
wird geschlossen.


„Big-Data-Medizin wird uns helfen“ 


Zum Tag der Universität blickt Rektor Markus Müller in die 
Zukunft. Im Interview erklärt er, was wir von der Medizin 
erwarten können und was die aktuellen Entwicklungen für 
die MedUni Wien bedeuten.


Nach dem kriegsbedingt spürbaren 
Verlust an internationalem Profil der 
MedUni Wien kam es seit den  frühen 
1990er-Jahren zu einer Renaissance 
der klinischen Forschung. Heute 
zählt sie zu den besten  Medical 
Schools weltweit. Welche Rolle 
spielt die MedUni Wien aus Ihrer 
Sicht aktuell im globalen Wett-
bewerb? 
Markus Müller: Die großen gesell-
schaftlichen Leitthemen der Zukunft 
sind Informationstechnologie und 
Biomedizin. Die MedUni Wien ist 
als österreichische Leitinstitution 
auf diesem Gebiet gefordert, Ver-
antwortung für die internationale 
Entwicklung des Standorts Öster-
reich zu übernehmen. Durch unsere 
Geschichte, Größe und den „Triple 
Track“ von Forschung, Lehre und 
 Klinik sind wir geradezu prädestiniert, 
uns in der Öffentlichkeit als starker 
Wissensmotor zu positionieren und 
dies auch nachhaltig zu bleiben. 


Was stimmt Sie zuversichtlich, 
dass diese Führungsposition auch 
in Zukunft bewahrt und ausge-
baut werden kann? Welche Weichen 
 müssen gestellt werden? 
Schon jetzt wird die MedUni Wien 
dank einer starken und jahrelang 
verfolgten Strategie der Internatio-
nalisierung im globalen Wettbewerb 
um Sichtbarkeit und um die besten 
Köpfe verstärkt wahrgenommen. Um 
diese Position halten zu können, stel-
len wir uns verstärkt hohen inter-
nationalen Standards. Das umfasst 
Themen wie Finanzkraft, Attraktivität 
des Curriculums, die Quote interna-
tionaler Berufungen, die Förderung 
junger Talente, aber auch notwendige 
Infrastrukturmaßnahmen. Letzteres 
schaffen wir bis ins Jahr 2025 durch 
die Erweiterung des MedUni Campus 
AKH mit dem Bau des Zentrums für 
Präzisionsmedizin sowie der Zent-
ren für Translationale Medizin und 
Therapien bzw. für Technologietrans-


fer sowie der  Bündelung von Vorkli-
nik und medizinischer  Forschung am 
MedUni Campus Mariannengasse. 


Warum gehört die Zukunft der 
Big-Data-Medizin und der „ Precision 
Medicine“ (personalisierten 
 Medizin)? 
In früheren Zeiten wurde der Mensch 
im Wesentlichen als Summe sei-
ner Zellen und Organe betrachtet. 
Heutzutage gilt der Mensch in der 
wissenschaftlich-medizinischen 
Betrachtung eher als eine Art „Daten-
satz“. Die Big-Data-Medizin wird 
uns helfen, die unglaublich vielen, 
komplexen Daten in der Forschung 
nach neuen statistischen Metho-
den  auszuwerten und in der Praxis 
schneller zum Wohl der Patientin 
oder des Patienten zu nützen. Das 
spielt auch in den Bereich der perso-
nalisierten Medizin hinein. In die-
sem Bereich, dem wichtigsten Trend 
der Medizin des 21. Jahrhunderts, 


Markus Müller,
Rektor der MedUni Wien
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2025


Der MedUni Campus 
Mariannengasse ist 
fertig. Damit hat die 
Grundlagenforschung 
neue Forschungsflä-
chen mit modernster 
Infrastruktur, die in 
unmittelbarer Nähe 
des AKH Wien ange-
siedelt sind. 


in dem es um die Nutzung von ganz 
 persönlichen Gen-Daten für eine maß-
geschneiderte Therapie geht, wird es 
in Zukunft die meiste Wertschöpfung 
geben.


Beide Zweige basieren zu einem 
wesentlichen Teil auf der Verarbei-
tung von Daten. Welche Rolle spielt der 
Mensch aus Ihrer Sicht? 
Die Telemedizin, die digitale Medizin, der 
Einsatz von Big Data und anderen neuen 
molekularen Technologien werden 
zu einer Renaissance der  Prävention 
führen. Digitale Technologien werden 
 Ärztinnen und Ärzte entlasten und wie-
der mehr Spielraum für das Gespräch 
mit Patientinnen und Patienten eröff-
nen. Künftig wird es einen Wechsel 
von einer derzeit noch überwiegend im 
Krankenhaus stattfindenden Versor-
gung zu einer Versorgung im eigenen 
Zuhause geben. Und das wiederum wird 
den Menschen als  Individuum stärken. 


Wie stehen Sie einer Ökonomisierung 
der Medizin gegenüber? Ist sie Segen 
oder Fluch? 
Die Ökonomisierung in der Medizin 
zwingt uns zu einer Effizienzsteigerung 
bei allen Prozessen im Gesundheits-
system. Als Rektor einer Universität 
bin ich aber gegen eine rein marktwirt-
schaftliche Betrachtung der Medizin, 
da dies zu gewinnorientiertem „Cherry 
Picking“ führt und dadurch dringend 
benötigte Versorgungsstrukturen nicht 
erhalten werden.


Montag, 1. April 2019, 19 Uhr
Hat Krebs eine Achillesferse?
Matthias Preusser, Leiter der 
 Klinischen Abteilung für Onkologie 
der MedUni Wien


Montag, 8. April 2019, 19 Uhr
Neurologische Erkrankungen – 
 präzise Diagnosen ermöglichen 
präzise Behandlungen 
Thomas Berger, Leiter der Universi-
tätsklinik für Neurologie der MedUni 
Wien


Dienstag, 9. April 2019, 19 Uhr
Präzisionsmedizin und Brustkrebs – 
die Zukunft hat bereits begonnen! 
Günther Steger, Universitätsklinik für 
Innere Medizin I der MedUni Wien 


Montag, 29. April 2019, 19 Uhr
Zu viele Medikamente: Wie kann man 
sinnvoll auswählen, welche Arznei-
mittel wirklich nützen?
Andreas Sönnichsen, Leiter der 
 Abteilung für Allgemein- und Familien-
medizin vom Zentrum für Public 
Health der MedUni Wien


Montag, 6. Mai 2019, 19 Uhr
Bionische Rekonstruktion – Wieder-
herstellung an der Grenze zwischen 
Mensch und Maschine 
Oskar Aszmann, Universitätsklinik 
für Chirurgie der MedUni Wien


Donnerstag, 9. Mai 2019, 19 Uhr
Pollen: Was Sie schon immer 
darüber wissen wollten
Katharina Bastl und Uwe Berger, 
Pollenwarndienst der MedUni Wien


Mittwoch, 15. Mai 2019, 19 Uhr
Antibiotikaresistenz und 
 personalisierte Medizin
Heinz Burgmann, Leiter der 
Klinischen Abteilung für
Infektionen und  Tropenmedizin 
der MedUni Wien


Montag, 20. Mai 2019, 19 Uhr
Angeborene Erkrankungen und 
 kindgerechte Präzisionsmedizin
Elisabeth Förster-Waldl und 
Vassiliki Konstantopoulou, 
Universitätsklinik für Kinder- und 
Jugendheilkunde der MedUni Wien


Dienstag, 28. Mai 2019, 19 Uhr
Psychische Gesundheit bei Kindern 
und Jugendlichen: vom Risiko zur 
individuellen Therapie
Paul Plener, Leiter der Universitäts-
klinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie der MedUni Wien


Der Eintritt ist frei. 
Alle Veranstaltungen finden im 
 Planetarium Wien, Oswald-Thomas-
Platz 1, 1020 Wien, statt.
Infos auf www.vhs.at


Präzisionsmedizin für alle
Die MedUni Wien bietet in Kooperation mit dem 
Science Programm der Wiener Volkshochschulen 
die Vortragsreihe „Neue Technologien – 
neue Medizin – Präzisionsmedizin“ an. Alle 
Interessierten sind willkommen. 
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Ein scharfer Blick in die 
medizinische Zukunft


Sieben Millionen Farbrezeptoren, 120 Millio-
nen Schwarz-Weiß-Rezeptoren, eine Million 
Ganglien zellen, die über Nervenimpulse visuelle 
Informationen ans Gehirn liefern: Die Netzhaut 
des Menschen ist, zusammen mit dem Auge, 
ein äußerst komplexes Organ – allein von den 
nüchternen Fakten betrachtet. Ursula Schmidt- 
Erfurth hat eine viel poetischere Beschreibung 
parat: „Wenn man am Auge operiert, ist das wie 
ein Flug in ein neues Universum, in das man von 
außen gar keinen Einblick hat. Das Auge ist das 
schönste Organ im Körper, nichts übertrifft es 
in Ästhetik und Differenziertheit.“ Als Leiterin 
der Universitätsklinik für Augenheilkunde und 
Optometrie erfreut sie sich täglich an dieser 
Schönheit, ihre eigentliche Arbeit hat aber mit 
der Vielschichtigkeit des Auges zu tun: mit seiner 
Leistungsfähigkeit, mit seiner Fragilität und mit 
seiner neuen Rolle als diagnostisches Werkzeug.


Die Netzhaut im Bild
Darin liegt auch Schmidt-Erfurths Forschungs-
interesse. Vor 14 Jahren gründete sie das 
„Vienna Reading Center“, eine ExpertInnen-


gruppe, die sich mit der Analyse der Netzhaut 
aufgrund medizinischer Bilder beschäftigt. 
„Anhand der Informationen, die von solchen 
 Bildern der Netzhaut gewonnen werden, können 
Computeralgorithmen Erkrankungen schon früh 
in ihrer Entstehung erkennen“, sagt Schmidt- 
Erfurth. Die Bilder, die sie und ihr Team des 
Christian-Doppler-Labors für ihre Forschungs-
zwecke nutzen, stammen aus hochauflösenden 
 Farbfotografien der Netzhaut oder von Bildern 
aus der optischen Kohärenztomografie (OCT). 
Dieses vor 30 Jahren an der MedUni Wien ent-
wickelte Verfahren erzeugt mit unschädlichem 
Laserlicht ein dreidimensionales Abbild der 
Netzhaut, auf dem sich ihre Schichten und mög-
liche krankhafte Veränderungen abzeichnen. 
„Das OCT ist ein großer Siegeszug der Augen-
heilkunde und mittlerweile die am häufigsten 
durchgeführte augenärztliche Untersuchung. 
Sie liefert uns Bilder des Augenhintergrunds 
mit einer Auflösung auf Zellebene, ohne dass 
 Patientinnen und Patienten Schmerzen leiden 
müssen. Die Aufnahme dauert nur 1,2 Sekun-
den“, sagt Schmidt-Erfurth. 


Künstliche Intelligenz praktisch genutzt
Anstatt wie früher diese Bilder für die Behand-
lung weit fortgeschrittener Erkrankungen der 
Netzhaut zu verwenden, macht es modernste 
Computertechnologie möglich, Pathologien 
schon viel früher zu erkennen. Mittels künst-
licher Intelligenz, die sich durch medizinische 
Bilddaten in Millionenzahl arbeitet und dabei 
charakteristische Muster feststellen kann, 
sind mittlerweile beginnende Retinopathien, 
also Netzhauterkrankungen, diagnostizierbar. 
„Wir blicken durch das Auge in die Zukunft der 


Seit 2004 steht Ursula 
Schmidt-Erfurth an der 
Spitze der Universitäts-
klinik für Augenheilkunde 
und Optometrie der 
MedUni Wien.


Mittels optischer 
Kohärenz tomografie 
(OCT) lässt sich ein drei-
dimensionales Abbild der 
Netzhaut erzeugen. Das 
Verfahren wurde an der 
MedUni Wien entwickelt.


Universitätsklinik für Augenheilkunde und Optometrie


Leiterin: 
Ursula Schmidt-Erfurth
MitarbeiterInnen: 
ca. 150 MitarbeiterInnen: 
ÄrztInnen, Pflege- und 
allgemeines Personal und 
Forschende – darunter auch 
ComputerwissenschafterInnen 
und PhysikerInnen


Mittels künstlicher Intelligenz kommen ForscherInnen der 
Universitätsklinik für Augenheilkunde und Optometrie 
Erkrankungen im Frühstadium auf die Spur. Das macht die 
Technologie auch für andere Disziplinen interessant.
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An der Netzhaut 
können viele 
Erkrankungen 
schon sehr früh 
 abgelesen werden.


Patientinnen und Patienten, das ist ein rie-
siger Durchbruch in der Medizin. Mit unserer 
Methode machen wir erstmals künstliche Intel-
ligenz für die Medizin praktisch nutzbar“, gibt 
sich Schmidt-Erfurth begeistert. Konkret lässt 
sich mit dem gerade zugelassenen Screening 
auf diabetische Retinopathie das Frühstadium 
der Erkrankung am Auge diagnostizieren – die 
Technologie vermag laut der Forscherin aber 
noch viel mehr: „Die Netzhaut gewährt uns einen 
Einblick in den Organismus und zeigt Anzeichen 
von Bluthochdruck, drohendem Herzinfarkt oder 
Schlaganfall, auch Alzheimer lässt sich ver-
mutlich früher erkennen. Von unseren  Bildern 
profitieren also auch andere Fächer. Für die 
 Kardiologie sind etwa die Gefäße interessant, für 
die Neurologie die Nervenzellen in der Netzhaut.“


Bei allen Erkrankungen, die die Netzhaut betref-
fen, ist Früherkennung das Um und Auf. Ist das 
empfindliche Gewebe erst einmal zerstört, 
kann es nicht mehr repariert werden. Die meis-
ten Komplikationen in ihrem Fach gehen in 
Schmidt-Erfurths Erfahrung darauf zurück, dass 
PatientInnen erst im fortgeschrittenen  Stadium 
zur Untersuchung kommen – weil sie keine 
Schmerzen spüren. Sie empfiehlt daher einen 
jährlichen Augenarzt-Besuch ab dem Alter von 
40 Jahren. Treten dort erste Warnzeichen auf, 
werden PatientInnen oft an die Universitätsklinik 
für Augenheilkunde und Optometrie weitergelei-
tet, wo jährlich um die 75.000 PatientInnenvor-
stellungen und 15.000 Operationen stattfinden. 
Darunter fallen unter anderem Hornhauttrans-
plantationen, ein Schwerpunkt des Hauses, aber 
auch Operationen des grauen Stars, und eben 
auch Netzhautoperationen. Schmidt-Erfurth: 


„Wenn man am Auge 
operiert, ist das wie ein Flug 
in ein neues Universum.“
Ursula Schmidt-Erfurth


„Netzhautablösungen sind besonders häufige 
Erkrankungen. Wir legen großen Wert darauf, 
die Netzhaut möglichst schonend und ohne 
die Verwendung von Fremdsubstanzen wieder 
 anzulegen.“


Maßgeschneiderte Behandlungen
Andere Formen der Behandlung sind Injekti-
onen, die zu Tausenden an der Universitäts-
klinik durchgeführt werden. Sie kommen etwa 
bei Makuladegenerationen zum Einsatz, die 
oft eine lebenslange Therapie benötigen. „Jede 
 Patientin, jeder Patient braucht hier eine maßge-
schneiderte Behandlung, die wir dank der neuen 
Diagnosemethoden jetzt auch besser und früher 
bereitstellen können. Jede Netzhaut ist ver-
schieden und gerade bei Injektionen ins Auge ist 
es wichtig, so gezielt wie möglich vorzugehen“, 
sagt Schmidt-Erfurth. Das Auge mache schließ-
lich 90 Prozent unserer Sinneseindrücke aus. Da 
ist präzise medizinische Arbeit umso wichtiger.







Präsidentin: Christine Radtke, Leiterin der Klinischen 
Abteilung für Plastische und Rekonstruktive Chirurgie  
der MedUni Wien
Vizepräsident: Klaus Markstaller, Leiter der 
Universitätsklinik für Anästhesie, Allgemeine 
Intensivmedizin und Schmerztherapie


Wissenschaftlicher Beirat


Vorsitzender: Bruno Podesser, Leiter des Zentrums für 
Biomedizinische Forschung der MedUni Wien 
Fachbereich Chirurgie: Michael Bergmann, Leiter des 
Chirurgischen Forschungslabors der Universitätsklinik für 
Chirurgie der MedUni Wien
Für die bildgebenden Fächer: Thomas Helbich, 
Universitätsklinik für Radiologie und Nuklearmedizin 
der MedUni Wien
Fachbereich Innere Medizin: Alexandra Kautzky-Willer, 
interim. Leiterin der Universitätsklinik für Innere Medizin III 
und Leiterin der Gender Medicine Unit der MedUni Wien
Fachbereich Pädiatrie: Angelika Berger, Leiterin der 
Klinischen Abteilung für Neonatologie, Pädiatrische 
Intensivmedizin und Neuropädiatrie
Fachbereich Anästhesie und Intensivmedizin: Oliver 
Kimberger, Universitätsklinik für Anästhesie, Allgemeine 
Intensivmedizin und Schmerztherapie der MedUni Wien


Neubesetzungen im vfwf
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Ein Verein für Wissenschaft 
und Forschung Der vfwf unterstützt ForscherInnen bei ihrer Arbeit, 


knüpft internationale Netzwerke, engagiert sich für 
beispielhafte Lehre und diskutiert Lösungen für 
die Medizin der Zukunft. Rechtzeitig zum Tag der 
Universität präsentiert er seinen neuen Vorstand 
und die Eckpunkte für das Jahr 2019.


Ein funktionierendes Gesundheitswesen, ziel-
gerichtete und ethisch vertretbare medizini-
sche Forschung, die beste Ausbildung für die 
MedizinerInnen von morgen, die Sicherheit von 
PatientInnen: Dies alles kommt jeder einzelnen 
Österreicherin und jedem einzelnen Österreicher 
zugute. An der MedUni Wien treibt eine Platt-
form diese Themen gezielt voran: der gemeinnüt-
zige „Verein zur Förderung von Wissenschaft und 
 Forschung in den neuen Wiener Universitäts-
kliniken am Allgemeinen Krankenhaus der Stadt 
Wien“, kurz vfwf genannt. Gegründet wurde er 
1995 und dient seither ausschließlich wissen-


schaftlichen Zwecken. Sein Wirkungsbereich 
reicht aber weit über die Grenzen des MedUni 
Campus AKH Wien hinaus. 


UnterstützerInnen einbeziehen
Insofern ist es nicht verwunderlich, dass seine 
Förderer so vielfältig sind. Unternehmen, die 
den Verein finanziell unterstützen und damit die 
medizinische Forschung in Österreich fördern, 
stammen aus den unterschiedlichsten  Branchen 
– vom Baugewerbe über die Juristerei und das 
Bankwesen bis zur Pharmaindustrie – und rei-
chen vom Kleinbetrieb bis zum Big Player am 
Markt mit Hunderten MitarbeiterInnen (siehe 
Statements Seite 19). „In Zukunft wollen wir 
unsere Sponsoren noch stärker einbeziehen“, 
sagt Klaus Markstaller, Vizepräsident des vfwf 
und Leiter der Universitätsklinik für  Anästhesie, 
Allgemeine Intensivmedizin und Schmerz-
therapie. Eine konkrete Veranstaltung ist bereits 
geplant: Im Herbst 2019 werden die vfwf-Partner 
zu einer Podiumsdiskussion über PatientInnen-
sicherheit geladen. 


Sicherheit forcieren
Das gewählte Thema ist kein Zufall: Im Allgemei-
nen steht der vfwf für exzellente Wissenschaft, 
die er in den unterschiedlichsten Bereichen 
fördert. Er hat sich aber auch ein inhaltliches 
Thema auf die Fahnen geschrieben, das lang-
fristig von besonders großer Bedeutung ist: die 
PatientInnensicherheit im Krankenhausalltag. 
„Fortschritt und Sicherheit müssen in der Medi-
zin immer zusammen gedacht werden“, sagt 
Markstaller. „Denn die Sicherheit der Patien-
tinnen und Patienten ist die Voraussetzung, um 
die moderne Medizin in ihrem Sinne nutzbar zu 
machen.“ Der vfwf unterstützt und begleitet 
daher klinisch-wissenschaftliche Projekte, deren 


Verein zur Förderung von Wissenschaft und Forschung


Klaus Markstaller ist 
Leiter der Universitäts-
klinik für Anästhesie, 
 Allgemeine  Intensivmedi-
zin und Schmerz therapie 
der MedUni Wien und 
Vizepräsident des vfwf.
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Ziel es ist, Gefahren im Krankenhaus von Anfang 
an zu vermeiden oder medizinisches Wissen ver-
fügbar zu machen, etwa durch die Einführung 
von intelligenten elektronischen Krankenakten 
oder telemedizinischen  Beratungen. 


Vernetzung vorantreiben
Auch mit international anerkannten  ExpertInnen 
steht der vfwf laufend in Kontakt. Er profitiert 
von diesem Netzwerk bei der Herausgabe von 
Publikationen, Broschüren und Büchern und 
unterstützt umgekehrt die  WissenschafterInnen 
bei ihrer Arbeit. „Das ist essenziell für eine 
Universität wie die MedUni Wien, die sich nach 
außen orientiert und dieses Thema international 
besetzen möchte“, sagt Markstaller. 


Weichenstellungen 2019
Die ersten Eckpunkte für das aktuelle Jahr 
hat der vfwf bereits gesetzt. Am Tag der   Uni-
versität erfolgte wieder die Verleihung der 
 begehrten Habilitations- und Dissertations-
preise an  besonders erfolgreiche Nachwuchs-
wissenschafterInnen, die mit ihren Arbeiten 
 Wesentliches zur medizinischen Forschung 
beitragen. Schon zu Beginn des Jahres gab es 
neue Weichen stellungen im vfwf selbst: Klaus 
 Markstaller hat die Präsidentschaft des  Vereins 
an seine Kollegin Christine Radtke, Leiterin 
der Klinischen Abteilung für Plastische und 
 Rekonstruktive Chirurgie der MedUni Wien, 
übergeben und das Amt des Vizepräsidenten 
 übernommen. Und auch der wissenschaftliche 
Beirat ist ab 2019 neu besetzt – und zwar erst-
mals nach Fachbereichen (siehe Infobox).


„Fortschritt und 
Sicherheit müssen 
in der Medizin immer 
zusammen gedacht 
werden.“ 
Klaus Markstaller, Vizepräsident des vfwf
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Warum den vfwf unterstützen?


Das Netzwerk des Vereins ist groß, 
Partnerunternehmen kommen aus den 
unterschiedlichsten Branchen. Einige Förderer 
melden sich zum Tag der Universität zu Wort.


„Die VAMED betreibt als weltweit führender 
Gesundheitsdienstleister 100 Gesundheitsein-
richtungen in aller Welt. Wir haben es uns zum 
Ziel gesetzt, die aktuellsten Erkenntnisse und 
Möglichkeiten aus angewandter Forschung den 
Menschen in allen unseren Einrichtungen zur 
Verfügung zu stellen. Der vfwf als Förderer inno-
vativer, interdisziplinärer Zusammenarbeit aller 
relevanten medizinischen, wirtschaftlichen und 
sozialpolitischen Fachbereiche ist hierbei ein 
wichtiger Partner – etwa in der personalisierten 
Medizin und in der Gender Medizin, wo sich die 
VAMED auch selbst aktiv an der Forschungsar-
beit beteiligt. Gemeinsam leisten wir so einen 
maßgeblichen Beitrag, dass jede(r) Patient(in) in 
 Österreich Zugang zur bestmöglichen, gezielten 
und personalisierten Therapie erhält.“
Gottfried Koos, Mitglied des Vorstands der VAMED AG


„Die Medizin befi ndet sich aktuell in 
einer spannenden Entwicklungspha-
se, die  Universitätsmedizin fungiert 
dabei als Pionier dieser  neuen Ära. 
Die Eckpfeiler  unserer zukünftigen 
 Gesundheit bilden die Grundlagenfor-
schung, die Entwicklung innovativer 
 Arzneimittel und Fortschritte im 
Bereich der Technologisierung und 
Digitalisierung. In diesem Zusammen-
hang ist es essenziell, dass die Grund-
lagenforschung und die Arzneimittelentwicklung eng 
korrespondieren – es braucht die Zusammenarbeit 
von Wissenschaft und pharmazeutischer Industrie, 
denn die Früchte dieser Zusammenarbeit ernten die 
PatientInnen in Form von verbesserten oder neuen 
 Therapieansätzen.“ 
Sabine Radl, Geschäftsführerin Sanofi  Österreich


„Da der vfwf für die Forschung und 
auch für die Projekte der MedUni 
Wien und des AKH Wien so wesentlich 
ist, ist auch seine Unterstützung 
notwendig.“
Robert M. Krapfenbauer, 
Ingenieurbüro Krapfenbauer Ziviltechniker GmbH
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Verein zur Förderung von Wissenschaft und Forschung


„Breitenfeld Rechtsanwälte 
ist eine in Wien situierte 
Wirtschaftskanzlei, die sich 
schwerpunktmäßig mit der 
Beratung in Fällen der öffent-
lichen Auftragsvergabe be-
schäftigt. Dementsprechend 
verfügt die Kanzlei auch über 
mehrere Klienten im Gesundheitsbereich. 
Auffallend auf der Bieterseite ist ein sich 
verschärfender Wettbewerb; auf der Auftrag-
geberseite sind es die Herausforderungen 
der Digitalisierung, wobei nicht übersehen 
werden darf, dass es bei Patienten nicht nur 
um die medizinische Betreuung, sondern 
sehr oft auch um die Bewältigung mensch-
licher Schicksale geht. Am vfwf hat uns 
einerseits die Kooperation von Wissenschaft 
und Wirtschaft und andererseits das Ziel, 
die moderne Forschung am Wiener AKH zu 
fördern und die Tradition der ‚Wiener Medizi-
nischen Schule‘ fortzusetzen, fasziniert. Wir 
wünschen dem vfwf bei seinen Bemühungen 
viel Erfolg und hoffen, dass wir mit unserer 
Unterstützung ein wenig dazu beitragen 
können, dass die Ziele des vfwf realisiert 
werden.“
Michael Breitenfeld, Gründungspartner  
Breitenfeld Rechtsanwälte GmbH & Co KG


„Innovationen können nur in Kooperation zwischen 
Universität, Forschung und Industrie erfolgreich sein. 
Mit der Förderung des vfwf möchte Philips einen Bei-
trag zu diesem wertvollen Austausch leisten. Adaptive 
Intelligenz, personalisierte Medizin und Population 
Health Management sind die Themen der Zukunft für 


die Medizin. Hier gilt es vor allem auch, 
die richtigen Rahmenbedingungen zu 
schaffen. Ein wichtiger Bestandteil 
sind daher entsprechende Budgets für 
Forschung und Spitzenpersonal, um 
im internationalen Vergleich wettbe-
werbsfähig bleiben zu können.“ 
Robert Körbler, Generaldirektor und Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Philips Austria GmbH, 
Geschäftsführer Philips Healthcare Österreich


„Meiner Meinung 
nach ist die Förderung 
der Wissenschaft 
der einzige Weg, in 
Zukunft schwere 
Krankheiten besser 
behandeln zu können 


wie auch die Lebensqualität zu erhöhen. 
Den vfwf sehe ich als optimale internati-
onale Schnittstelle, um Expertinnen und 
Experten aus aller Welt zu  begrüßen und 
sich so  austauschen zu können.“ 
Rudolf Kosa, Geschäftsführer FIRST IMMO


„Im Rahmen unserer Partnerschaft mit 
dem vfwf fördern wir als Medizintech-
nik-Unternehmen Siemens Healthineers 
ein eng vernetztes Zusammenarbeiten in 
allen Diszi plinen der Medizin. Wir unter-
stützen universitäre Forschung, die durch 
die Entwicklung präziserer Diagnosever-
fahren und personalisierter Therapien 
den PatientInnen zugutekommt. Es ist 
uns ein Anliegen, den wichtigen und of-
fenen Austausch zwischen Wissenschaft 
und Industrie zu ermöglichen und damit 
zur zukunftsorientierten  Gestaltung der öster-
reichischen Gesundheitsversorgung beizutragen.“
Wolfgang Köppl, Geschäftsführer der Siemens Healthcare 
Diagnostics GmbH in Wien


„Als forschungsintensivstes 
Pharma unternehmen Österreichs 
wissen wir um die zentrale Bedeu-
tung von  Forschung nach neuesten 
internationalen Erkenntnissen 
und Methoden. Der vfwf hat sich 
die  Förderung zukunftsorientierter 
 Lehre und Forschung am Wiener 
AKH zum Ziel gesetzt. Es ist uns 
daher ein großes Anliegen, die 
Aktivitäten des vfwf nachhaltig zu 
unterstützen.“
Philipp von Lattorff,  
Generaldirektor Boehringer Ingelheim RCV
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Willkommen 
im Club!
Informieren, vernetzen, begeistern: Der Alumni Club ist 
die Plattform für alle Studierenden, AbsolventInnen und 
MitarbeiterInnen der MedUni Wien. Er zählt bereits rund 
600 Mitglieder – Tendenz steigend.


Eine starke Community, die gut vernetzt 
ist, sich austauscht und laufend fortbil-
det, ist essenziell für eine Universität. 
Die MedUni Wien hat für ihre Studieren-
den, AbsolventInnen sowie aktuellen und 
ehemaligen MitarbeiterInnen ein Forum 
dafür eingerichtet: Der Alumni Club ist die 
Wissens-, Dialog- und Karriereplattform 
der Universität. Für die Clubmitglieder 
besteht die Möglichkeit zur Verknüpfung 
von beruflicher Praxis und universitärem 
Dialog sowie zur Kontaktpflege sowohl 
untereinander als auch mit „ihrer“ Uni-
versität. Vor allem für Studierende steht 
der Alumni Club von Beginn des Studiums 
an als wichtiges Netzwerk zur Verfügung. 


Jede Menge Vorteile
Das Angebot ist vielfältig: Bei den 
 Podiumsveranstaltungen „Alumni Stand-
punkt“ wird mit ExpertInnen zu aktu-
ellen Themen diskutiert, unter „Alumni 
Treffpunkt“ firmieren unterschiedliche 
Informations-, Sport- und Kulturevents 
sowie  Jahrgangstreffen. Der Alumni Club 
 organisiert auch Workshops, Seminare 
und Coachings, die sogenannten „Alumni 
Trainings“, um seine Mitglieder fit für den 


Auch für Junior-Mitglieder 
offen: Studierende sind 


ab dem 1. Semester 
eingeladen, dem Alumni 


Club beizutreten.


A L U M N I  C L U B


Mittwoch, 27. März 2019, 17 Uhr
Alumni Lounge: Gespräch mit Philipp
Calmer, Medizinstudent im 4. Jahr, zu „Erste 
Famulatur – Theorie und Realität“.  Exklusiv 
für Mitglieder des Alumni Clubs. Alumni 
Lounge, MedUni Point, AKH Wien, Ebene 5, 
 Währinger Gürtel 18–20, 1090 Wien


Donnerstag, 28. März 2019, 16.45 Uhr
Alumni Treffpunkt: Exklusivführung für 
Mitglieder des Alumni Clubs durch „Dialog 
im Dunkeln“, die Welt der Sehbehinderten, 
und „Hands up“, die Welt der Gehörlosen. 
 Schottenstift, Freyung 6, 1010 Wien


Montag, 8. April 2019, 17 Uhr
Alumni Training: Präsentations technik 
mit Gregor Wassermann. Exklusiv für 
 Mitglieder des Alumni Clubs. Seminar-
raum C1 in der Universitätszahnklinik, 
 Sensengasse 2a, 1090 Wien


Mittwoch, 22. Mai 2019, ab 14 Uhr
Alumni Standpunkt: Komplementär-
medizin: Esoterik und Evidenz. MedUni 
Wien Hörsaalzentrum, AKH Wien, Ebene 7, 
 Währinger Gürtel 18–20, 1090 Wien


Infos zu diesen und weiteren 
Veranstaltungen unter: 
www.alumni-club.meduniwien.ac.at


Anmeldung zu allen Veranstaltungen unter: 
anmeldung-alumni-club@meduniwien.ac.at


Events des 
Alumni Clubs
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Job zu machen bzw. zu  halten. Beim 
„Alumni Mentoring“ geht es um gene-
rationenübergreifenden Austausch. 
Die exklusiven Angebote für Mitglie-
der können mit einer Clubkarte in 
Anspruch genommen werden („Alumni 
 Service“) und schließlich steht die 
„Alumni Lounge“ als Teil des MedUni 
Points im  Eingangsbereich des AKH 
Wien allen Mitgliedern des Alumni 
Clubs  kostenfrei für Meetings zur 
 Verfügung, Buchung unter 
www.meduniwien.ac.at/ac-lounge


Alles auf einen Blick
Die Website des Alumni Clubs bietet 
neben aktuellen Terminen, News und 
Vergünstigungen auch einen Login- 
Bereich mit Jobportal und „Alumni 
Worldwide“, damit sich KollegInnen auf 
der ganzen Welt suchen und vernetzen 
können. Sind Sie noch kein Mitglied? 
Alle Details und Registrierung unter 
www.alumni-club.meduniwien.ac.at


Jahresbeitrag für Vollmitglieder: EUR 50
ÄrztInnen in Ausbildung: EUR 30
Junior-Mitglieder 
(ab dem 1. Semester): EUR 10
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A L U M N I  I M  P O R T R ÄT


Ein Mann für 
eine ganze Ära
Als Gründungsrektor führte Wolfgang Schütz 
die Medizinische Universität Wien in die 
Autonomie, etablierte ein modernes         
Stu dium und ein international kompetitives 
Forschungsprofil und beleuchtete erstmals  
ihre dunkle Vergangenheit.


Medizin oder doch Schauspielerei? Die 
Entscheidung fiel Wolfgang Schütz nach 
der Schule nicht gerade leicht. Schon 
als Kind hatte er eine Schauspielausbil-
dung absolviert und sogar Bubenrollen 
am Burgtheater verkörpert. Schließ-
lich entschied sich der frisch gebackene 
Maturant doch für die „Ausbildung mit 
der größeren Lebenssicherheit“, erzählt 
er. Ein Glücksfall für die MedUni Wien, 
denn aus Schütz wurde nicht nur ein 
hervorragender Pharmakologe, in sein 
Rektorat fielen auch zahlreiche ein-
schneidende Veränderungen, die aus 
dem heutigen Universitätsbetrieb nicht 
mehr wegzudenken sind. Der bisherige 
Fächerkanon im Medizinstudium wurde 
zugunsten eines praxis orientierten, 
interdisziplinären Lehrplans aufgege-
ben, was eine organ- und krankheits-
spezifische Sicht ermöglichte. In dieser 
Tonart ging es  weiter: Nach langem 
politischen  Tauziehen wurde die Medizi-


„Mich hat immer schauderhaft 
fasziniert, wie so etwas überhaupt 
passieren konnte. Das hat mich 
mein ganzes Leben lang nicht 
mehr losgelassen.“ 
Wolfgang Schütz über die NS-Zeit Fo
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nische  Fakultät 2004 in die  Autonomie 
entlassen. So wichtig sie für das Selbst-
verständnis der Universität war, so 
essenziell ist sie heute für das Wer-
ben um Drittmittel, was zur Folge hat, 
„dass man nicht mehr so abhängig 
von staatlichen Zuwendungen ist“. Bei 
den  akquirierten Drittmitteln liegt die 
MedUni Wien unter den öffentlichen 
Universitäten regelmäßig an der Spitze.


2007:  „Hooding“ zum 
 Ehrendoktor der Wake 


Forest University, 
Winston Salem, NC. 


2012: Überreichung 
der „Marietta 
und Friedrich 
Torberg“- Medaille 
der Israelitischen 
 Kultusgemeinde 
durch deren 
Präsidenten Oskar 
Deutsch, rechts 
 Laudator Arnold 
Pollak.
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A L U M N I  I M  P O R T R ÄT


Die Liste der Errungenschaften unter 
 seinem Rektorat ließe sich noch lange 
fortsetzen, so wurde die Markenent-
wicklung der MedUni Wien in seiner 
Amtsperiode gestartet, doch Schütz ging 
es seit jeher nicht nur um die glorreichen 
Kapitel einer  Erzählung. 


Gnadenloses Ausleuchten 
Wie kein anderer hat er sich für die Aus-
einandersetzung mit den dunklen Fle-
cken in der Geschichte der Wiener 
Medizin eingesetzt. Als er das erste Mal 
noch als Volksschüler mit Bildern von 
Kindern aus den Konzentrationslagern 
konfrontiert wurde, „hat mir das früh 
die Augen geöffnet“, erzählt er. Seitdem 
hat ihn diese schauderhafte  Epoche 
nicht mehr losgelassen, was auch einen 
ganz persönlichen Hintergrund hat: 
Seine jüdische Urgroßmutter wurde 
noch mit 84 Jahren in einem KZ Opfer 
des Holocausts. Nicht zuletzt deshalb 
hat man in der Familie viel und mit einer 
Offenheit über diese Zeit gesprochen, 
die in krassem Gegensatz zum gesell-
schaftlichen Tenor der damaligen Zeit 
stand. „In der Schule wurde die NS-Herr-
schaft kaum behandelt und auch sonst 
wurde darüber weitgehend geschwie-
gen. Selbst an den Universitäten gab 
es fünfzig Jahre nach dem „Anschluss“ 
keinerlei  offizielle Aktivitäten, dieser Zeit 


Jänner 2019: Wolfgang 
Schütz als Festredner 
bei der Ernennung von 
zwei Ehrensenatoren 
und zwei Ehrenbürgern 
der MedUni Wien.


Fragestellungen in die nichtklinische 
 Forschung einfließen –  beides Verdienste 
von Schütz.


Zeit fürs Theater 
Wehmut, dass die Zeit als Rektor vorbei 
ist, verspürt Wolfgang Schütz trotzdem 
kein bisschen. Dazu ist er noch immer 
viel zu aktiv: „Ich mache heute einfach 
die Sachen, die mir Spaß machen.“ So 
schreibt er unter anderem wieder  Artikel 
für die „Pharmainformation“, eine der 
„ Ärztezeitung“ beigelegte Broschüre, 
die über Neuentwicklungen im Arznei-
mittelbereich berichtet. Aber auch die 
Geschichte lässt ihn einfach nicht los: In 
der Akademie der Wissenschaften ist er 
Teil einer Kommission, die sich mit der 
Wiener Medizin von 1945 bis in das Jahr 
2004 beschäftigt – bis zur Autonomie also, 
die dann in seine Amtszeit fiel und so viel 
veränderte.


Wenn noch Zeit bleibt, läuft er nach wie 
vor leidenschaftlich gern,  pendelt zu sei-
nen Enkelkindern nach Tirol, oder man 
trifft ihn in einem der Wiener  Theater. 
Auch diese Leidenschaft ist ihm  geblieben. 
„Viele Medizinerinnen und Mediziner 
haben eine künstlerische Ader“, sagt er. 
Bei vielen bestünde die Neigung zur Musik, 
manche spielen in Orchestern. „Ich bin 
halt dem Theater  verbunden – bis heute.“


in irgendeiner Form zu gedenken.“ Schütz 
änderte das. Er forcierte die selbstkri-
tische Auseinandersetzung mit der Zeit 
des National sozialismus, wollte Lücken in 
der Geschichte gnadenlos ausleuchten. In 
seine Amtszeit zuerst als Dekan, dann als 
Rektor fiel die Errichtung zweier Mahn-
male – eines 1998 in der Aula der Universi-
tät Wien, das zweite 2008 vor dem jetzigen 
Rektorat.


Erfolgreiche Aufholjagd 
Die Beschäftigung mit der dunkelsten Zeit 
dieser Universität war aber auch deshalb 
so wichtig, so Schütz, weil die medizini-
sche Fakultät die am stärksten betrof-
fene im damaligen Deutschen Reich war. 
Über 50 Prozent der Lehrenden muss-
ten damals die Fakultät verlassen. Die 
 Folgen sind bis heute spürbar: „Wir haben 
diesen Brain Drain bis heute nicht ganz 
 aufholen können.“ Nichtsdestoweniger 
war der Aufholprozess in den vergange-
nen zwanzig Jahren gewaltig: Nirgends ist 
der Output klinischer Forschung so stark 
gestiegen wie in Österreich, die Forschung 
wurde translational organisiert, funkti-
oniert also „from bench to bedside and 
back to basics“, was heißt, dass die Errun-
genschaften der Forschung auf mög-
lichst direktem Wege den  PatientInnen 
zugutekommen und um gekehrt aus der 
PatientInnen behandlung resultierende 
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Zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft
An der Universitätsklinik für Klinische Pharmakologie 
werden neue Medikamente erstmals an Menschen getestet. 
Dabei gilt es, das eigene Forschungsinteresse mit den 
Anforderungen der Pharmaindustrie zu vereinen.
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D I E  M E D U N I  W I E N  S T E L LT  S I C H  V O R


Universitätsklinik für Klinische Pharmakologie


Leiter: 
Markus Zeitlinger 
MitarbeiterInnen: 
Rund 60 Personen, 
darunter InternistInnen, 
Klinische PharmakologInnen, 
PharmazeutInnen, 
Studienpersonal
Bettenstationen: 
1 Bettenstation mit 
12 Betten


Die beruhigende Nachricht vorweg: Die Proban-
dInnen kommen wieder zurück. „Ich erinnere 
mich an keinen Fall, in dem eine Studienteil-
nehmerin oder ein -teilnehmer gesagt hätte, 
ich mache das nicht noch einmal“, sagt Markus 
Zeitlinger. Um die 50 klinische Studien sieht der 
Leiter der Universitätsklinik für Klinische Phar-
makologie jährlich den Prüfparcours seines 
Hauses passieren. Drei bis fünf dieser Studien 
sind sogenannte „Erstanwendungen“ – betref-
fen also Arzneimittel, die zuvor in vitro oder an 
Tieren getestet worden sind, aber noch nicht am 
Menschen. Bis zu 200 ProbandInnen pro Monat 
kommen an die Universitätsklinik, um bei der 
Entwicklung neuer Medikamente behilflich zu 
sein. Ein großer Anteil davon sind Studierende, 
die im Laufe ihres Medizinstudiums auf die Kli-
nische Pharmakologie aufmerksam geworden 
sind. „Viele von ihnen nützen die ruhige Atmo-
sphäre bei uns zum Lernen, wenn es längere 
Aufenthaltszeiten gibt“, sagt Zeitlinger.


Labor und Schreibtisch
Aber auch anhand der eigentlichen Arbeit der 
Beschäftigten der Universitätsklinik lässt sich 
allerhand lernen. Am größten klinischen Zen-
trum für Arzneimittelforschung in Österreich 


sind rund 60 Personen beschäftigt, ihr Alltag 
spielt sich zwischen Labor und Schreibtisch 
ab. „Klinische Forschung bedeutet nicht nur 
die Durchführung von Studien am Menschen, 
sie beinhaltet auch sehr viel Vorbereitungsar-
beit. Zuerst müssen Ideen für Studien und die 
Konzepte zur Durchführung entwickelt werden, 
dann muss das Vorhaben erst einmal genehmigt 
werden“, sagt Zeitlinger. Die gesetzlichen Rege-
lungen, was überhaupt am Menschen erforscht 
werden darf und wie, sind äußerst umfang-
reich. Neben der Ethikkommission der MedUni 
Wien hat auch das Bundesamt für Sicherheit im 
Gesundheitswesen ein gewichtiges Wort mitzu-
reden. Die ForscherInnen müssen sich an vielen 
standardisierten Vorgehensweisen orientieren, 
um sicherzustellen, dass ihre Studien auch wie-
derholbare Ergebnisse liefern. 


Die Forschungsthemen werden auch durch 
Kooperationspartner mitbestimmt. Denn neben 
dem akademischen Interesse muss das Team 
rund um Zeitlinger auch wirtschaftliche Inte-
ressen berücksichtigen. „Wir nehmen natür-
lich Auftragsstudien von Pharmafirmen an, um 
Ressourcen zu generieren, mit denen wir dann 
unsere eigenen Forschungsinteressen verfol-
gen können. Glücklicherweise ergeben sich 
aber in der Regel besonders gesponserte Stu-
dien, die den Spezialgebieten unserer Arbeits-
gruppen entsprechen.“ Fünf solcher Gruppen 
gibt es, sie beschäftigen sich mit Herz-Kreis-
lauf-Medikamenten, dem Bereich der klinischen 
Pharmakokinetik, mit Arzneimitteln für Blut- 
und Immunkrankheiten, mit Medikamenten für 
Augenkrankheiten und mit Arzneimittelentwick-


Markus Zeitlinger 
leitet seit 2015 die 
Universitäts klinik für 
Klinische Pharmakologie. 


„Ich erinnere mich an keinen Fall, 
in dem jemand gesagt hätte,  


ich mache das nicht noch einmal.“ 
Markus Zeitlinger
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D I E  M E D U N I  W I E N  S T E L LT  S I C H  V O R


Für eine Bildgebungsstudie 
mit einem Medikament gegen 
Übelkeit und Erbrechen sucht die 
Universitäts klinik aktuell männliche 
Teilnehmer ab 60 Jahren.


Bluttests, EKG und 
mehr: Im Rahmen 


von Studien erhalten 
die ProbandInnen 


Gesundheitschecks.


lung im Allgemeinen. „In diesen Feldern verfügen 
wir über international anerkannte Expertise“, 
sagt Zeitlinger. 


Zunehmend resistent
Sein persönliches Interessensgebiet liegt in der 
Entwicklung von Antibiotika – ein brandaktuelles 
Thema, sehen sich MedizinerInnen doch welt-
weit mit zunehmenden Resistenzen konfrontiert. 
Waren Infektionskrankheiten schon totgesagt 
und galten als besiegt, stellen sie mittlerweile 
wieder große Herausforderungen für die Medi-
zin dar. „Wir hören vermehrt von Menschen, bei 
denen kein Antibiotikum mehr hilft. Hier gibt 
es für die Forschung noch einiges zu tun“, sagt 
Zeitlinger, dem es auch ein großes Anliegen ist, 
Studierende für die Klinische Pharmakologie zu 
begeistern. „Es handelt sich hier um ein transla-
tionales Fach, in dem Kolleginnen und Kollegen, 
die Klinikerinnen und Kliniker werden wollen, 
aber auch starkes Interesse an Arzneimittelfor-
schung haben, gut aufgehoben sind.“


Für die Teilnahme an klinischen 
Studien gibt es gute Gründe. Den 
meisten ProbandInnen an der 
Universitätsklinik für Klinische 
Pharmakologie geht es dabei um 
die eigene Gesundheit und darum, 
Verantwortung für die Allgemein-
heit zu übernehmen: Zum einen 
erhalten sie kostenlos einen 
umfangreichen Gesundheitscheck, 
der weitaus mehr in die Tiefe 
geht als jede Gesundenuntersu-
chung. Besonders SportlerInnen 
machen von diesem Angebot häufig 
Gebrauch. Vielen TeilnehmerInnen 
an klinischen Studien ist es aber 
auch ein Anliegen, dem Fortschritt 
der medizinischen Forschung 
dienlich zu sein. Die Chance, an 
der Entwicklung eines neuen 
Medikaments mitzuhelfen, das 
möglicherweise vielen anderen 
Menschen das Leben retten kann, 
bringt  ProbandInnen immer wieder 
zurück an die Klinik. Und mehr als 
einmal hat jemand durch die Teil-
nahme an klinischen Studien der 
„KlinPharm“ Feuer gefangen und 
die Ausbildung zur Internistin bzw. 
zum  Internisten und Klinischer 


Pharmakologin bzw. Klinischen 
Pharmakologen begonnen. 


Zusätzlich erhalten die Proban-
dInnen auch eine finanzielle 
Vergütung. Bis zu mehrere Tau-
send Euro kann die Kompensation 
betragen, wenn es der Zeit- und 
Reiseaufwand, aber auch die mit 
der Studie verknüpften möglichen 
Unannehmlichkeiten rechtfertigen. 
Routinemäßig sind damit etwa 
Blutabnahmen gemeint, die zu 
jeder klinischen Studie gehören. Es 
kann aber auch vorkommen, dass 
Prozeduren wie Darmspiegelungen 
erforderlich sind – die Entlohnung 
für solche Strapazen ist dann 
 entsprechend höher.


Gesucht werden meist Frauen 
und Männer im Alter von 18 bis 
50 Jahren, aber auch die Alters-
gruppe 65 plus wird immer wieder 
benötigt. Studien können wenige 
Tage bis mehrere Monate dauern, 
Verlässlichkeit ist also gefragt. 
Melden kann man sich unter 
+43 (0)1 40400-29970 und auf 
www.meduniwien.ac.at/klpharm


Frisches Blut gesucht 


Laufend wirbt die Klinische Pharmakologie 
um ProbandInnen für klinische Studien. Sie 
haben die Chance, Teil des medizinischen 
Fortschritts zu werden.
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Ehrung langjähriger Mitstreiter


Mit Impfmythen aufgeräumt


Erhard Busek und Hubert Pehamberger wurden zu Ehren-
senatoren, Ernst Singer und Ingwald Strasser zu  Ehrenbürgern 
der MedUni Wien ernannt. Dem Festakt am 17.  Jänner 
im Van  Swieten Saal wohnten zahlreiche prominente 
 VertreterInnen aus Politik, Wissenschaft und Medizin bei. 


Das Generalthema in diesem Jahr lautete „Impf-
prävention – Von Jung bis Alt“. Das erklärte 
Ziel jedes Jahr ist es, vor allem ÄrztInnen und 
ApothekerInnen mit dem aktuellsten Wissen 
zu Schutzimpfungen zu versorgen. Dazu gehört 
auch das Beseitigen von Fehlinformationen. 
„Wir wollen für die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer auch mit immer wieder auftauchenden 
falschen Mythen aufräumen“, sagt Organisa-
torin, wissenschaftliche Leiterin und Vakzi-
nologin Ursula Wiedermann-Schmidt von der 
MedUni Wien. „Da gibt es zum Beispiel den 
Mythos, dass man in der Schwangerschaft nicht 
 impfen sollte. Das ist vollkommen falsch, was 
beispielsweise die Influenza- und die Keuch-
hustenimpfung angeht. Auch in der Stillzeit 
soll geimpft werden – zum Schutz der Mutter“, 
betont die Expertin. Influenza-Infektionen wäh-
rend der Schwangerschaft könnten beispiels-
weise besonders schwer verlaufen und damit 
auch das Ungeborene gefährden. 


Heinz Faßmann, 
Bundesminister für 


Bildung,  Wissenschaft 
und Forschung, 


Hubert  Pehamberger, 
Erhard Busek, Ernst 


Singer, Ingwald Strasser, 
 Senatsvorsitzender 


Harald Sitte und Rektor 
Markus Müller (v. l. n. r.)


Die MedUni Wien zeichnete vier Persönlichkeiten 
für ihr langjähriges, außergewöhnliches 
Engagement für die Universität aus.


Hunderte BesucherInnen fanden sich am 19. Jänner zum 
Österreichischen Impftag 2019 im Austria Center Vienna ein.


R Ü C K B L I C K


Warum, wann und 
wogegen  impfen? Auf 
diese und weitere  Fragen 
antworteten ExpertInnen.


Weitere Informationen sowie ein Video zum 
Österreichischen Impftag 2019 finden Sie auf 
www.impftag.at


Die Geehrten


Erhard Busek, ehemals Vizekanzler 
und Wissenschaftsminister, war 
von 2008 bis 2018 Vorsitzender des 
 Universitätsrats der MedUni Wien. 
Hubert Pehamberger war Mitglied 
des Gründungskonvents der MedUni 
Wien, Senatsmitglied 2004 bis 2016 
und Leiter der Universitätsklinik für 
Dermatologie 2008 bis 2016. Im April 
2016 wurde er zum ärztlichen Leiter 
im Rudolfinerhaus bestellt. 
Ernst Singer war Vorsitzender der 
Ethikkommission der MedUni Wien 
von 2000 bis 2016.
Ingwald Strasser war Betriebsrat für 
das wissenschaftliche Personal der 
MedUni Wien seit 2004 und Vorsit-
zender 2012 bis 2014 und seit 2016. 
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Preisverleihung in Washington, D.C.: 
Bundesminister Heinz Faßmann, 
Jelena Todoric, Wolfgang Waldner, 
österreichischer Botschafter in 
den USA (v. l. n. r.)
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Richtungsweisende 
Vorlesungen


Ausgezeichnet 
in Amerika 


Gleich mehrere Neubesetzungen von Profes-
suren mit Top-Medizinern im vergangenen Jahr 
beweisen, wie attraktiv die MedUni Wien (inter-
national) als Arbeitgeber ist: Thomas Berger, 
Professor für Neurologie und Leiter der Uni-
versitätsklinik für Neurologie, fand seinen Weg 
nach Wien. Wolfgang J. Weninger leitet bereits 
seit 2016 die Abteilung für Anatomie, nun erhielt 
er auch die Professur für Anatomie. Wie üblich 
 hielten die beiden Mediziner zum Einstand 
jeweils eine Antrittsvorlesung: Am 11. Jänner 
zeigten sie im Hörsaalzentrum auf, wohin die 
wissenschaftliche Reise in ihrem Fachgebiet an 
der MedUni Wien in Zukunft gehen soll und wo sie 
Schwerpunkte setzen werden.


Zwei Jahre nach ihrem Doktorat 2010 in Endokri-
nologie und Metabolismus an der MedUni Wien 
übersiedelte Jelena Todoric in die USA. Dabei kam 
ihr das vom Alumni Club der MedUni Wien etablierte 
ASciNA Mentoring-Programm zugute. Seither ist die 
ehe malige Mitarbeiterin des Klinischen Instituts 
für Labormedizin an der University of California, 
San Diego, im Bereich Onkologie wissenschaftlich 
tätig – und das äußerst erfolgreich. Für ihren 2017 
im Top-Journal „Cancer Cell“ publizierten Artikel 
wurde sie nun mit dem ASciNA Award in der Kate-
gorie „Young Scientist“ ausgezeichnet. Die feierliche 
Verleihung des Preises in Washington, D.C. über-
nahm Heinz Faßmann, Bundesminister für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung, im Anschluss an den 
jährlichen Austrian Research and Innovation Talk 
(ARIT) des Office of Science and Technology Austria 
persönlich. 


Awards, Mentoring, Vernetzung
Das Netzwerk österreichischer Forschender in Nord-
amerika ASciNA (Austrian Scientists and Scholars 
in North America) wurde 2002 in Washington, D.C. 
gegründet und hat weltweit über 1.200 Mitglieder. 
Neben den ASciNA Awards stellen das ASciNA 
 Mentoring-Programm und die lokale Vernetzung 
in den ASciNA-Chaptern zentrale Aktivitäten des 
Netzwerks dar. 


R Ü C K B L I C K


Der Neurologe Th omas Berger und 
der Anatom Wolfgang J. Weninger 
präsentierten im Jänner ihre 
wissenschaftlichen Fahrpläne.


Jelena Todoric erhielt in 
Washington, D.C. den ASciNA Award 
des Bundesministeriums für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung in der 
Kategorie „Young Scientist“.


Rektor Markus Müller, Laudator 
Hans Lassmann, em. Professor für 
Neuroimmunologie am Zentrum für 
Hirnforschung der MedUni Wien, 
Thomas Berger, Wolfgang J. Weninger, 
Laudator Gerd B. Müller, em. Professor 
für Zoologie und Präsident des Konrad 
Lorenz Instituts für Evolutions- und 
Kognitionsforschung (v. l. n. r.)
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K O O P E R AT I O N


Allianz der Exzellenz
Die neun wichtigsten Universitätskliniken Europas 
haben sich zusammengeschlossen, um den wachsenden 
Herausforderungen des gemeinsamen Gesundheitssystems 
geschlossen gegenüberzutreten. Ziel sind Verbesserungen in 
den Bereichen Forschung, Lehre und Behandlung. 


Was haben die Charité in Berlin, die Assistance 
Publique-Hôpitaux de Paris und die MedUni Wien 
gemeinsam? Nicht nur sind alle drei führende 
Gesundheitseinrichtungen in den jeweiligen Län-
dern und zählen zu den wichtigsten Universitäts-
kliniken Europas – seit 2017 sind diese  Häuser 
auch Teil des neu geschaffenen Netzwerks 
„European University Hospital Alliance“, kurz 
EUHA. Zusammen mit sechs weiteren hochka-
rätigen Lehr- und Forschungseinrichtungen soll 
die Kooperation vor allem eines bewirken: Die 
Betreuung von PatientInnen verbessern. 


Über Grenzen hinweg
Gelingen soll das, indem die Bereiche Exzel-
lenz und Innovation in den Mitgliedsuniversitä-
ten weiter vorangetrieben werden. Aufbauend 
auf der Diversität und der Leistungsfähigkeit, 
die die Häuser in die Allianz einbringen, sol-
len auch andere Krankenanstalten profitieren. 
Das  Wissen, das sich in den neun Universitäts-
kliniken ansammelt, will die EUHA nach außen 
transportieren – einerseits durch verstärkten 
Austausch über die Grenzen und Institutionen 
hinweg, andererseits durch Beratung von Ent-
scheidungsträgerInnen der jeweiligen nationalen 
Gesundheitssysteme. So ist es eine dezidierte 
Mission der EUHA, sich aktiv in gesundheits-
politischen Fragen einzubringen. Besonders 
angesichts der wachsenden Herausforderungen 
für das europäische Gesundheitssystem ergibt 
sich großer Handlungsbedarf: Der demografi-
sche Wandel hin zu einer alternden Gesellschaft 
erhöht in absehbarer Zukunft die Notwendig-
keit von effizienter medizinischer Betreuung und 
umfassender Pflege.


Voneinander lernen
Ein weiterer Punkt ist die Vernetzung von 
 Forschungsbemühungen der Mitglieder-
institutionen. In der aufwendigen Akquise 
von Forschungsgeldern unterstützt künftig 
ein Netzwerk der Grant Offices die Anträge 
der  WissenschafterInnen der jeweiligen 
 Universitätskliniken – immer bedacht darauf, 
ob sich potenziell Synergien bei gemeinsamen 
 Forschungsprojekten erzielen lassen. 


MedUni Wien/AKH Wien 
sind Teil von EUHA.


Die Mitglieder der EUHA


Assistance Publique-
Hôpitaux de Paris


Universitaire Ziekenhuizen Leuven 


Charité – 
Universitätsmedizin, 
Berlin


Vall d’Hebron Barcelona 
Hospital Campus


Ospedale San Raffaele, 
Mailand 


Medizinische Universität Wien 
und AKH Wien


Karolinska University Hospital, 
Stockholm


King’s Health Partners, 
London 


Erasmus University 
Medical Center, 
Rotterdam
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K O O P E R AT I O N


Frau Seveke, für die EUHA haben sich 
die führenden Universitätskliniken 
Europas zusammengeschlossen. Was 
können die neun Mitglieder gemein-
sam besser als alleine?
Lynn Seveke: Wir alle wissen, dass 
unser Gesundheitswesen zunehmend 
unter Druck gerät, sowohl finan-
ziell als auch personell. Aber auch 
die Patientinnen und Patienten ver-
ändern sich, nehmen eine viel akti-
vere Rolle in ihrer Behandlung ein. 
Dazu kommt, dass neue Akteure die 
Gesundheitsversorgung für sich ent-
decken, vor allem im digitalen Bereich. 
Sogar Amazon setzt bereits konkrete 
Schritte, um im Healthcare-Bereich 
mitzumischen. Angesichts dieser Ent-
wicklungen ist die gesellschaftliche 
Verantwortung von Universitätskli-
niken, fortschrittliche Gesundheits-
versorgung sicherzustellen und 
Forschung und Innovation voranzu-
treiben, stärker als bisher gefordert. 
EUHA unterstützt die Kliniken dabei, 
indem wir sie miteinander vernetzen – 
und sie so voneinander lernen können.


Die EUHA hat sich zum Ziel gesetzt, 
Exzellenz in der Medizin zu fördern. 
Wie definieren Sie diese Exzellenz?
Unsere Vision ist ein Netzwerk von 


nachhaltig aufgestellten Gesundheits-
systemen, die bestmögliche Resul-
tate mit den vorhandenen Ressourcen 
erzielen. Dazu gehört, die Patientin-
nen und Patienten in den Mittelpunkt 
zu stellen und ihnen zuzuhören. Einige 
unserer Mitgliedsorganisationen 
haben damit angefangen, den Nutzen 
ihrer Behandlungen aus Sicht der Pati-
entinnen und Patienten aufzuzeich-
nen und damit messbar zu machen. 
Anhand dieser Messergebnisse wollen 
wir bessere Einblicke darüber erhal-
ten, wie exzellente Gesundheitsver-
sorgung aussehen kann. 


Was plant die EUHA in Sachen 
 Forschung?
Seit dem Start der Allianz 2017 
tauschen sich die Forschungsver-
antwortlichen unserer Mitgliedsor-
ganisationen kontinuierlich aus. Sie 
suchen Wege der Zusammenarbeit, 
um den Wert der medizinischen For-
schung für alle zu erhöhen. Ein Teil 
davon ist ein eigens eingerichtetes 
Netzwerk, das sich der Bearbeitung 
von Förderanträgen widmet. Außer-
dem bringt es Forscherinnen und 
Forscher zusammen, die gemeinsam 
größere Chancen auf Gelder aus den 
EU-Fördertöpfen erhalten. 


Aber auch in der Lehre und der Behandlung von 
PatientInnen lassen sich gemeinsame Interes-
sen und Herausforderungen bei den Mitgliedern 
der Allianz ausmachen. Die Mitglieder der EUHA 
haben sich deshalb zusammengefunden, um 
anhand der jeweiligen Best Practices voneinan-
der zu lernen und die Art, wie das Management 
dieser großen Häuser vonstattengeht, zu ver-
bessern. 


„Die Mitgliedschaft in der EUHA ermöglicht uns, 
Entwicklungskonzepte international auszutau-
schen und die Erfahrungen anderer vergleich-
barer Universitätsspitäler in die eigenen Pläne 
aufzunehmen. Es werden aber auch Projekte 
gemeinsam abgewickelt und finanziert.
Ein weiteres Ziel ist der Austausch für das klini-
sche und nichtklinische Personal über die Lan-
desgrenzen hinweg“, heißt es aus der Direktion 
des Medizinischen Universitätscampus am AKH 
Wien. Dort koordiniert ein Steering Committee 
die Aktivitäten der MedUni Wien in der EUHA. Mit 
den Partnern ist Wien beinahe wöchentlich in 
Kontakt.
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„Vernetzen und voneinander lernen“


Als Managerin der EUHA koordiniert Lynn Seveke 
von Barcelona aus die Kooperation von neun 
Universitätskliniken. Im Interview spricht sie über 
Sinn und Zweck des Netzwerks.


Lynn Seveke 
behält den 


Überblick: Sie 
ist Managerin 


der EUHA.


„Sogar Amazon setzt 
bereits konkrete 
Schritte, um im 
Healthcare-Bereich 
mitzumischen.“ 
Lynn Seveke
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Die postgradualen Lehrgänge an der MedUni Wien ermöglichen 
Kompetenzerwerb in der interdisziplinären Zusammenarbeit. Zwei neue 


Angebote widmen sich der professionellen Arbeitsweise in heiklen Lagen.


Man kann nicht nicht kommu-
nizieren. Sogar wer schweigt, 
sendet seinem Gegenüber Bot-
schaften, so ein Leitgedanke 
der Kommunikationswissen-
schaften. Bei der Arbeit mit 
Menschen im Gesundheitsbe-
reich wird aber auch viel gespro-
chen – Fachkräfte finden sich 
in Beratungssituationen wieder, 
die besonderes Fingerspitzen-
gefühl voraussetzen. Das Mas-
terprogramm „Professionelle 
Interaktion und Counseling“ 
spezialisiert sich auf die Bera-
tung in ethisch anspruchsvollen 
und gesellschaftlich relevanten 
Themenfeldern: Elternberatung, 
ethische Beratung in Pränatal-
diagnostik, Neonatologie oder 
Onkologie und Palliativmedizin, 
allgemeine humangenetische 
Beratung, Beratung bei seltenen 
Erkrankungen oder Migration 
und in belastenden Arbeits- und 
Familiensituationen. „Wir legen 
dabei besonderen Wert auf 
einen evidenzbasierten Zugang 
unter Zuziehung systemtheo-
retischer, humanistischer und 
psychoanalytischer Haltungen“, 
sagen Sabine Völkl-Kernstock, 
Christian Korunka und Henriette 
Löffler-Stastka, die Koordinato-
rInnen des ULGs. Er richtet sich 
an Personen mit universitärem 


Abschluss und AbsolventInnen 
des Psychotherapeutischen 
Propädeutikums, die bereits im 
gesundheitsrelevanten, medizi-
nischen, psychosozialen, päda-
gogischen und wirtschaftlichen 
Bereich beruflich tätig sind und 
Praxisbezug vorweisen können. 
 
Dauer: 
6 Semester, berufsbegleitend
Abschluss: Master of Science 
 (Counseling) – MSc
Infos und Anmeldung: 
www.meduniwien.ac.at/ 
ulg-counseling


Pflegekräfte an Intensivstati-
onen sind in vielerlei Hinsicht 
gefordert: Sie müssen in kurzer 
Zeit Entscheidungen treffen, 
eng mit anderen Disziplinen 
zusammenarbeiten und großes 
fachliches Wissen mitbringen. 
Zur besseren Vorbereitung auf 
diese Aufgaben starten MedUni 
Wien und Barmherzige Brü-
der im September 2019 den 
Universitätslehrgang „Inten-
sivpflege“. Die Themen des 
Lehrgangs reichen von Hygiene 
über Kommunikation bis hin 
zu Reanimation und Schock-
therapie. Die TeilnehmerIn-
nen, die schon Erfahrungen im 
gehobenen Dienst für Gesund-
heits- und Krankenpflege 
gesammelt haben oder solche 
anstreben, sollen zu „ reflective 
practitioners“ werden: also 
Menschen, die ihr eigenes 
berufliches Handeln auf Basis 
wissenschaftlicher Erkennt-
nisse kritisch reflektieren und 
dementsprechend anpassen 
können. „Daraus ergeben sich 
mannigfaltige Möglichkei-
ten und Perspektiven für die 
 weitere berufliche Karriere und 
Entwicklung“, sagen die Lehr-
gangskoordinatorInnen Petra 
Hallermaier-Sterer und Claus 
G. Krenn. Vermitteln wollen sie 


einschlägiges internationales 
und evidenzbasiertes Wissen 
für die Intensivpflege, um den 
wachsenden Anforderungen in 
einem dynamischen Praxisfeld 
gerecht zu werden.


Dauer: 
2 Semester, Vollzeitstudium
Abschluss: 
Akademische Expertin/ 
Akademischer Experte  
für Intensivpflege
Infos und Anmeldung: 
www.meduniwien.ac.at/ 
ulg-intensivpflege


C U R R I C U L U M


Petra Hallermaier- 
Sterer und Claus G. 
Krenn koordinieren den 
ULG.


Christian Korunka und 
Henriette Löffler-Stastka, die 
beiden wissenschaftlichen 
LeiterInnen des ULG.


Intensiv und praxisnah Kommunikation ist alles
Gemeinsam mit der Pflegeakademie der Barmherzigen Brüder 
bietet die MedUni Wien den neuen Universitätslehrgang 
„Intensivpflege“ an. Die Reflexion der praktischen Tätigkeit 
eröffnet neue berufliche Perspektiven.


Der Universitätslehrgang „Professionelle Interaktion und 
Counseling“ forciert die Professionalisierung von Kommuni-
kations- und Beratungskompetenzen in herausfordernden 
 Situationen. Eine Kooperation mit der Universität Wien.


Gerüstet für  
Herausforderungen
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R E S E A R C H E R S  O F  T H E  M O N T H


Hugo Malagon-Vina Katarzyna Niespodziana Johannes Längle
Zentrum für Hirnforschung Zentrum für Pathophysiologie, 


Infektiologie und Immunologie 
Universitätsklinik für Chirurgie


Wenn wir im täglichen Leben Ent-
scheidungen treffen und aus  Fehlern 
lernen, kommt der präfrontale 
 Cortex (ein Teil des Frontallappens 
der Großhirnrinde) ins Spiel: Er ist 
dafür zuständig, unsere Handlungen 
zu steuern und Probleme anhand 
von Erfahrungen zu lösen. Weil die 
Nervenzellen in diesem Bereich des 
Gehirns besonders adaptiv (anpas-
sungsfähig) sind, können wir unsere 
Verhaltensmuster als Reaktion auf 
neue Situationen ändern. Aber was 
passiert dabei im Gehirn? Das unter-
suchte Hugo Malagon-Vina in einer 
multizentrischen Studie im Rahmen 
seines PhD-Studiums. Er konnte 
zeigen, dass der präfrontale Cortex 
adaptives Verhalten steuert, aber 
die einzelnen Nervenzellen nicht 
dauerhaft einem bestimmten Ver-
haltensmuster zugeordnet werden 
können.


Gegen Schnupfenviren (Rhinovi-
ren) können wir nicht immun wer-
den, aber wir bilden (unwirksame) 
Antikörper aus. AsthmatikerInnen 
produzieren sogar noch mehr Anti-
körper gegen ein bestimmtes Struk-
turprotein, das in allen 160 bis jetzt 
bekannten Virusstämmen enthalten 
ist. Mittels eines Bluttests auf Basis 
von Microarrays ist es Katarzyna 
Niespodziana gelungen, durch den 
Vergleich von Antikörper-Spiegeln 
die Erreger einzelnen Virus-Stäm-
men zuzuordnen, krankheitsaus-
lösende Virus-Typen zu bestimmen, 
zwischen ihnen zu unterscheiden 
und die richtigen Therapien anzu-
wenden. Ein wichtiger Schritt zur 
Entwicklung einer Schnupfenimp-
fung, die bei RisikopatientInnen 
(Asthma, COPD) lebensbedrohliche 
Anfälle verhindern könnte.


Untersuchungen in der Vergangen-
heit haben gezeigt, dass Strang-
brüche in der DNA von Tumorzellen 
dazu führen, dass Typ-I-Interferon 
gebildet wird. Dieser Botenstoff ist 
essenziell für die Entstehung von 
Zellen der Immunabwehr (zytoto-
xischen T-Lymphozyten), die sich 
gegen Tumorzellen richten und so 
die Aussicht verbessern, die Krank-
heit zu überwinden. Mittels  seiner 
Forschung widerlegt Johannes 
Längle die Ergebnisse der vorklini-
schen Untersuchungen und konnte 
zeigen, dass DNA-Schäden einen 
negativen Einfluss auf das (rückfall-
freie) Überleben der  PatientInnen 
haben. Seine Arbeit weist sogar 
darauf hin, dass PatientInnen mit 
starken DNA-Schäden eine Hochri-
sikogruppe darstellen. 


J Ä N N E R F E B R U A R M Ä R Z


Hugo Malagon-Vina 
wurde in Mexiko 


City geboren und 
lebte bis zu seinem 


25. Lebensjahr in 
Kolumbien. Seit 


2010 forscht er an 
der MedUni Wien. 


Die Arbeit von 
 Katarzyna Niespo-


dziana entstand 
im  Rahmen des 


 EU- Projekts 
„PreDicta“ und des 


FWF-geförderten 
Einzelprojekts. 


Johannes Längle ist 
an der Klinischen 


Abteilung für 
 Allgemeinchirurgie 


tätig, lehrt im 
Humanmedizin-


studium und 
betreut Abschluss-


arbeiten.


Weitere Infos zu den Researchers of the Month unter www.meduniwien.ac.at/rom


Publikation:


Malagon-Vina H, Ciocchi S, Passecker J, Dorffner G, Klausberger 


T. Fluid network dynamics in the prefrontal cortex during multiple 


strategy switching. Nat Commun 9:309. (2018)


Publikation:


Niespodziana, K., et al. PreDicta chip-based high resolution 


diagnosis of rhinovirus-induced wheeze. Nat Commun 9, 2382. 


(2018).


Publikation:


Laengle J, Stift J, Bilecz A, Wolf B, Beer A, Hegedus B, Stremitzer S, 


Starlinger P, Tamandl D, Pils D, Bergmann M. DNA damage predicts 


prognosis and treatment response in colorectal liver metastases 


superior to immunogenic cell death and T cells. Theranostics. 2018 


May 10;8(12):3198-3213. doi: 10.7150/thno.24699.


Mit dem „Researcher of the Month“ zeichnet die MedUni Wien 
jeden Monat herausragende NachwuchswissenschafterInnen aus. 
MedUnique-people stellt in jeder Ausgabe die PreisträgerInnen 
des Quartals vor.


Gerüstet für 
Herausforderungen







Österreichische Post AG Info.Mail Entgelt bezahlt
Retouren an: Medizinische Universität Wien, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit, Spitalgasse 23, 1090 Wien


Gewinnspiel:


Machen Sie mit 


und gewinnen 


Sie eines von drei 


Exemplaren des 


vorgestellten 


Buchs!


Gesund 
genießen
Zwei Experten und eine 
Betroffene präsentieren ein neues 
Ernährungskonzept.


Ungeeignetes, lieblos zubereitetes Essen ist 
nicht nur für Babys und Kleinkinder sowie ältere 
Menschen ein Problem. Auch bei zahlreichen 
Erkrankungen, die mit  Schluckstörungen ein-
hergehen, wird die Nahrungsaufnahme dadurch 
zum Stressfaktor. Die Alternative: im wahrsten 
Sinne des Wortes „geschmeidige Kost“. Dahin-
ter verbirgt sich die Verwendung geeigneter 
 Nahrungsbestandteile, passender Gewürze 
und Zutaten, die Gerichte reichen von Gemüse-
suppen bis zu fruchtigen Smoothies. Neben 
Tipps und Tricks im richtigen Umgang mit 
Schluckstörungen bietet der Ratgeber auch 
eine umfangreiche Rezeptsammlung und weckt 
 positive Emotionen zum Essen. 


Die Verfasser bringen unterschiedliche 
 Perspektiven ein: Boban M. Erovic ist Abtei-
lungsvorstand des Instituts für Kopf- und 
 Halserkrankungen im Evangelischen Kran-
kenhaus Wien, Piero Lercher ist Sportarzt, 
 Präventiv- und  Umweltmediziner, Lehrbeauf-
tragter an der MedUni Wien, Autor zahlreicher 
(Fach-)Publikationen, Medizinjournalist und 
Karikaturist. Die Sicht einer Betroffenen bringt 
Claudia Braunstein,  Dysphagie-Betroffene durch 
ein überstandenes  Zungenkarzinom, ein.


Geschmeidige Kost:  
Essen ohne Barriere.


Boban M. Erovic, Piero Lercher, 
Claudia Braunstein
MANZ Verlag Wien


Flexibler Einband, 180 Seiten
ISBN 978-3-214-01487-2


Prim. Priv. Doz. Dr. Boban M. Erovic, MBA 
Abteilungsvorstand des Instituts für Kopf- und Halserkrankungen im Evangeli-
schen Krankenhaus Wien. Sein Spezialgebiet sind die Kopf-Hals-Chirurgie und 
die Mikrovaskuläre Rekonstruktion nach Krebserkrankungen von Mundhöhle, 
Rachen, Kehlkopf und Schilddrüse.


Dr. Piero Lercher
Sportarzt, Präventiv- und Umweltmediziner, Lehrbeauftragter an der MedUni 
Wien, Autor zahlreicher (Fach-)Publikationen, Medizinjournalist und Karikaturist. 
In seiner Tätigkeit als Arzt untermauert und bekräftigt er die Bedeutung einer 
adäquaten Ernährung als wichtigen und unverzichtbaren Bestandteil eines klas-
sisch-naturwissenschaftlichen Behandlungsregimes.


Claudia Braunstein
Dysphagie-Betroffene durch ein überstandenes Zungenrandkarzinom. Bloggt 
seit 2012 für Menschen mit Kau- und/oder Schluckproblemen. Leidenschaftliche 
Köchin. Zertifi zierte Salutologin und Psychoonkologin. Jury-Preisträgerin Food 
Blog Award 2015. 


Boban M. Erovic / Piero Lercher / Claudia Braunstein


9 7 8 3 2 1 4 0 1 4 8 7 2


ISBN 978-3-214-01487-2


Gesundheit. Wissen.


MedUni Wien im MANZ Verlag
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Geschmeidige Kost ist nicht nur ein Thema für Babys und Kleinkinder sowie ältere Men-
schen, es gibt auch zahlreiche Erkrankungen, die mit Schluckstörungen assoziiert sind. 
Ungeeignetes, lieblos zubereitetes Essen macht für Betroffene die Nahrungsaufnahme 
zu einem Stressfaktor. Es gibt eine Alternative – die im wahrsten Sinne des Wortes „ge-
schmeidige Kost“. Das Prinzip ihrer richtigen Zubereitung besteht in der Verwendung der 
geeigneten Nahrungsbestandteile, Gewürze und Zutaten – von würzigen Gemüsesuppen 
bis hin zu fruchtigen Smoothies. 


Zwei Experten und eine Betroffene präsentieren in diesem Buch das neuartige Ernäh-
rungskonzept. Zudem bieten sie Tipps und Tricks im richtigen Umgang mit Schluck-
störungen. Eine umfangreiche Rezeptsammlung komplettiert das Buch, das positive 
Emotionen zum Essen wecken und einen kompetenten Umgang mit der Einschränkung 
körperlicher Funktionen vermitteln möchte. 


GESCHMEIDIGE
KOST


GESCHMEIDIGE
KOST Essen ohne Barriere


ÄRZTLICH GEPRÜFT!
All


e Rezepte


Schicken Sie der 
Redaktion eine E-Mail!


Die ersten drei Einsendungen  
erhalten ein Exemplar von 
„Geschmeidige Kost:  
Essen ohne Barriere“.


E-Mail: 
medunique@meduniwien.ac.at
Betreff: 
„Gewinnspiel“


Einsendeschluss: 20. Mai 2019







» Information

YSA PhD Symposium – Call for Abstracts
Die "Young Scientist Association – YSA” der Medizinischen Universität Wien
veranstaltet am 13. und 14. Juni 2019 zum 15. Mal ihr alljährliches YSA PhD
Symposium. Das Symposium im Hörsaalzentrum der MedUni Wien im AKH Wien zählt
zu den größten dieser Art in Europa. Die Keynotes halten hochkarätige internationale
ExpertInnen. PhD-Studierende, Master-Studierende und Post Docs sind herzlich
eingeladen, teilzunehmen. Die Abstract Submission Deadline ist bereits der 5. März.

» Information

Neuer Universitätslehrgang "Professionelle Interaktion und Counseling"
Das Ziel dieses gemeinsam von der Medizinischen Universität Wien und der Universität
Wien eingerichteten Universitätslehrgangs ist die Weiterentwicklung und
Professionalisierung von Kommunikations- und Beratungskompetenzen. Die
TeilnehmerInnen spezialisieren sich auf die Beratung in ausgewählten, ethisch
anspruchsvollen und gesellschaftlich relevanten Themenfeldern. Dauer: 6 Semester
(berufsbegleitend), Abschluss: Master of Science (MSc). Start: Oktober 2019.

» Information

Endometriosetag an der MedUni Wien
Der Endometriosetag am 11. März 2019 im Van Swieten Saal der MedUni Wien
behandelt eine Erkrankung, von der in Österreich zwischen 120.000 und 300.000
Frauen betroffen sind. Die Aufklärung der betroffenen Frauen über mögliche
Symptome und Folgen der Endometriose und die Information der behandelnden
ArztInnen sowie der politisch Verantwortlichen im Gesundheitssystem ist von zentraler
Bedeutung. Um mehr Aufmerksamkeit für die Endometriose und ungewollte
Kinderlosigkeit zu erzielen, starten die drei Medizinischen Universitäten Österreichs in
Wien, Graz und Innsbruck gleichzeitig eine Aktion zur Bewusstseinsbildung mit dem
Namen „BEI“ (Bewusstsein für Endometriose und Infertilität). Die Veranstaltung am 11.
März dient auch als Kick-Off-Event für diese Aktion (Beginn: 18 Uhr).

» Information
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Sie haben wichtige Termine oder Themen, die Sie innerhalb der MedUni Wien
kommunizieren möchten? Schicken Sie uns eine E-Mail an
redaktion@meduniwien.ac.at. 
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Von: Vera Aichhorn
An: Aichhorn Vera
Betreff: Unimind wd: Newsletter vom 20.02.2019
Datum: Donnerstag, 21. Februar 2019 17:51:18

---------- Forwarded message ---------
From: AG Globale Verantwortung <newsletter@globaleverantwortung.at>
Date: Mi., 20. Feb. 2019, 18:04
Subject: Newsletter vom 20.02.2019
To: Vera Aichhorn <vera.aichhorn@gmail.com>

Newsletter

Inhalt
In eigener Sache
Termine Wien
Termine Bundesländer
Weiterbildungen
Jobs
Publikationen / Links
Kampagnen / Weitere Hinweise

In eigener Sache

Eigene Veranstaltungen und Kooperationen:

ÖFSE, Dreikönigskation, AG Globale Verantwortung

Podiumsdiskussion: Rohstoff- und Entwicklungspolitik im Widerspruch? Der Wettbewerb
um mineralische Rohstoffe und seine Bedeutung für den Globalen Süden.

12.3.2019, 18 bis 20 Uhr, Albert-Schweitzer-Haus, Schwarzspanierstraße 13, 1090
Wien

Details

Österreichisches Rotes Kreuz, Caritas Österreich, AG Globale Verantwortung,
Ärzte ohne Grenzen, SOS Kinderdorf

mailto:vera.aichhorn@gmail.com
mailto:vera.aichhorn@univie.ac.at
mailto:newsletter@globaleverantwortung.at
mailto:vera.aichhorn@gmail.com
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/fcd4e8e9f68d79733349e37000470662/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad


Der 5. Humanitäre Kongress Wien 2019 - „The Future of Humanitarian Aid”

29.3.2019, Universität Wien, Hauptgebäude, Universitätsring 1, 1010 Wien
Anmeldung online

Details

Termine Wien

SADOCC

Bildung bringt's Sieben Jahre Entwicklungszusammenarbeit in Zimbabwe

21.2.2019, SADOCC-Bibliothek, 1040 Wien, Favoritenstraße 38/Stg. 18/1

Details

Licht für die Welt

Dance with me! Preisverleihung an die drei Gewinnerinnen des Her Abilities
Award 2018

22.2.2019, 18.30 Uhr, UniCreditCenter “Am Kaiserwasser”, Eiswerkstrasse 20, 1220
Vienna

Details

ÖFSE, Frauen*Solidarität, Paulo Freire Zentrum, u.a.

Wachstum ohne Ende?! Eine Living Library zur Ausstellung „Endlich Wachstum!
Wirtschaftswachstum, Grenzen und Alternativen"

25.2.2019, 9-14 Uhr, C3, Sensengasse 3, 1090 Wien
Anmeldung an: g.slezak@oefse.at

Details

Universität Wien

Netzwerk der Nachhaltigkeit - Wissenspartnerschaften zur Erreichung der SDGs
Workshop zur intensiveren Zusammenarbeit zwischen NGOs und Wissenschaft

26.2.2019, 13-17 Uhr, Alte Kapelle, Campus der Universität Wien, Spitalgasse 2, Hof
1,2.8, 1090 Wien, Anmeldung online

https://aggv.respond.marmara.at/email/links/2f5d66a9ff912b5dee520116e4fd9270/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/c335c4609d135063ff756feaafc1f24b/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
https://aggv.respond.marmara.at/email/links/6cd7a653063a7094e06a940ee2af73c9/375e52a138cf1a4590331da7ed43b5ad
mailto:g.slezak@oefse.at
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GASTBEITRÄGE ZUM THEMA:

Gesundheit
Von den Nöten unserer Gesellschaft bis zu Tipps  
für einen besseren Umgang mit unserer Gesundheit
seiten 4 – 15

Flucht und trauma
Ein vernachlässigtes Thema, 
das wir angehen sollten. 
seite 10

Österreichischer 
JuGendpreis 2018
geht an das Jugendzentrum z6  
für seine Perspektivenwerkstatt 
seite 19

leitFaden 
zur Einbindung der  
Jugend in die Politik
seite 26

zum Beispiel nr. 1/2019
Beiträge zur Jugendarbeit in südtirol und tirol
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GESUNDHEIT

Der Lernprozess in der Schule sollte 
ein Dialog sein, in dem sich Jugendliche 
mit ihren Interessen und Ideen aktiv 
einbringen können. LernbegleiterInnen 
unterrichten nicht ein Fach, sondern 
sollten die Jugendlichen für ein Fach 
begeistern. Die Schule sollte daher eine 
Stätte der Freiheit und Konzentration 
sein, in der es um die geistige und per-
sönliche Entfaltung jedes/r Einzelnen 
geht. Mehr denn je zuvor ist die Welt auf 
die Kreativität und das Potential von 
Kindern und Jugendlichen angewiesen. 
Pablo Picasso hat es gesagt: „Als Kind 
ist jeder ein Künstler, die Schwierigkeit 
liegt darin, einer zu bleiben.“ 

Dazu bedarf es eines Paradigmenwech-
sels in der Bildung im Allgemeinen und 
in der Pädagogik im Speziellen. Das 
neue Paradigma sollte auf eine Stär-
kung der intrinsischen Motivation ab-
zielen. Das ist die Motivation von innen 

psychomotorik
effizientes lernen durch Bewegung 

 

Der Mensch verfügt nicht wie Tiere über eine Erbmotorik, sondern über eine Er-
werbsmotorik. Er ist ein Lernwesen, das auf andere Menschen angewiesen ist, um 
menschlich werden zu können. Der Mensch kann sich nur mit und durch andere Men-
schen entwickeln. Das erfolgt vor dem Hintergrund seines Grundbedürfnisses nach 
Zuwendung bzw. sozialer Anerkennung. Wie die Entdeckung des Hospitalismus von 
René Spitz gezeigt hat, kommt es zu schweren physischen und psychischen Störun-
gen, wenn Kinder keine Zuwendung bzw. keine soziale Anerkennung erhalten. 

Soziale Anerkennung ist ein Gefühl und beeinflusst den Lernprozess. Das Gehirn 
ist ein Sozialorgan, so wie der Mensch ein soziales Wesen ist. Das heißt, Lernen 
ist ein fundamentaler sozialer Prozess, der die Menschwerdung in der Kindheit 
und in der Folge die Weiterentwicklung des Menschen betrifft. Lernen kann als 
Prozess der Verhaltensänderung bezeichnet werden. 

Entscheidend ist die Qualität sozialer Beziehungen, die im Rahmen des Lernprozes-
ses zum Tragen kommt. Wenn Menschen miteinander in Beziehung treten, handelt 
es sich um Kommunikation. Und Kommunikation hat immer eine Inhalts- und eine 
Beziehungsebene, die einander bedingen. 

Wie zum Beispiel die Bedeutung der Eltern-Kind-Beziehung für den sozialen Wandel 
zeigt, ist es die Beziehungsebene, die nicht nur den Lernprozess bestimmt, sondern 
letztlich die Entwicklung des Menschen festlegt.

Was der Mensch für friedliches und humanes Zusammenleben braucht, ist die 
freie Entfaltung der inneren Kräfte. Lernen ist geistig-emotionale Entwicklung 
des Menschen auf dem Weg zu sich selbst sowie zu anderem Leben und daher 
zum Sinn. Lernen zielt vor allem darauf ab, die spezifisch menschlichen Wertge-
fühle so individuell und so weit wie möglich verwirklichen zu helfen. In der Aus-
einandersetzung mit Werten kann das Leben des Menschen sinnvoller als bisher 
gestaltet werden. Somit bekommt auch der Lernprozess eine andere Qualität. 

Jugendliche verstehen die Erwachsenen in erster Linie dann, wenn sie von den 
Erwachsenen verstanden werden. Es ist notwendig, dass sich Jugendliche spiele-
risch, frei und ungezwungen äußern und entwickeln können. Spiel ist die kreativs-
te Form des Lernens. Gelernt werden sollte eigenständig, beweglich und kreativ 
und nicht nach Schablonen oder im Gleichschritt. Zeitgemäßer demokratischer 
Unterricht sollte sich an den persönlichen Interessen und Erwartungen der Ler-
nenden orientieren. Man kann Jugendlichen nichts beibringen, ebenso wenig wie 
man sie erziehen soll. Im Grunde braucht man sich selbst nur so zu verhalten, wie 
man gerne möchte, dass sich das Gegenüber verhält. Lernende brauchen nicht 
ErzieherInnen oder LehrerInnen, sondern LernbegleiterInnen, die zur Stelle sind, 
wo Lernende gerade nicht weiter kommen und einen Hinweis, einen Rat, eine spe-
zielle Förderung nötig haben. Sei es kognitiv, emotional oder sozial.
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Otmar Weiß, melanie rasl

 

heraus und die Neugierde des Men-
schen; das sind eigene Ideen bzw. Din-
ge, die der Mensch selbst und autonom 
entscheidet zu tun, weil er dies gerne 
tut, Freude daran empfindet und weil er 
in diesen Tätigkeiten Sinn erfährt. 

Das derzeitige Bildungssystem ist 
überwiegend auf extrinsische Motiva-
tionsfaktoren aufgebaut. Es ist jedoch 
wissenschaftlich bewiesen, dass ext-
rinsische Motivationsfaktoren – also 
solche, die von außen durch Belohnung 
und Strafe anreizen – im Vergleich zu 
intrinsischen Motivationsfaktoren 
schwächer wirksam und weniger für 
die positive Charakterbildung und 
den Selbstwert von Menschen förder-
lich sind. Mit guten Lernergebnissen 
ist vor allem dann zu rechnen, wenn 
die Lernmotivation der SchülerInnen 
auf Selbstbestimmung und nicht auf 
Fremdbestimmung beruht.  

Voraussetzung für intrinsische Mo-
tivation ist eine Lernkultur, die auf 
verbesserten sozialen Beziehungen 
zwischen Menschen aufbaut. In die-
sem Sinne ist obige Definition „Lernen 
ist Verhaltensänderung“ zu verstehen. 
Die Qualität des Lernens geht Hand in 
Hand mit der Qualität sozialer Bezie-
hungen. 

Was und wie der Mensch lernt und was 
er ist, hängt weitgehend von der Bezie-
hungsebene im Rahmen von Kommuni-
kation ab. Und um diese Beziehungs-
ebene geht es in der Psychomotorik 
vornehmlich, wobei Bewegung eine 
wichtige Rolle spielt.

Die SchülerInnen können an der Ge-
staltung des Unterrichts mitwirken, 
aktives Lernen erleben und Hand-
lungskompetenzen im körperlichen, 
geistigen und sozialen Bereich er-
werben. Sie können ihre Ressourcen 
erproben, verändern, ausbauen bzw. 
auch neu entwickeln. Auf der biologi-
schen Ebene, der Körperlichkeit, steht 
das sich Bewegen der SchülerInnen für 
ihre Aktivität und Handlungsfähigkeit. 
Aus psychologischer Perspektive um-
fasst das Bewegt-sein die Motivation 
und Emotionen der SchülerInnen. In 
der kognitiven Dimension kommt das 
bewegte Denken in der Kreativität und 
Flexibilität der SchülerInnen zum Aus-
druck. Der soziale Aspekt wird sichtbar 
im aufeinander-zu-Bewegen, das für 
Beziehung, Dialog und Kommunikation 
steht. Kurz gesagt, die SchülerInnen 
sollen mit allen Sinnen bei der Sache 
sein und ihre Interessen in den Lern-
prozess miteinbeziehen können. Man 
spricht dann von ganzheitlichem oder 
effizientem Lernen. 

Um sich zum Beispiel unter Geschwin-
digkeit, Gleichgewicht oder Schwerkraft 

etwas vorstellen zu können, hilft es, 
diese über Bewegung erfahren zu ha-
ben, zum Bespiel beim Laufen, Balan-
cieren, Hängen, Rutschen etc. Oder um 
Kindern den Buchstaben A zu vermit-
teln, stellen sie sich in Form eines A auf 
oder sie gehen die Form eines A in der 
Klasse ab. Die Bedeutung des Buchsta-
ben wird mit mehreren Sinnen gleich-
zeitig gelernt. Wie das Radfahren, das 
man in der Regel nicht verlernt.

Lernen mit mehreren Sinnen bedeutet, 
dass Neues leichter aufgenommen, 
besser abgespeichert und schneller 
abgerufen werden kann. Erst wenn es 
in den Sinnen ist, ist es im Verstand. 
So haben Bewegung und vor allem 
Sport, in dem die Wirkungen von Be-
wegung verstärkt werden, geistige 
Konsequenzen, die sich in besserem 
Lernvermögen, verbesserter Stressto-
leranz, in der Vorbeugung von Unfäl-
len bei koordinativen Ansprüchen und 
in einer verbesserten Stimmung mani-
festieren.
Der Universitätslehrgang Psychomoto-
rik an der Universität Wien baut auf das 
hier skizzierte Lehrkonzept auf und ist 
ein österreichisches Pilotprojekt.

Otmar Weiß, melanie rasl 

Otmar Weiß
Wissenschaftliche Leitung des  

Universitätslehrganges Psychomotorik,  
Stv. Leiter des Zentrums für Sportwissenschaft 

und Universitätssport der Universität Wien
otmar.weiss@univie.ac.at 

Melanie Rasl
Program Management des  

Universitätslehrganges Psychomotorik,  
Universität Wien 

Tel.:+43 1 4277 10815
psychomotorik.sportwissenschaft@univie.ac.at 

Informationen finden Sie auf der Homepage des 
Universitätslehrgangs Psychomotorik:  

www.postgraduatecenter.at/psychomotorik 
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Übersicht | Kategorien

Daniela Reiters Frauen-Coaching-Woche in 
Finnland jährt sich zum 10. Mal
Von frauen-business | 28.02.2019 13:08 

[Pressemitteilung] Kinderfrei, arbeitsfrei, stressfrei. Fernab vom Alltag und 
unter der professionellen Anleitung von Arbeitspsychologin und Coach 
Daniela Reiter finden die Teilnehmerinnen der Frauen-Coaching-Woche 
in einem traditionellen roten Holzhaus in Finnland zu neuer Klarheit und 
Kraft. In der Natur, in der Gruppe und bei sich entwickeln sie Visionen 
und Strategien für einen stimmigen, kraftvollen Restart. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Weiterbildungstermine des PGC Wien im März
Von frauen-business | 28.02.2019 13:02 

Ein Highlight im März ist das erste LL.M.-Café, bei dem sich 
Interessierte bei Kaffee und Kuchen persönlich zu den juristischen 
Weiterbildungsprogrammen der Universität Wien informieren können. 
Hervorzuheben ist auch der uniMind Workshop „Open the Black 
Box: Komplexität managen – Strategien zum Umgang mit Dynamik 
und Unvorhersehbarkeit“. In einem interaktiven Setting setzen sich 
dabei die TeilnehmerInnen mit dem Phänomen "Komplexität" in 
Entscheidungs- und Führungssituationen kritisch auseinander. Über 
das Postgraduate Center der Universität Wien: 
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.600 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus.

Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at

Quelle: PGC 
Foto: "People on conference" / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia #12888754 / https://stock.adobe.com/de
https://stock.adobe.com/de/images/people-on-conference/12888754

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Weiterbildungstermine des PGC Wien im 
Februar & März 2019
Von frauen-business | 14.02.2019 14:50 

Das PGC Wien ( Postgraduate Center der Universität Wien) 
informiert über folgende Veranstaltungen: 
Hervorzuheben sind einerseits der Workshop der Initiative „University 
Meets NGO“ zum Thema „Netzwerk der Nachhaltigkeit“ unter der 
Leitung von Petra Dannecker (Institut für Internationale Entwicklung, 
Universität Wien); andererseits der uniMind Workshop „Open the Black 
Box: Komplexität managen – Strategien zum Umgang mit Dynamik und 
Unvorhersehbarkeit“
Über das Postgraduate Center der Universität Wien: 
Das Postgraduate Center ist das Kompetenzzentrum für Weiterbildung 
und Lifelong Learning der Universität Wien und bietet aktuell mehr als 
50 Masterprogramme, Universitätslehrgänge und Zertifikatskurse an. 
Über 1.600 TeilnehmerInnen besuchen jedes Semester ein 
Weiterbildungsprogramm der Universität Wien. Ergänzt wird das 
Portfolio durch Corporate Programs sowie interdisziplinäre 
Veranstaltungsreihen und Projekte zur Vernetzung von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Alle Programme zeichnen sich durch hohe 
wissenschaftliche Qualität, starke Praxisorientierung und 
interdisziplinäre Ausrichtung aus.

Aktuelle Informationen unter www.postgraduatecenter.at

Quelle: PGC 
Foto: "People on conference" / Fotocredit: Pavel Losevsky 
Fotolia #12888754 / https://stock.adobe.com/de
https://stock.adobe.com/de/images/people-on-conference/12888754

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

Bildung im Kindergarten wird immer wichtiger
Von frauen-business | 14.02.2019 09:01 

---------------------------------------------------------
--

Aktuelle News aus allen Bereichen

War for Talents & 
Generation Y – 
Unternehmen bewerben 
sich bei Talenten
01.03.2019

[Pressemitteilung] Sie sind jung, hungrig und selbstbewusst 
– und bringen alte Gewohnheiten ins Wanken. Die 
Millennials greifen nach den coolen Jobs auf dem 
Arbeitsmarkt und diktieren den alteingesessenen Firmen 
dabei ihre Bedingungen. Wer die Generation Y in sein 
Unternehmen holen will, merkt schnell, dass sich die 
Spielregeln geändert haben. Ilona Piffer, 
Geschäftsführerin der Wiener Personalberatung data 
square, zeigt Lösungswege auf, wie sich Unternehmen 
als attraktive Arbeitgeber positionieren und sich so einen 
Vorsprung im Rennen um die besten Talente verschaffen 
können. 

mehr aus Management

So finden Gründer den 
wahren Wert ihres 
Unternehmens heraus
01.03.2019

[Pressemitteilung] Fernseh-Shows wie „2 Minuten 2 
Millionen“ oder „Die Höhle der Löwen“ haben dazu 
beigetragen, dass unter jungen Menschen vermehrt 
Interesse an der Gründung eines Unternehmens geweckt 
wurde. Eine Begleiterscheinung, die UBIT Wien Obmann 
Mag. Martin Puaschitz zwar freut, in der Realität würden 
sich Investoren aber nicht von einem zweiminütigen 
Vortrag zum Einstieg bewegen lassen. Mag. Claudia M 
Strohmaier, Berufsgruppensprecherin 
Unternehmensberatung, erklärt wie eine 
Unternehmensbewertung in der Praxis abläuft und an 
welchen Stellschrauben KMU drehen können, damit sie 
im Gespräch mit potenziellen Investoren den maximalen 
Erfolg erzielen. 

mehr aus Expertinnen Publikationen

Studie: 3/4 der 
Österreicher wollen mehr 
Kunst im Büro
01.03.2019

[Pressemitteilung] Wie aus der repräsentativen Studie des 
Büroherstellers Viking unter 1.000 österreichischen 
Arbeitnehmern hervorgeht, befürworten 75 % Kunst am 
Arbeitsplatz. Jedoch lassen sich nicht an jedem 
Arbeitsplatz Kunstwerke vorfinden und so bleiben 43 % 
der österreichischen Bürowände grau und kahl. 

mehr aus Work-Life-Balance

Daniela Reiters Frauen-
Coaching-Woche in 
Finnland jährt sich zum 
10. Mal
28.02.2019

[Pressemitteilung] Kinderfrei, arbeitsfrei, stressfrei. Fernab 
vom Alltag und unter der professionellen Anleitung von 
Arbeitspsychologin und Coach Daniela Reiter finden die 
Teilnehmerinnen der Frauen-Coaching-Woche in einem 
traditionellen roten Holzhaus in Finnland zu neuer 
Klarheit und Kraft. In der Natur, in der Gruppe und bei 
sich entwickeln sie Visionen und Strategien für einen 
stimmigen, kraftvollen Restart. 

mehr aus Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare

..:: Infos \ Tipps \ Tools » Aus \ Fort \ Weiter \ Bildung \ Seminare ::.. 
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Liebes Marketing-Team,
 
unten der Newsletter des ZTW und hier die Meldung auf der Website zum ULG: https://transvienna.univie.ac.at/news-
events/einzelansicht-aktuell/news/universitaetslehrgang-dolmetschen-fuer-gerichte-und-behoerden-abschlussfeier-und-
neustart-im-herbst/?
tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=632829e8a17202745667bb1c49a21e42
 
Liebe Grüße
Ana
 

Ana-Maria Bodo, BA BA MA
Program Management

Universität Wien
Postgraduate Center
Campus der Universität Wien
Spitalgasse 2, Hof 1, 1090 Wien

T +43-1-4277-10842
ulg.dolmetschen@univie.ac.at
www.postgraduatecenter.at/dolmetschen

 

         

 
» Möchten Sie unseren Newsletter erhalten? Hier geht's zur Anmeldung!

 
 
 

Von: translation@univie.ac.at <translation@univie.ac.at> 
Gesendet: Montag, 4. März 2019 11:48
Betreff: ZTW-Newsletter Nr. 1 März 2019
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>        Erster Newsletter des Zentrums für Translationswissenschaft

>        ZTW-Vollversammlung am 14. März 2019

>        Neue Professuren und Tenure-Track-Professuren am ZTW
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Erster Newsletter des Zentrums für
Translationswissenschaft

Die als „Rundbrief“ bekannte Aussendung, in der MitarbeiterInnen
des Zentrums für Translationswissenschaft über Neuerungen und
aktuelle Entwicklungen am ZTW in den vergangenen Jahren
Informationen erhielten, wird im Jahr 2019 durch diesen
Newsletter im Design der Universität Wien abgelöst. Der
Newsletter bietet künftig allen MitarbeiterInnen viermal jährlich
relevante Inhalte aus den Bereichen Administration, Studium,
Lehre und Forschung.

Der erste Newsletter legt einen Schwerpunkt auf die
Vollversammlung, aktuelle Besetzungen von Professuren, EU-
Stipendien für ZTW-Studierende, Schulbesuche am ZTW, den
Universitätslehrgang „Dolmetschen für Gerichte und Behörden“,
die Adaptierung von Lehrveranstaltungsräumen sowie
Auslandssemester für Studierende mit Erasmus+.

 

 

 

 

ZTW-Vollversammlung am 14. März 2019

Um über aktuelle Entwicklungen am Zentrum für
Translationswissenschaft zu informieren und offene Punkte zu
diskutieren, sind alle MitarbeiterInnen zur Vollversammlung des
Zentrums für Translationswissenschaft eingeladen. Diese findet
am Donnerstag, den 14. März 2019, um 17:00 Uhr im Hörsaal 3
statt. Auf der Tagesordnung stehen die bevorstehende Evaluation
des Zentrums, die laufenden Besetzungsverfahren, die
Infrastruktur und die Räume des ZTW,
Weiterbildungsmaßnahmen sowie das neue Aufnahmeverfahren
für das Bachelorstudium und die Reform des BA-Curriculums.

Die Zentrumsleitung lädt alle MitarbeiterInnen herzlich zur
Vollversammlung ein und freut sich auf die Diskussionen.

 

 

 

 

Neue Professuren und Tenure-Track-Professuren am
ZTW

Bei den Verhandlungen zur Leistungsvereinbarung für 2019-2021
zwischen der Universität Wien und der Republik Österreich
konnte das Rektorat für die Universität Wien eine
Budgetsteigerung von 17 Prozent erreichen. Als ein zentrales Ziel
wurde definiert, durch zusätzliche Professuren die
Studienbedingungen weiter zu verbessern und zukunftsorientierte
Akzente in der Forschung zu setzen. Das Zentrum für
Translationswissenschaft wird daher zwei Professuren und zwei
Tenure-Track-Professuren besetzen. Die Professuren für
„Dolmetschwissenschaft – Schwerpunkt Kommunaldolmetschen“
und „Computational Terminology and Machine Translation“ sowie
die Tenure-Track-Professuren „Literarisches Übersetzen“ und
„Translatorische Terminologiewissenschaft und
Übersetzungstechnologie“ werden künftig die
Forschungsschwerpunkte und Studienrichtungen des Zentrums
tatkräftig unterstützen.

 

 

 

 

SCIC-Stipendium für drei ZTW-Studierende

Die Generaldirektion Dolmetschen der EU-Kommission vergibt
Stipendien an Personen, die wegen ihres Sprachprofils und
Potenzials eine finanzielle Unterstützung verdienen. Auch drei
Studierende des Zentrums für Translationswissenschaft zählen zu
den erfolgreichen StipendiatInnen. Sandra Pasaric, David Rieger
und Monika Stögerer erhielten je ein Stipendium in Höhe von EUR
2.400. Da die Empfehlungen maßgeblich waren, gilt den
Lehrenden ein besonderer Dank.

Die Anträge für das folgende Studienjahr können bis September
gestellt werden.

Weitere Informationen zum Stipendium:
https://ec.europa.eu/info/education/study-or-teach-
abroad/scholarships-and-student-finance/find-
scholarship/bursaries-conference-interpreting-students_de

 

https://ec.europa.eu/info/education/study-or-teach-abroad/scholarships-and-student-finance/find-scholarship/bursaries-conference-interpreting-students_de
https://ec.europa.eu/info/education/study-or-teach-abroad/scholarships-and-student-finance/find-scholarship/bursaries-conference-interpreting-students_de
https://ec.europa.eu/info/education/study-or-teach-abroad/scholarships-and-student-finance/find-scholarship/bursaries-conference-interpreting-students_de


Ansprechperson: Karin Reithofer-Winter

 

 

 

Schulbesuch: Dolmetschen für potenzielle Studierende

Eine Gruppe SchülerInnen vom Gymnasium für Kommunikation in
Linz sowie SchülerInnen der Partnerschule des Linzer
Gymnasiums, des Tschechisch-Englischen Gymnasiums in
Budweis besuchten Anfang Dezember das Zentrum für
Translationswissenschaft. Die von den Gruppen vorbereiteten
Präsentationen über ihre Schulen wurden von den Studierenden
des ZTW konsekutiv und simultan gedolmetscht. Anschließend
konnten die SchülerInnen den Studierenden Fragen zum Studium
am Zentrum für Translationswissenschaft stellen, die von den
Studierenden kompetent beantwortet wurden. Während sich die
SchülerInnen im Zuge des Besuches ein Bild vom Studium am
ZTW machen konnten, freuten sich die Studierenden über das
Dolmetschen unter realen Bedingungen.

Organisation: Ladislava Baxant-Cejnar

 

 

 

 

Universitätslehrgang „Dolmetschen für Gerichte und
Behörden“: Abschlussfeier und Neustart im Herbst

Der Universitätslehrgang (ULG) „Dolmetschen für Gerichte und
Behörden“ in den Sprachen Arabisch, Dari/Farsi und Türkisch,
jeweils in Kombination mit Deutsch, startete 2016 erstmals an
der Universität Wien. Das seit 2018 eingeführte gleichnamige
Masterstudium im Umfang von 90 ECTS ist eine Kombination aus
dem Grundlehrgang und einem Master-Upgrade. Das
Aufbauprogramm richtet sich ausschließlich an AbsolventInnen
des Grundlehrgangs, die über einen weiteren Studienabschluss
verfügen.

Ende Jänner fand für 20 AbsolventInnen des
Universitätslehrgangs „Dolmetschen für Gerichte und Behörden“
die akademische Abschlussfeier im Kleinen Festsaal der
Universität Wien statt. Im Herbst ist bereits die vierte Runde des
Grundlehrgangs geplant. Neben den bestehenden Sprachen soll
nun erstmals auch Albanisch angeboten werden.

Weitere Informationen zum ULG

 

 

 

 

Aus eins mach zwei: Hörsaal 3 wird in zwei neue
Lehrveranstaltungsräume geteilt

Da die Kapazitäten der Lehrveranstaltungsräume am ZTW
gelegentlich an ihre Grenzen stoßen und derzeit insbesondere
Räume für Lehrveranstaltungen mit bis zu 30 Studierenden
fehlen, ist eine bauliche Adaptierung erforderlich. Daher wird
Hörsaal 3 im Laufe des Sommers 2019 geteilt. Somit entstehen
zwei voll funktionsfähige Hörsäle, die ab dem Wintersemester
2019/20 bereits genutzt werden können.

 

 

 

 

 

Erasmus-Informationsveranstaltung im Dezember
2018

Eine Informationsveranstaltung zum Austauschprogramm
Erasmus+ im Dezember 2018 war von den Studierenden des
Zentrums für Translationswissenschaft gut besucht. Eine
Mitarbeiterin vom International Office der Universität Wien stellte
die Mobilitätsmöglichkeiten im Rahmen des Programmes
Erasmus+ vor. Der Ablauf des Erasmus-Prozesses am ZTW wurde
von der Mobilitätskoordinatorin Lorena Muñoz Izarra erläutert.
Die Erzählungen zweier Studentinnen von ihren
Auslandssemestern in London und Argentinien motivierten die
anwesenden Studierenden dazu, selbst ein Auslandssemester
anzutreten.

Die Anmeldephase für Erasmus+ Plätze für das Studienjahr
2019/20 läuft bis 10. März 2019.

Kontaktpersonen am ZTW sind:

·        die LänderkoordinatorInnen
·        die Mobilitätskoordinatorin Lorena Muñoz Izarra
·        Christina Pfaller, Studienassistentin der SPL

Zum Nachbericht

 

 

 

 

Eine Bitte zum Schluss: Lehrveranstaltungsräume
rechtzeitig verlassen

Um einen reibungslosen Ablauf der Lehrveranstaltungen zu
Semesterbeginn gewährleisten zu können, bitten wir alle
Lehrenden, ihre Lehrveranstaltungen einige Minuten früher zu
beenden, damit die darauffolgende Lehrveranstaltung pünktlich

 

mailto:karin.reithofer@univie.ac.at
mailto:ladislava.baxant-cejnar@univie.ac.at
https://transvienna.univie.ac.at/news-events/einzelansicht-aktuell/news/universitaetslehrgang-dolmetschen-fuer-gerichte-und-behoerden-abschlussfeier-und-neustart-im-herbst/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=632829e8a17202745667bb1c49a21e42
https://transvienna.univie.ac.at/news-events/einzelansicht-aktuell/news/anmeldung-fuer-auslandsaufenthalte/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=c36aafeb1d9d77b5d053b4fd97e32306
https://transvienna.univie.ac.at/studium/allgemeines-zum-studium/studieren-im-ausland/erasmus/erasmus-outgoing/
mailto:lorena.munozizarra@univie.ac.at?subject=Erasmus
mailto:christina.pfaller@univie.ac.at
https://transvienna.univie.ac.at/news-events/einzelansicht-aktuell/news/nachbericht-erasmus-informationsveranstaltung-2018/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=1dff63ee54d8c476db762714c92889a6
aichhov3
Rechteck



Universitätslehrgang „Dolmetschen für Gerichte und 
Behörden“: Abschlussfeier und Neustart im Herbst
02.03.2019 
Am 31. Jänner 2019 fand für 20 AbsolventInnen des Universitätslehrgangs 
„Dolmetschen für Gerichte und Behörden“ (ULG) die akademische 
Abschlussfeier statt. 

Den stimmungsvollen Rahmen bildete der kleine Festsaal der Universität Wien. 

Wir gratulieren den neuen AbsolventInnen herzlich und wünschen ihnen viel Erfolg auf dem 
weiteren beruflichen Weg. 

Zum Nachbericht der Abschlussfeier des ULG "Dolmetschen für Gerichte und Behörden"
Anfang 2019. 

Der Universitätslehrgang (ULG) "Dolmetschen für Gerichte und Behörden" in den Sprachen 
Arabisch, Dari/Farsi und Türkisch, jeweils in Kombination mit Deutsch, startete im Herbst 
2016 erstmals an der Universität Wien. Nach erfolgreichem Abschluss des 
Universitätslehrgangs erhalten die AbsolventInnen die akademische Bezeichnung 
"AkademischeR BehördendolmetscherIn". 

Nach einer Überprüfung der Zulassungsvoraussetzungen müssen die BewerberInnen auch 
ihre Sprachkenntnisse unter Beweis stellen. Nur KandidatInnen, die zumindest über ein 
erfolgreich abgeschlossenes einschlägiges oder gleichwertiges Studium verfügen und das 
gewählte Sprachenpaar mindestens auf C1-Niveau beherrschen, werden aufgenommen. 
Ausnahmen aufgrund praktischer Berufserfahrung gibt es für Personen, die zwar keinen 
akademischen Abschluss, dafür aber die Hochschulreife und mindestens vier Jahre Erfahrung 
in translationsrelevanten Bereichen nachweisen können. 

Ein Novum stellt das Anfang 2018 eingeführte Masterstudium "Dolmetschen für Gerichte und 
Behörden" im Umfang von 90 ECTS dar (eine Kombination aus dem Grundlehrgang und 
einem Master-Upgrade). Dieses ist im Wintersemester 2018/2019 zum ersten Mal gestartet. 
Das Aufbauprogramm richtet sich ausschließlich an AbsolventInnen des Grundlehrgangs, die 
über einen weiteren Studienabschluss verfügen. 

Für Herbst 2019 ist bereits der vierte Start des Grundlehrgangs geplant. Diesmal soll neben 
den bestehenden Sprachen auch Albanisch angeboten werden. Weitere Sprachen wie etwa 
Kurdisch, Paschtu oder Somali sind für folgende Durchgänge ebenfalls angedacht. 

Näheres zum ULG "Dolmetschen für Gerichte und Behörden": 
www.postgraduatecenter.at/dolmetschen

Kontakt: ulg.dolmetschen@univie.ac.at

 Zurück 

Die AbsolventInnen des Universitätslehrgangs 
"Dolmetschen für Gerichte und Behörden" Anfang 
2019. Bild: Robert Harson 



Lesen Sie den Newsletter in Ihrem Browser

Liebe Alumna, lieber Alumnus,
wir haben uns einen Namen gemacht. Nicht nur als Vorreiter im 
Berufseinstiegs- und Gründungsmentoring im universitären Umfeld, 
sondern auch für unsere neue Online Mentoring Plattform. "Alma 
Mentoring Austria" wird sie heißen. Mit der Plattform setzen wir ein 
völlig neues Konzept eines Blended-Mentoring-Programms um, das 
bewährte, analoge und neue, IT-gestützte Elemente kombiniert. Im 
Mai wird sie das Licht der digitalen Welt erblicken.

Apropos digitale Welt: In unserer nächsten Alumni Lounge am 10. 
April dreht sich alles darum. Wie werden wir 2030 leben? Wie wird die digitale 
Revolution unseren Alltag verändern? Was sind die Chancen, wo liegen die Risiken? 
Wir freuen uns auf einen spannenden Abend mit Ihnen!

Einen schönen Frühlingsbeginn wünschen

Mag. Max Kothbauer (Präsident)
Dr. Ingeborg Sickinger (Geschäftsführerin)

Events & Neuigkeiten
Alumni Kulturprogramm
Gewinnspiele

Mitglied werden

Newsletter MÄRZ 2019

Subscribe Past Issues TraSubscribe Past Issues TraSubscribe Past Issues TraSubscribe Past Issues TraSubscribe Past Issues Tra



Einladung zur Alumni Lounge #10

Nehmen Sie Platz in der Zukunft! In unserer zehnten Alumni Lounge 
diskutieren unsere AbsolventInnen mit WissenschafterInnen der Universität 
Wien zum Thema „Wie leben wir 2030? Was Digitalisierung verändert“. 
Selbstfahrende Autos, Roboter, die Pflegedienste verrichten, Bildung per 
Mausklick - die Zukunft ist digital. Aber was macht das mit uns? Was ist möglich 
und welche Auswirkungen hat Digitalisierung auf die Gesellschaft von morgen?

Wann: Mittwoch, 10. April 2019, um 19:00 Uhr
Wo: Sky Lounge der Universität Wien, Oskar-Morgenstern-Platz 1, 1090 Wien

Mehr Infos

EVENTS & NEUIGKEITEN

Alma Mentoring Austria
Mentoring 2.0

Let's get digital! Wir arbeiten an der 
größten Online Mentoring Plattform 

u:book Aktion für Mitglieder
25. Februar - 24. März 2019

Neues Tablet gefällig? Alumni-
Mitglieder können hochwertige 

Zur Alumni Lounge anmelden



Österreichs. Das Go-live an der 
Universität Wien ist für Mai geplant.
Mehr Infos

Laptops und Convertibles günstig 
erwerben.
Mehr Infos

Geistige Schutzrechte & 
Gründungsfinanzierung
14. März 2019 // Alte Kapelle Campus Uni Wien

Gründungsinteressierte, aufgepasst! 
Wie bekomme ich Förderungen? Wie 
kann ich meine Marke schützen? Hier 
erhalten Sie Antworten.
Mehr Info

Wie werden wir morgen arbeiten?
Semesterfrage der Universität Wien

Im Sommersemster geht es um die 
Zukunft der Arbeit. Dazu gibt es 
Interviews, Gastkommentare und die 
Möglichkeit zum Mitdiskutieren.
Mehr Info

Dies academicus mit Jean-Marie 
Lehn 
12. März 2019 // Großer Festsaal Uni Wien

Am Rektorstag erhält der Nobel-
preisträger für Chemie das Ehren-
doktorat der Universität Wien, am 
Vorabend trägt er öffentlich vor.
Mehr Info

Weitere Veranstaltungshinweise

Kernfragen - Gedenken an Lise Meitner
am 8. März
++++
Opening Symposium Vienna 
CogSciHUB am 26. März
++++
Jobstart Workshops UNIPORT



Informieren Sie sich in der aktuellen Veranstaltungsübersicht über die 
Weiterbildungsmöglichkeiten des Postgraduate Centers der Universität Wien.
Veranstaltungsvorschau für März 2019. 

Hauptsponsor: Medienpartner:

ALUMNI KULTURPROGRAMM
(NUR FÜR MITGLIEDER) Online-Anmeldung erforderlich! 

Das aktuelle Alumni-Kulturprogramm wird mit Erscheinen des neuen univie
Magazins bekannt gegeben, das sich momentan in Druck befindet. Die aktuellen 
Führungen entnehmen Sie bitte dem Magazin. Die Anmeldung zu den Alumni-
Führungen ist für Mitglieder des Alumniverbands ab 12. März 2019 online möglich.

Friedensreich Hundertwasser
Reminder für alle Angemeldeten

Alumni-Führung:
Di, 5. März 2019 // 16:30 Uhr
KUNST HAUS WIEN

Wiener Restaurantwoche
Dinner für zwei gewinnen

7 Tage, 75 Spitzenrestaurants: Die 
Wiener Restaurantwoche lässt vom 18. 
bis 24. März die Gourmet-Herzen höher 
schlagen. Wir verlosen ein Dinner für 2.
Mehr Info

GEWINNSPIELE
(NUR FÜR MITGLIEDER)

Johann Wolfgang von Goethe 
„Urfaust“, ZiB
Sylvie Rohrer „Antigone“, Salon 
Brusatti

Internationales Figurenfestival, 
Schuberttheater
Miroslava Svolikova „europa flieht 
nach europa“, Kasino am 
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Un Wien startet das erste LL.M.-Café

Start Tools Top

Un Wien startet das erste LL.M.-Café - Extrajournal.Net https://extrajournal.net/2019/03/07/un-wien-startet-das-erste-ll-m-cafe/
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Euro: Tickende
Zeitbombe?

Anzeige Grüner Fisher Invest…

Kraft & Winternitz
aufgespalten: Kraft,
Winternitz und...

extrajournal.net

Fernstudium beim
ILS

Anzeige Institut für Lernsysteme

Rechtsanwältin
Liane Hirschbrich
gründet e

extrajournal.net

Alle waren verblüfft
- Bis zu 118 Euro
pro Stunde

Anzeige cashbackapp site

Rudolf Christian
Pekar wird Equity
Partner bei fwp

extrajournal net

Schönherr-Partner
Christian Herbst
übernimmt...

extrajournal net

Interview:
der neuen
Theiss-Ch

extrajournal net

Start Tools Top

Un Wien startet das erste LL.M.-Café - Extrajournal.Net https://extrajournal.net/2019/03/07/un-wien-startet-das-erste-ll-m-cafe/
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Alle anzeigen

1 Mal geteilt2121

Kommentieren Teilen

Kommentieren ...

Alumni der Universität Wien hat eine Veranstaltung geteilt.

Jus-AbsolventInnen aufgepasst! 

Bei Kaffee und Kuchen haben Sie am 18. März die Möglichkeit sich über
postgraduale Weiterbildungen im Rechtsbereich zu informieren! Ob
Steuerrecht, Vermögensplanung oder Medienrecht – beim „LL.M. Café“
finden alle ihre zukünftige Spezialisierung! 

7. März um 13:07 ꞏ 

LL.M.-Café: Kaffee, Kuchen und
juristische Weiterbildung

Dir gefällt „

MO., 18. MÄRZ UM 16:00

…

Kommentieren Teilen

Vera Startseite Erstellen
89

5 von 5 ꞏ Basierend auf der Meinung von 1
Person

Verbunden bleiben!

Der Alumniverband steht für einen
lebendigen Dialog zwischen der Universität
und ihren AbsolventInne...

Mehr anzeigen

Lade deine Freunde ein, diese Seite mit
„Gefällt mir“ zu markieren

3.466 Personen gefällt das

3.466 Personen haben das abonniert

Lisa Hellmann und 4 weiteren Freunden
gefällt das oder sie waren hier

Alle anzeigenCommunity

Campus der Universität Wien, Hof 1.5.,
Spitalgasse 2
1090 Wien
Route planen

01 427728001

Nachricht senden

www.alumni.ac.at

Hochschule und Universität ꞏ Gemeinnützige
Organisation

Impressum

Öffnungszeiten: 10:00 - 15:00
Öffnet in 55 Minuten

Änderungen vorschlagen

Alle anzeigenInfo

Judith Jennewein

Gruppenmitglieder

Postgraduate Center der Univers

Deine Seite (nur für dich sichtbar)

…

5,0

Postgraduate Center der Universit

Interessiert

Gefällt mir

Gefällt mir

Gefällt dir Abonniert Teilen

Alumni der
Universität Wien
@alumni.uniwien

Startseite

Info

Newsletter abonnieren

Beiträge

Fotos

Veranstaltungen

Gruppen

Bewertungen

Videos

Community

Seiteninfos & Werbung

Seite erstellen

(89) Alumni der Universität Wien - Startseite https://www.facebook.com/alumni.uniwien/

2 von 4 11.03.2019, 09:20
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Wissensdurst kennt keine Altersgrenze
Endlich einmal Zeit für sich und dafür, ohne Zwang Neues zu lernen: Auch im hohen Alter kann dank maßgeschneiderter Studien studiert 

werden. Die Angebote der Unis sind dabei recht unterschiedlich ausgelegt.

Der Altersschnitt der Hörer ist höher, sonst gleichen die Lehrveranstaltungen der Seniorenuni regulären Vorlesungen. – Uni Salzburg

von Elisabeth Stuppnig 08.03.2019 um 17:53

Durch stetes Lernen im Alter schule man geistige Kräfte und kompensiere so die Minderung der körperlichen Kraft“, diesen Rat verkündete 

schon Cicero. Der antike Philosoph ist es auch, der Gishild Scherr sofort in den Sinn kommt, wenn sie gefragt wird, warum sie sich dazu 

entschlossen hat, den Universitätslehrgang Seniorstudium Liberale an der Uni Klagenfurt zu absolvieren. Erst vor Kurzem hat sie das Studium 

mit Auszeichnung und Abschlusszeugnis abgeschlossen. Was ihr als junge Erwachsene mit Kindern und Beruf nicht möglich war, konnte sie 

nun verwirklichen. „Hier habe ich endlich erleben können, was es bedeutet, in der Uni zu sitzen.“

Das Seniorstudium Liberale bietet einen Themenmix an Lehrveranstaltungen aus den Geisteswissenschaften, etwa Geschichte, Pädagogik, 

Kunstgeschichte und Philosophie, aber auch aus Betriebswirtschaft und Mathematik. Ohne Matura oder Studienberechtigungsprüfung kann in 

jedes Semester eingestiegen werden. Studierende zahlen 100 Euro pro Semester.

Schnuppern oder voll studieren
Die reguläre Studiendauer sind vier Semester, so die Studenten dem Curriculum folgen, eine schriftliche Arbeit über ein selbst durchgeführtes 

Projekt und ein Abschlusszeugnis erwerben möchten. Wer keine Prüfungen ablegen will, kann sich nach persönlichem Interesse 

Lehrveranstaltungen zusammenstellen. „Manche wollen einfach reinschnuppern, andere sind ehrgeiziger und wollen Prüfungen absolvieren. 

Das ist Charaktersache.“ Sabine Palfinger organisiert den Klagenfurter Universitätslehrgang und ist zudem Studentenberaterin. Beim 

Erstgespräch berücksichtigt sie persönliche Neigungen oder Vorerfahrungen. Sei ein Seniorstudent etwa besonders musikaffin, könne auch 

ohne Weiteres versucht werden, ihn in eine Lehrveranstaltung des Konservatoriums der Stadt für Gesangsstunden einzuschreiben. Palfinger 

weiß um die Motivationen, aber auch um die Ängste ihrer Studenten: „Man muss Senioren die Hemmungen nehmen. Gerade für sie ist 

Studieren oft Neuland.“

Wer im Alter einen zusätzlichen akademischen Grad erwerben möchte, kann dies an der Uni Wien. Dort hat im März das Studium Generale, das 

„erste nachberufliche Studium“, begonnen, bei dem Seniorstudenten mit Matura oder Studienberechtigungsprüfung zu Akademischen 

Absolventen oder – mit Erststudium – zu Masters of Arts werden können. Aufgebaut ist das Studium Generale in zwölf Modulen aus 

Fachbereichen der Kommunikationswissenschaften, Soziologie, Molekularbiologie bis hin zu Recht, Philosophie und Theologie. Als Alternative 

zu einem Regelstudium hat die Universität Wien speziell für Personen über 55 Jahre exklusiv Lehrveranstaltungen konzipiert, die sich mit 

Themen beschäftigen, die die Zielgruppe interessiert: etwa im rechtswissenschaftlichen Bereich die Vorlesung Erbrecht.



Information

Senioren steht es grundsätzlich frei, sich für Regelstudien anzumelden 

oder bei Vorlesungen zuzuhören. Manche Universitäten bieten darüber 

hinaus spezielle Programme für Senioren:

► Studium Generale an der Uni Wien

www.postgraduatecenter.at<http://www.postgraduatecenter.at> 

► Seniorstudium Liberale an der Uni Klagenfurt. 

www.aau.at<http://www.aau.at> 

► Uni 55 Plus an der Uni Salzburg

www.uni-salzburg.at<http://www.uni-salzburg.at> 

Das Studium Generale will sich vor allem durch Exklusivität von Massenstudien abheben. Wer sich für das Studium inskribieren möchte, muss 

ein Motivationsschreiben verfassen, erst dann wird ausgewählt.

Exklusivität in Kleingruppen
In Hörsälen der Universität Wien werden die Seniorstudenten dann in Kleingruppen und in Lehrveranstaltungen mit prüfungsimmanentem 

Charakter unterrichtet. Das entspreche ganz den Wünschen der Senioren, so Lisa Hellmann vom Postgraduate Center der Uni Wien: „Die 

meisten wollen geistig aktiv bleiben und ihre Zeit sinnvoll verbringen. Ohne den Jungen Studienplätze wegzunehmen.“

Die Teilnehmer lassen sich die Exklusivität, in Kleingruppen zu studieren, auch etwas kosten: Die Kosten liegen für den Abschluss als 

Akademischer Absolvent bei 4800 Euro für das gesamte Studium, falls ein Masterabschluss gewünscht ist, fallen zusätzlich 1200 Euro an. Die 

Teilnehmer müssen aber nicht zwingend ein gesamtes Studium absolvieren. Sie können auch einzelne Semestermodule zu je 420 Euro 

besuchen.

Service auch ohne Matura
Niederschwelliger ist hier das Angebot derUni Salzburg. Die Uni 55 Plus bietet Menschen ab 55 Jahren die Möglichkeit, als außerordentliche 

Hörer auch ohne Matura an Lehrveranstaltungen der Universität Salzburg teilzunehmen. Sie erwerben zwar keinen Studienabschluss, erhalten 

aber Zugang zu allen universitären Serviceleistungen wie Studienverwaltung oder Lernplattformen.

Rund 30 Lehrveranstaltungen sind eigens für Uni 55 Plus konzipiert worden, davon Übungen, Seminare und Vorlesungen wie 

„Kirchengemeinden in Salzburg“ oder „Botanische Kleinode/Salzburg“. Das restliche Lehrangebot setzt sich aus über 400 Vorlesungen des 

regulären Lehrbetriebs der Uni Salzburg zusammen: aus der Rechtswissenschaft, der Natur- und Geisteswissenschaft oder der Theologie. Auch 

an der auf Musik und Kunst spezialisierten Universität Mozarteum können Vorlesungen und Seminare gewählt werden. Computerkurse, 

Vorlesungen, Seminare, Exkursionen und Zusatzangebote wie Chor und Nordic Walking runden das Angebot ab.

Studieren ohne Geldsorgen
Grundsätzlich sind Studierende ab 50 Jahren zugelassen, wer sich ab 55 Jahren für das Studium entscheidet, erhält ein finanzielles Zuckerl: Der 

Studienbeitrag zu 383,03 Euro pro Semester wird um etwa 50 Prozent reduziert. Das sei einer der Gründe, weshalb das Programm so gut 

angenommen werde, meint Urs Baumann, Leiter von Uni 55 Plus. Während 2012 noch mit 250 Personen begonnen wurde, belegen mittlerweile 

570 Personen das Seniorenstudium. „Nicht jeder kann sich im Alter exorbitante Gebühren leisten. Trotzdem darf man nicht vergessen, eine Uni 

hat auch die wichtige Aufgabe, ihre Kompetenz an die Öffentlichkeit zu bringen. Das sollte man möglich machen“, so Baumann.

Bezüglich der Motivation der Teilnehmer weist er darauf hin, dass ein Großteil der Teilnehmer der älteren Generation bildungsbenachteiligt 

gewesen sei. Jetzt sei endlich Zeit dafür, sich den Luxus zu gönnen, aus ideellen Beweggründen zu studieren und seine Kompetenzen zu 

erweitern – ohne Notwendigkeit, einen formalen Abschluss zu erlangen. Ein solcher ist auch nicht Voraussetzung, um sich für das Studium 

einzuschreiben. Teilnehmen darf jeder: Mit oder ohne Matura. Schließlich meint Baumann: „Wer mit 20 keine Matura hat, ist ja mit 60 nicht 

dumm.“

("Die Presse", Print-Ausgabe, 09.03.2019)





Tag der 
Universität
Der 12. März ist ein bedeutendes Datum: 
1365 wurde die Medizinische Fakultät 
gegründet. 2019 feiert die MedUni Wien ihre 
Erfolge und blickt mutig in die Zukunft. 06

04

Radiologe und Revolutionär:
Elias Zerhouni über Forschung 
ohne Grenzen im Interview 28

Allianz der Exzellenz:
Neun Universitätskliniken 
bilden das Netzwerk EUHA 19

Sponsoren am Wort: 
Warum Unternehmen 
den vfwf unterstützen

Verein zur Förderung von Wissenschaft und Forschung

 
März 2019
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Menschen und Medizin im AKH Wien und an der MedUni Wien



30

Die postgradualen Lehrgänge an der MedUni Wien ermöglichen 
Kompetenzerwerb in der interdisziplinären Zusammenarbeit. Zwei neue 

Angebote widmen sich der professionellen Arbeitsweise in heiklen Lagen.

Man kann nicht nicht kommu-
nizieren. Sogar wer schweigt, 
sendet seinem Gegenüber Bot-
schaften, so ein Leitgedanke 
der Kommunikationswissen-
schaften. Bei der Arbeit mit 
Menschen im Gesundheitsbe-
reich wird aber auch viel gespro-
chen – Fachkräfte finden sich 
in Beratungssituationen wieder, 
die besonderes Fingerspitzen-
gefühl voraussetzen. Das Mas-
terprogramm „Professionelle 
Interaktion und Counseling“ 
spezialisiert sich auf die Bera-
tung in ethisch anspruchsvollen 
und gesellschaftlich relevanten 
Themenfeldern: Elternberatung, 
ethische Beratung in Pränatal-
diagnostik, Neonatologie oder 
Onkologie und Palliativmedizin, 
allgemeine humangenetische 
Beratung, Beratung bei seltenen 
Erkrankungen oder Migration 
und in belastenden Arbeits- und 
Familiensituationen. „Wir legen 
dabei besonderen Wert auf 
einen evidenzbasierten Zugang 
unter Zuziehung systemtheo-
retischer, humanistischer und 
psychoanalytischer Haltungen“, 
sagen Sabine Völkl-Kernstock, 
Christian Korunka und Henriette 
Löffler-Stastka, die Koordinato-
rInnen des ULGs. Er richtet sich 
an Personen mit universitärem 

Abschluss und AbsolventInnen 
des Psychotherapeutischen 
Propädeutikums, die bereits im 
gesundheitsrelevanten, medizi-
nischen, psychosozialen, päda-
gogischen und wirtschaftlichen 
Bereich beruflich tätig sind und 
Praxisbezug vorweisen können. 
 
Dauer: 
6 Semester, berufsbegleitend
Abschluss: Master of Science 
 (Counseling) – MSc
Infos und Anmeldung: 
www.meduniwien.ac.at/ 
ulg-counseling

Pflegekräfte an Intensivstati-
onen sind in vielerlei Hinsicht 
gefordert: Sie müssen in kurzer 
Zeit Entscheidungen treffen, 
eng mit anderen Disziplinen 
zusammenarbeiten und großes 
fachliches Wissen mitbringen. 
Zur besseren Vorbereitung auf 
diese Aufgaben starten MedUni 
Wien und Barmherzige Brü-
der im September 2019 den 
Universitätslehrgang „Inten-
sivpflege“. Die Themen des 
Lehrgangs reichen von Hygiene 
über Kommunikation bis hin 
zu Reanimation und Schock-
therapie. Die TeilnehmerIn-
nen, die schon Erfahrungen im 
gehobenen Dienst für Gesund-
heits- und Krankenpflege 
gesammelt haben oder solche 
anstreben, sollen zu „ reflective 
practitioners“ werden: also 
Menschen, die ihr eigenes 
berufliches Handeln auf Basis 
wissenschaftlicher Erkennt-
nisse kritisch reflektieren und 
dementsprechend anpassen 
können. „Daraus ergeben sich 
mannigfaltige Möglichkei-
ten und Perspektiven für die 
 weitere berufliche Karriere und 
Entwicklung“, sagen die Lehr-
gangskoordinatorInnen Petra 
Hallermaier-Sterer und Claus 
G. Krenn. Vermitteln wollen sie 

einschlägiges internationales 
und evidenzbasiertes Wissen 
für die Intensivpflege, um den 
wachsenden Anforderungen in 
einem dynamischen Praxisfeld 
gerecht zu werden.

Dauer: 
2 Semester, Vollzeitstudium
Abschluss: 
Akademische Expertin/ 
Akademischer Experte  
für Intensivpflege
Infos und Anmeldung: 
www.meduniwien.ac.at/ 
ulg-intensivpflege

C U R R I C U L U M

Petra Hallermaier- 
Sterer und Claus G. 
Krenn koordinieren den 
ULG.

Christian Korunka und 
Henriette Löffler-Stastka, die 
beiden wissenschaftlichen 
LeiterInnen des ULG.

Intensiv und praxisnah Kommunikation ist alles
Gemeinsam mit der Pflegeakademie der Barmherzigen Brüder 
bietet die MedUni Wien den neuen Universitätslehrgang 
„Intensivpflege“ an. Die Reflexion der praktischen Tätigkeit 
eröffnet neue berufliche Perspektiven.

Der Universitätslehrgang „Professionelle Interaktion und 
Counseling“ forciert die Professionalisierung von Kommuni-
kations- und Beratungskompetenzen in herausfordernden 
 Situationen. Eine Kooperation mit der Universität Wien.

Gerüstet für  
Herausforderungen
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Uni Wien: 450 Teilnehmer an den LL.M.-Programmen

Start Tools Top

Diese Website verwendet Cookies für personalisierte Inhalte, Analysen und Werbung. Bitte

genehmigen Sie die Nutzung. Einstellungen / Datenschutzerklärung

Uni Wien: 450 Teilnehmer an den LL.M.-Programmen - Extrajournal.Net https://extrajournal.net/2019/03/15/uni-wien-450-teilnehmer-an-den-ll...
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Von: ipw.news im Auftrag von admin.politikwissenschaft
An: ipw.news@lists.univie.ac.at
Betreff: [ipw.news] Aktuelles am Institut für Politikwissenschaft (IPW), Universität Wien – 18.03.2019 | KW 12
Datum: Montag, 18. März 2019 16:32:45
Anlagen: image001.png

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleg*innen,
 
nachfolgend dürfen wir über Aktuelles am Institut für Politikwissenschaft (IPW), Universität Wien
mit 18.3.2019 informieren.
 

·         Veranstaltungen & Vorschau

o   Tuesday, 19 March 2019 | 17:30
IPW Lecture | Konferenzraum, Department of Political Science, NIG, 2nd floor,
wing A, Universitätsstr. 7, 1010 Vienna
Information, Reflection, and Successful Job Search: A Nudging Experiment.
When searching for a job, unemployed young people face several challenges.
They need to know which jobs are suited for them, where to find them and how
to apply. Furthermore, especially in times of tight labour markets, they need
resilience against repeated rejections.  Previous research has shown that
receiving information and self-reflection on how to search for a job enhance self-
efficacy and search motivation, thereby reducing the duration of unemployment
spells. Following up on these results, we conducted a nudging experiment in
cooperation with the Austrian Ministry for Social Affairs. Our target group
comprised of about 37,000 young adults who had recently become unemployed.
We designed different treatments containing an info-clip and/or a short online
questionnaire. Links to the treatments were sent out by email. At the end of a
six-month observation period, we used register data to compare unemployment
duration within the treatment groups and the control group. For young
unemployed with a low level of formal education, we find significant treatment
effects. While effect sizes are small, considering the low costs of the
intervention, efficiency is very high.
Lecturer: Monika Mühlböck (Department of Economic Sociology, University of
Vienna)
Moderation: Flavia Fossati (Department of Political Science, University of
Vienna)
An event within the IPW Lectures, an international lecture series of the
Department of Political Science, University of Vienna.

o   Donnerstag, 21. März 2019 | 18:00 – 20:00 Uhr
Universität Wien, Sky Lounge, Oskar-Morgensternplatz 1, 1090 Wien
Vortragsreihe Mut zur Nachhaltigkeit: Die Digitale Transformation – Der
Wegbereiter für Ressourcenschonung und Stofreislaufe?
Für eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft müssen Materialströme und
Informationsflüsse viel stärker als bisher koordiniert werden. Die Digitale
Transformaton ist eine Informatonsrevoluton und konnte der „Missing Link“ zur
Realisierung einer ressourcenschonenden Kreislaufwirtschaft sein.  
Vortrag von: Stephan Ramesohl (Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie,

mailto:ipw.news-bounces@lists.univie.ac.at
mailto:admin.politikwissenschaft@univie.ac.at
mailto:ipw.news@lists.univie.ac.at
https://politikwissenschaft.univie.ac.at/news-events/
https://politikwissenschaft.univie.ac.at/details/news/monika-muehlboeck-information-reflection-and-successful-job-search-a-nudging-experiment/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=783089cf5ff7fd72b6037f7bab5a9846
https://soc.univie.ac.at/en/about-us/monika-muehlboeck/
https://politikwissenschaft.univie.ac.at/news-events/ipw-lectures/
https://newsletter.umweltbundesamt.at/Veranstaltung/Mut-zur-Nachhaltigkeit-Die-Digitale-Transformation
https://newsletter.umweltbundesamt.at/Veranstaltung/Mut-zur-Nachhaltigkeit-Die-Digitale-Transformation
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Deutschland)
DialogpartnerInnen: Brigitte Kranner (Geschäftsführerin Altmetalle Kranner) und
Michael K. Reiter (Die Fairmittlerei)
Veranstalter der Reihe „Mut zur Nachhaltigkeit“ sind BMNT, Zentrum für
Globalen Wandel und Nachhaltigkeit der BOKU, Institut für Politikwissenschaft
und Postgraduate Centre der Universität Wien und Umweltbundesamt im
Rahmen der Initiative Risikodialog.

o   Dienstag, 26. März 2019 | 19:00 Uhr
Naturhistorisches Museum Wien, Maria-Theresien-Platz (Haupteingang), Obere
Kuppelhalle, 1010 Wien
Umwelt im Gespräch: Leben auf Kosten der Natur - Möglichkeiten des
Handelns
Die Ausbeutung des Planeten Erde durch den Menschen ist weit fortgeschritten.
Mit dem derzeitigen Artensterben, dem Klimawandel, den Phosphoreinträgen in
die Ozeane und den Stickstoffemissionen überschreiten wir bereits mehrere der
„planetaren Grenzen“. Dadurch werden sich langfristig unsere
Lebensbedingungen stark verändern. Um dem entgegenzuwirken, müssen wir
handeln – auf gesellschaftlicher, politischer und wirtschaftlicher Ebene, aber
auch jede und jeder Einzelne im Alltag. Welche Möglichkeiten des Handelns
haben wir? Wie kann der Mensch umweltverträglich leben und ökologisch
wirtschaften? Was bringen globale Abkommen gegenüber lokalen
Lösungsansätzen? Und was sind funktionierende Formen von
länderübergreifender Umweltpolitik-Gestaltung?
Grußworte von Christian Köberl (Generaldirektor Naturhistorisches Museum
Wien und Professor der Universität Wien), Jean-Robert Tyran (Vizerektor der
Universität Wien) und Thilo Hofmann (Leiter Forschungsverbund Umwelt der
Universität Wien).
Einführungsvortrag: Jenseits der imperialen Lebensweise: Schaffen wir die
Transformation zur Nachhaltigkeit? Von Ulrich Brand (Politikwissenschafter und
Professor der Universität Wien)
Im Anschluss Podiumsdiskussion mit: Ulrich Brand (Politikwissenschafter und
Professor an der Universität Wien) Michael Obersteiner (Ökosystem-Services
und Ökosystem-Management, Programmdirektor am International Institute for
Applied Systems Analysis - IIASA, Laxenburg) Andreas Richter (Ökologe und
Professor an der Universität Wien) & Sigrid Stagl (Ökonomin und Professorin an
der Wirtschaftsuniversität Wien).
Moderation: Marlene Nowotny (Wissenschaftsredakteurin Ö1) 
Eine Veranstaltung des Forschungsverbund Umwelt / Environmental Sciences
Research Network (ESRN), Universität Wien.

o   Mittwoch, 27.03.2019 | 18:30 Uhr
IPW Lecture | Akademie der bildenden Künste, Schillerplatz 3, Aula, A 1.4.10,
1010 Wien
Beschleunigung, Entfremdung, Resonanz - Konturen einer erneuerten
Kritischen Theorie
Hartmut Rosa, Soziologe und Begründer der Resonanztheorie, hat in
Zusammenarbeit mit Partner/innen in Österreich eine Vortragsreihe gestaltet. 
Von 25.  bis 27.  März 2019 heißt es nicht nur jeden Abend eine andere Stadt –

http://www.umweltbundesamt.at/mutzurnachhaltigkeit/
https://umwelt.univie.ac.at/aktivitaeten/umwelt-im-gespraech/leben-auf-kosten-der-natur/
https://umwelt.univie.ac.at/aktivitaeten/umwelt-im-gespraech/leben-auf-kosten-der-natur/
https://umwelt.univie.ac.at/
https://umwelt.univie.ac.at/
https://politikwissenschaft.univie.ac.at/details/news/hartmut-rosa-beschleunigung-entfremdung-resonanz-konturen-einer-erneuerten-kritischen-theorie/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=85e14fa599f5ada92fda0be83b4913ac
https://politikwissenschaft.univie.ac.at/details/news/hartmut-rosa-beschleunigung-entfremdung-resonanz-konturen-einer-erneuerten-kritischen-theorie/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=85e14fa599f5ada92fda0be83b4913ac
https://www.uni-erfurt.de/uni/who-is-who/rosa/
aichhov3
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Liebe Doris,
liebe Vera,
 
knapp aber doch vor dem LL.M.-Café habe ich den Newsletter erhalten ;-)
 
Ich hoffe, die Veranstaltung ist noch gut gelaufen?! Die Fotos von dir, Doris, sahen auf jeden Fall sehr
vielversprechend aus J
 
Liebe Grüße
Lisa
 

Von: Typo3 der Uni Wien <dascms@www11.univie.ac.at> Im Auftrag von Studienservice und Lehrwesen
Gesendet: Montag, 18. März 2019 15:34
An: Hellmann Lisa <lisa.hellmann@univie.ac.at>
Betreff: Studienservice und Lehrwesen-Newsletter März 2019
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*Advertorial* Immer flexibel mit Remix.

uniorientiert - Die Tage der offenen Tür für Studieninteressierte

Du willst an der Universität Wien studieren, aber weißt noch nicht, welches Fach? Du
willst wissen, was es bedeutet, zu studieren und Tipps rund ums Studierendenleben
bekommen?

Dann komm zu uniorientiert, den Tagen der offenen Tür der Univiersität Wien, am

mailto:lisa.hellmann@univie.ac.at
mailto:doris.marth@univie.ac.at
mailto:vera.aichhorn@univie.ac.at
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11. und 12. April 2019.

An Infoständen, bei Infovorträgen, Probevorlesungen, Vorlesungen Live und
Führungen wird Einblick in das Studienangebot und das Studierendenleben an der
Universität Wien geboten.

Weitere Infos und Programm

Unsere nächsten Infovorträge

 

Hast Du Fragen zur Zulassung zu Studien, zu den Aufnahmeverfahren oder zur
Studienberechtigungsprüfung? Besuche unsere Infovorträge!

Folgende Infovorträge bieten wir in der nächsten Zeit an:

Zulassung zu Bachelorstudien mit Nicht-EU/EWR-Reifezeugnis und
Nicht-EU/EWR-Staatsbürgerschaft - 20. März, 13:15-14:45, Hörsaal 7
Studienberechtigungsprüfung - 27. März, 13:15-14:45, Hörsaal 7
Zulassung zu Bachelorstudien mit EU/EWR-Reifezeugnis und EU/EWR-
Staatsbürgerschaft - 3. April, 13:15-14:45, Hörsaal 7
Aufnahme- und Eigungsverfahren - 10. April, 13:15-14:45, Hörsaal 7
Zulassung zu Masterstudien - 17. April, 13:15-14:45, Hörsaal 7
Studienberechtigungsprüfung - 24. April, 13:15-14:45, Hörsaal 7

Alle Infos zur Zulassung findest du natürlich auch auf unserer Website.

LL.M.-Café des Postgraduate Center

 

Das Postgraduate Center veranstaltet am 18. März das erste LL.M.-Café.
Interessierte können sich in gemütlicher Atmosphäre und aus erster Hand über die
postgradualen Weiterbildungen der Universität Wien im Rechtsbereich informieren.

Zeit: Montag, 18. März 2019, 16.00 bis 18.00 Uhr
Ort: Juridicum, Seminarraum 20, Schottenbastei 10-16, 1010 Wien

Das LL.M.-Café findet in Kooperation mit der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der
Universität Wien statt. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Kulturecke an der Universität Wien

 

Auf der Suche nach Theaterkarten zu schlauen Preisen?

Die Kulturhäuser TAG – Theater an der Gumpendorfer Straße, das Theater in der
Josefstadt, das Pygmalion Theater sowie die Wiener Festwochen öffnen einen
Kartenverkaufsstand im Foyer der Hauptbibliothek der Uni Wien.

Dort gibt es nicht nur spezielle Angebote für Studierende und MitarbeiterInnen der
Uni Wien, sondern auch Beratung und Infos zu allen Produktionen.

Weitere Infos

Juliane Bartel Medienpreis

 

Mit dem renommierten Juliane Bartel Medienpreis würdigt das Land Niedersachsen
AutorInnen, die in ihren Beiträgen die Gleichstellung von Frauen und Männern
thematisieren und dabei Rollenkonflikte sichtbar machen.

In der Online-Kategorie können selbst erstellte Online-Videos und Multimediabeiträge
eingereicht werden. Dies umfasst Online-Filme, Video-Podcasts und Video-Blogs.
Prämiert werden also Webinhalte, die speziell für das Internet entwickelt und dort
auch erstmals veröffentlicht wurden.

Weitere Infos

*Advertorial* Immer flexibel mit Remix.

https://slw.univie.ac.at/studieren/messen/uniorientiert/
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http://www.ms.niedersachsen.de/startseite/juliane_bartel_medienpreis/der-juliane-bartel-medienpreis-gleichstellung-in-tv-funk-und-im-netz-174022.html
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Sa./So., 23./24. März 201938
„Warum stehen deine Haare so
vom Kopf ab? Kommt das vom
Denken? Wenn ja, dann ist das
nichts für mich. Ich hab’ nämlich
am Wochenende Erstkommu-
nion.“ So oder so ähnlich kann es
klingen, wenn man sich vor-
nimmt, Kindern das Philosophie-
ren näherzubringen. Die Philoso-
phin Gabriele Ruf-Zoratti hat sich
genau das zur Aufgabe gemacht.
Mehrmals wöchentlich arbeitet
sie mit Kindern zwischen fünf
und fünfzehn Jahren in Klein-
gruppen. Bei den Gesprächen
geht es um alles und nichts, um
das Leben, den Tod. Vor allem
aber geht es um’s Denken.

Ziel ist es, den Kindern von
jüngstem Alter an die Möglichkeit
zu geben, selbstständig Gedanken
zu entwickeln und diese weiterzu-
verfolgen. Eine Fähigkeit, die im
herkömmlichen Schulsystem nur
begrenzt gefördert werde, wie
Ruf-Zoratti findet. Sie selbst kennt
dieses nur zu gut, hat viele Jahre
in einer Sonderschule gearbeitet
und festgestellt, dass im Rahmen
der Schule das Hinterfragen von
Sachverhalten, sprich das eigen-
ständige Denken, einfach zu kurz
kommt, weil die Reproduktion
von Wissen und Fakten naturge-
mäß im Vordergrund steht. Aus
diesem Grund hat sie nach zwan-
zig Jahren Schuldienst beschlos-
sen, den Kreidestaub vom Ge-
wand zu klopfen und einen ande-
ren Weg einzuschlagen.

Nun sitzt sie wöchentlich in-
mitten von Kindern, die von ihr
wissen wollen, ob sie glaubt, dass
Gott Vegetarier ist, und die ihr er-
klären, dass er es wohl sei, weil in
den Gräbern doch immer nur die
Knochen übrigblieben. Doch so
verlockend es auch sein mag:
Ruf-Zoratti gibt keine Antworten.
Das ist eine der Grundregeln ih-
rer Arbeit. Fragen stellen ja, Ant-
worten geben nein. Hinführen zu
einem Denken, aber keine eige-
nen Meinungen äußern.

Gedankenspiele
Ruf-Zoratti hat zu diesem Zweck
die Kinderbuchreihe „Die kleine
Eule Denkmalnach“ geschrieben
und illustriert. Präsentiert werden
darin Situationen, die Kindern ver-
traut sind, gefolgt von Gedanken-
spielen, die vielfältige Themen-
kreise zum Nachdenken anbieten.
Etwa jene, in der die kleine Eule
Angst hat vor ihrem ersten Flug
und sich schließlich doch überwin-
det. Die Gedankenspiele dazu lau-
ten: „Kennst du das Wort ‚selbstsi-
cher‘? Was kann es bedeuten?“,
oder: „Was ist das Selbst?“.

Das Philosophieren mit Kin-
dern und Jugendlichen ist nur ei-
ne von vielen Säulen der soge-
nannten Philosophischen Praxis,
die sich natürlich auch an Er-
wachsene wendet. Sie grenzt sich
ab von jeglicher Form von Thera-
pie oder ärztlicher Behandlung.
Die Kunden sind keine Patienten,
sondern eben Klienten. Für ihr
Geld bekommen sie Gespräche,
die ihnen in schwierigen Lebens-
situationen helfen sollen.

Auf der Homepage von Alfred
Pfabigan (siehe dazu auch Buchbe-
sprechung auf Seite 42, Anm.)
kann man etwa lesen: „Das philo-
sophische Gespräch ist keine Le-
bensberatung, keine Psychothera-
pie, keine Mediation und keine
Gruppendynamik – doch alle die-
se Kulturtechniken haben von der
Philosophie gelernt und umge-
kehrt diese befruchtet. Individuel-
le Konfliktberatung im philoso-
phischen Gespräch heißt, dass Sie
die Möglichkeit haben, mit einem
philosophisch geschulten Ge-
sprächspartner, der Ihnen voll zu-

gewandt ist und aufmerksam zu-
hört, über etwas sprechen, was Ih-
nen zum Problem geworden ist –
Sie werden keinen Rat bekommen,
kein Philosoph und auch keine
Philosophin wird zitiert werden,
doch wir werden Ihnen helfen,
Klarheit über Ihre Person im je-
weiligen Konflikt zu erlangen.“

In der Praxis sieht das dann so
aus: Falls Sie sich mit Bezie-
hungsproblemen an einen Philo-
sophischen Praktiker wenden,
wird er Ihnen vielleicht als Denk-
konzept die drei Stufen der
Freundschaft von Aristoteles an-
bieten: Die erste und niedrigste
Stufe der Freundschaft ist eine
des Nutzens, bei der es vor allem
darum geht, von der Beziehung
zum Gegenüber zu profitieren.
Die zweite Stufe ist eine der Lust,
deren Gewinn darin besteht, dass
man sich gegenseitig ebendiese
erfüllt. Diese zwei Arten der
Freundschaft sieht Aristoteles als
„minderwertig“ an, weil sie nicht
um des Freundes willen bestehen,
sondern enden, sobald der Nutzen
oder die Lust nicht mehr besteht.

Nur die dritte, die vollkomme-
ne Freundschaft, ist eine wahre
Freundschaft. Hier wird der
Freund nicht wegen seines Nut-
zens oder des Lustgewinns ge-
liebt, sondern aufgrund seiner
ganz persönlichen Eigenschaften
und Tugenden. Selbstlosigkeit
zeichnet diese Stufe aus, sie führt
im besten Fall zur Selbsterkennt-
nis. Natürlich kann auch sie von
Nutzen sein und Lust bringen –
aber eben nicht nur. Die Frage in
einem solchen Gespräch könnte

also lauten: Auf welcher Stufe se-
hen Sie Ihre Beziehung?

Es sind Fragen, die man nicht
gleich beantworten kann – und
soll. Ziel dieser Gespräche ist es,
zum Weiterdenken anzuregen. Je
mehr offene Fragen man aus dem
Gespräch mitnimmt, umso besser.
Denn dann ist der Baum des Den-
kens ins Gehirn gepflanzt und
kann in weiterer Folge seine
Früchte treiben.

Anknüpfen an Antike
Die Philosophische Praxis wurde
1981 gegründet, seither erfreut
sie sich in vielen Ländern regen
Zulaufs. Denn groß ist das Rede-
und Reflexionsbedürfnis der Men-
schen. Der Begriff „Philosophi-
sche Praxis“ wurde von Gerd B.
Achenbach eingeführt, der sie als
„philosophische Lebensberatung“
definierte. Heute ist das Konzept
ausgeweitet und umfasst zwei
Hauptbereiche: die philosophi-
sche Lebensberatung und das Phi-
losophieren in verschiedenen
Kontexten jenseits von Universi-
tät oder Schule, also frei von „Leh-
re“.

Der deutsche Philosoph Gernot
Böhme hat schon früh darauf auf-
merksam gemacht, dass Universi-
täten diese Formen von Philoso-
phie vernachlässigen. Ihm ging es
vorrangig darum, diese anderen
Auffassungen von Philosophie
wieder zur Geltung zu bringen:
als Reflexion der Lebenserfah-
rung, als Charakterbildung und
als Versuch, Gedanken zu entwi-
ckeln, die im Leben hilfreich sind.

Es ist in gewisser Weise ein An-
knüpfen an die Antike, als das Phi-
losophieren gängige Praxis war
und zahlreiche Strömungen ins all-
tägliche Leben Eingang fanden:
hellenistische Schulen, Stoiker,
Epikureer, die Platonische Akade-
mie. Mit einem grundlegenden Un-
terschied zur Philosophischen Pra-
xis von heute: Damals hatte man
es mit Schulen zu tun, die allesamt
dogmatisch waren. Sie boten Theo-
rien über das Universum, über
Glückseligkeit. Sie alle „wussten
Bescheid“ und waren von der Rich-
tigkeit ihrer Lehre überzeugt. Die-
se galt es nachhaltig zu vermitteln,
etwa durch Anwendung von Rheto-
rik.

Die Philosophische Praxis heute
ist viel mehr dialogisch und skep-
tisch, sie will nicht Weisheiten ver-
mitteln, sondern begleiten. Inzwi-
schen bietet die Universität Wien
einen zweijährigen Lehrgang für
„Philosophische Praxis“ im Post-
graduate Center. Donata Romizi,
mit Konrad Liessmann wissen-
schaftliche Leiterin des Lehrgangs,
sieht die Tatsache, dass die Philo-
sophie ihren Weg in die breite Ge-
sellschaft findet, auch kritisch. Da-
durch würden u.a. Trends beför-
dert, die mit Philosophie ebenso
viel zu tun haben wie etwa die
Lehre der Stoiker mit der Auf-
räumexpertin Marie Kondo. Die ty-
pischen Lebensratgeber wären so
ein Beispiel. „Wie ich die Dinge ge-
regelt kriege“, „Was brauche ich,
um glücklich zu sein?“ etc. Sie alle
versprechen den Schlüssel zum in-
dividuellen Glück, bleiben jedoch
meist oberflächlich.

Die Herausforderung der Philo-
sophischen Praxis liege, so Romizi,
darin, den Spagat hinzukriegen
zwischen einer oberflächlichen
Diskussion, die alle erreicht, aber
keine Philosophie mehr ist, und ei-
ner echten philosophischen An-
strengung, bei der man etwa da-
rauf achtet, dass es einen logi-
schen Faden gibt, dass man nicht
auf der Ebene bleibt, wo alles, was
gesagt wird, Commonsense ist.

Schwierigkeiten anderer Natur
beschert die Rechtslage – zumin-
dest in Österreich. Während in an-
deren Ländern jeder eine philoso-
phische Praxis eröffnen könnte,
gibt es in Österreich die gewerbe-
rechtlich geschützte „Lebensbera-
tung“. Eine Kategorie davon ist die
Lebens- und Sozialberatung. Diese
Einrichtungen haben in ihrem An-
gebot das philosophische Gespräch
als Methode. Und nur sie dürfen
dieses anbieten, auch wenn sie
keine Ausbildung in Philosophie
haben. Doch es wird noch absur-
der: Philosophen nämlich dürfen
das nicht, eben weil das philoso-
phische Einzelgespräch, das mit
dem Leben des Klienten zu tun
hat, unter „Lebensberatung“ fällt
und damit geschützt ist. All jene
philosophischen Praktiker, die dies
dennoch anbieten, bewegen sich in
einer rechtlichen Grauzone.

Buntes Publikum
Die Anwendungsbereiche der Phi-
losophischen Praxis reichen weit:
philosophische Reisen, philosophi-
sche Seminare, philosophisches
Frühstück, philosophische Unter-
nehmensberatung. Jeden zweiten
Samstag im Monat findet im Café
Korb das Philosophische Café statt,
bei dem jeder willkommen ist und
an der Diskussion teilnehmen
darf. Hier sitzt der Esoteriker ne-
ben der Naturwissenschafterin,
der Geisteswissenschafter neben
der Pensionistin. Kunterbunt ist
das Publikum, ebenso laufen die
Diskussionen ab. Hitzig die Argu-
mente, aufgebracht die Gegenargu-
mente, individuell hoch der Er-
kenntnisgewinn. Manch einer ist
auch enttäuscht. Zu wenig Strin-
genz, zu chaotisch die Gespräche.

Dennoch bekommt man ein Ge-
spür für das Lustvolle am philoso-
phischen Diskurs. Und das ist ge-
nau der Anspruch der Philosophi-
schen Praxis: Philosophie raus aus
dem Elfenbeinturm, hin zum Men-
schen zu bringen, wo sie ihm sanft
auf die Schulter klopft und ihn da-
ran erinnert, dass es sie gibt.

Literatur:
Gabriele Ruf-Zoratti: Die kleine
Eule. Denkmalnach im Eulen-
wald. edition libica, Wien 2015,
72 Seiten.

Ausbildung und Philosophi-
sche Praktiker:
www.postgraduatecenter.at/wei--
terbildungsprogramme/bildung-
soziales/philosophische-praxis

www.alfredpfabigan-philosophi-
schepraxis.at

www.haunschmied-donhauser.
at/pd-dr-dr-dr-gerhard-donhau-
ser/philosophische-praxis

www.garuzo.at/zur–person
(Seite von Gabriele Ruf-Zoratti)

Internationale Gesellschaft für
Philosophische Praxis:
www.igpp.org

Raus aus dem
Elfenbeinturm

Die Philosophische Praxis ist keine Therapie oder
„Lehre“, sondern eine Gesprächsform, die

zum Weiterdenken anregen soll.

Von Katharina Hirschmann

Philosophische Praxis soll Klarheit in unübersichtlichen Lagen fördern . . . Cartoon: Jugoslav Vlahovic

Katharina Hirschmann, geboren
1986, Studium der Romanistik/
Germanistik, arbeitet als freie Jour-
nalistin für die „Wiener Zeitung“.
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